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Onser lagvsspiegel
Deutschland und Polen haben ein freund¬
schaftliches Minherheiten -Abkommen ge¬
schlossen.
Die Brüsseler Fernost -Konferenz steht im
Zeichen der Uneinigkeit.
Rudolf Heg kehrte nach einem Flug über
Libyen nach Tripolis zurück.
Botschafter von Ribbentrop ist in Rom ein¬
getroffen.
In Budapest wurden jüdisch-kommunistische
Agitatoren verhaftet.
Widerliche Werbemethoden riefen einen Fu 'g-
Lallskandal in Paris hervor.
Professor Piccard widmet sich künftig der
Tiefseeforschung.
Der deutsche Botschafter in Brasilien hielt
sich zu wirtschaftlichen Besprechungen in Bre¬
men aus.
SA ., ss und NSKK . treten heute und mor¬
sen zum Großeinsatz sür die 2. Reichsstraßen-
sammlung an.
Kreisobmann Schwenk eröfsnete den Lei¬
stungskamps der Betriebe in Bremen.
Zu den Opsertagen des deutschen Sports ver¬
öffentlicht der Reichssportführer einen Aus¬
ruf.
Der Jugendsührer des Deutschen Reiches
ordnete die Einführung eines Reichsschwimm-
scheines an.
Ein großer Ersola wurde die diesjährige
Hubertusjagd in Werden.
Max Schmeling verließ Deutschland , um sich
Harry Thomas zu stellen.

Aussprache zu machen . Sie sind überein¬
stimmend der Ueberzeugung , daß die Be¬
handlung dieser Minderheiten für die wei¬
tere Entwicklung der freundnachbarlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und Polen
von großer Bedeutung ist und daß in jedem
der beiden Länder das Wohlergehen der
Minderheit um so sicherer gewährleistet
werden kann , wenn die Gewißheit besteht,
daß in dem anderen Land nach den gleichen
Grundsätzen verfahren wird . Zu ihrer Ge¬
nugtuung haben die beiden Regierungen
deshalb feststellen können , daß jeder der
beiden Staaten im Rahmen seiner Souve¬
ränität sür die Behandlung der genannten
Minderheiten nachstehende Grundsätze als
maßgebend ansteht:

1. Die gegenseitige Achtung deutschen und pol¬
nischen Volkstumes verbietet von selbst jeden
Versuch , die Minderheit zwangsweise zu assimi¬
lieren , die Zugehörigkeit zur Minderheit in
Frage zu stellen oder das Bekenntnis der Zuge¬
hörigkeit zur Minderheit zu behindern . Insbe¬
sondere wird auf die jugendlichen Angehörigen
der Minderheit keinerlei Druck ausgeübt wer¬
den , um sie ihrer Zugehörigkeit zur Minderheit
zu entfremden.

2. Die Angehörigen der Minderheit haben das
Recht auf freien Gebrauch ihrer Sprache in Wort
und Schrift sowohl in ihren persönlichen und
wirtschaftlichen Beziehungen wie in der Presse
und in öffentlichen Versammlungen . Den An¬
gehörigen der Minderheit werden aus der Pflege
chrer Muttersprache und der Bräuche ihres
Volkstumes sowohl im öffentlichen wie im pri¬
vaten Leben keine Nachteile erwachsen.

3. Das Recht der Angehörigen der Minderheit,
sich zu Vereinigungen , auch zu solchen kultureller,
und wirtschaftlicher Art , zusammenzuschließen,
wird gewährleistet.

4. ,Die Minderheit darf Schulen in ihrer Mutter¬
sprache erhalten und errichten . Auf kirchlichem
Gebiet wird den Angehörigen der Minderheit
die Pflege ihres religiösen Lebens in ihrer Mut¬
tersprache und die kirchliche Organisierung gewährt.
In die bestehenden Beziehungen auf dem Gebiet
des Bekenntnisses und der charitativen Betätigung
wird nicht eingegriffen werden.

5. Die Angehörigen der Minderheit dürfen we¬
gen ihrer Zugehörigkeit zur Minderheit in der
Wahl oder bei der Ausübung eines Berufes oder
einer wirtschaftlichen Tätigkeit nicht behindert
oder benachteiligt werden . Sie genießen auf wirt¬
schaftlichem Gebiet die gleichen Rechte wie die
Angehörigen des Staatsvolkes , insbesondere hin¬
sichtlich des Besitzes oder Erwerbs von Grund¬
stücken.

Die vorstehenden Grundsätze sollen in keiner
Weise die Pflicht der Angehörigen der Minder¬
heit zur uneingeschränkten Loyalität gegenüber
dem Staat , dem sie angehören , berühren . Sie sind
in dem Bestre -bey festgesetzt worden , der Minder¬

heit gerechte Daseinsverhältnisse und ein harmo¬
nisches Zusammenleben mit dem Staatsvolk zu
gewährleisten , was zur fortschreitenden Festigung
des freundnachbarlichen Verhältnisses zwischen
Deutschland und Polen beitragen wird.

Line krkliirung fldolf Hitlers
Aus Anlaß der veröffentlichten Erklärung der

deutschen Regierung über die Behandlung der pol¬
nischen Minderheit in Deutschland empfing der
Führer uiÄ Reichskanzler die Herren Dr . Jan
Kaczmarek , Stefan Szczepaniak und Dr . Brunon
von Openkowfki als Vertreter des Bundes der
Polen in Deutschland . Der Führer und Reichs¬
kanzler machte hierbei folgende Ausführungen:

„Die übereinstimmende deutsch-polnische Erklä¬
rung über den Schutz der beiderseitigen Volks¬
gruppen , die heute von beiden Ländern veröfsent-
licht wird , soll die sreundschastlichen Beziehungen
zwischen den beiden Völkern verbessern und festi¬
gen . Die praktische Ausführung der in dieser
Erklärung enthaltenen Richtlinien kann wesent¬
lich zur Erreichung dieses Zieles beitrage ».

Das Bestreben der Reichsregierung geht dahin,
das Zusammenleben der polnischen Volksgruppe
mit dem deutschen Staatsvolk harmonisch und
innerlich friedlich zu gestalten . Ich stelle sest, daß
der Wille der Reichsregiernng , jedem Reichsbür-
ger Brot und Arbeit zu verschaffen , auch gegen¬
über den Angehörigen der polnischen Volksgruppe
besteht und durchgeführt ist. In der Zeit großer
Arbeitslosigkeit und großer Entbehrungen , denen
Angehörige der deutschen Volksgruppen in
Europa noch vielsach ausgesetzt sind, nimmt die
polnische Volksgruppe an dem wirtschaftlichen
Wiederaufstieg des Reiches in vollem Umfange
teil . Gleiche Fortschritte sind in der kulturellen
Betätigung der polnischen Volksgruppe gemacht
worden , wie ihre vielseitige » organisatorischen
Einrichtungen und neuerdings die Errichtung
einer weiteren höheren polnischen Schule in
Deutschland beweisen . Die Polen in Deutichland
müssen aber stets dessen eingedenk sein , daß der

Gewährung von Schutzrechten die loyale Erfüllung
der dem Staate zu leistenden Pflichten und der
Gehorsam gegen die Gesetze gleichwertig gegen-
iibertreten.

Der Schutz der deutschen Volksgruppe in Polen,
vor allem in ihrem Recht aus Arbeit und Ver¬
bleib aus ihrer angestammten Scholle , wird auch
zur Sicherung der polnischen Volksgruppe in
Deutschland beitragen . Das hohe Ziel des Paktes,
den ich seinerzeit mit dem großen polnischen
Staatsches Marschall Pilsudski geschlossen habe,
wird durch diese gemeinsame deutsch-polnische
Erklärung zur Minderheitenfrage seiner Verwirk¬
lichung nähergerückt ."

Der Hauptgeschäftsfiihrer des „Bundes der
Polen in Deutschland " , Dr . Kaczmarek , gab
namens der in Deutschland lebenden Polen deren
Dank und Freude über den Empfang und die
Worte des Führers Ausdruck und versicherte den
Führer und Reichskanzler der vollsten Loyalität
der polnischen Volksgruppe gegenüber dem Reich
und seinem großen Führer.

2m Laufe der sich hieran anschließenden Unter¬
haltung machte der Führer davon Mitteilung,
daß er die Freilassung  einer Anzahl von in
Haft befindlichen Angehörigen der polnischen
Volksgruppe in Deutschland , die in ihrer
politischen Betätigung mit den deutschen Gesetzen
im Widerspruch geraten sind, angeordnet habe.

Polens volfchafier beim sichrer
Der Führer und Reichskanzler empfing am

Freitag den polnischen Botschafter in Berlin,
Herrn Lipski.  In der Unterhaltung mit dem
Botschafter gab der Führer und Reichskanzler
seiner Befriedigung darüber Ausdruck , daß es
gelungen sei, nunmehr auf dem für die deutsch¬
polnischen Beziehungen besonders bedeutungs¬
vollen Gebiet der Minderheiten eine Einigung zu
erzielen , wodurch der Beweis erbracht sei, daß
die deutsch-polnische Erklärung vom Januar 1934
und der darin vorgesehene Weg der unmittel¬
baren Verständigung sich nach wie vor bewähre.

Bei der Unterhaltung wurde zugleich festgestellt,
daß die deutsch-polnischen Beziehungen durch die
Danziger  Fragen nicht gestört werden sollen.

Vertreter der deutschen Minderßeit
beim polnischen Staalspriisidenten

Warschau , 6. November.
Aus Anlaß -der Erklärung der polnischen Regie¬

rung über die Behandlung der deutschen Minder¬
heit in Polen empfing der polnische Staats¬
präsident gestern als Vertreter der deutschen Min¬
derheit die Senatoren Hasbach und Wiesner und
Herrn ' Kohnert . Der Staatspräsident hat seine
Befriedigung über die in beiden Ländern ver¬
öffentlichten Erklärungen , die im Sinne der
deutsch-polnischen Verständigung vom 26. Januar
1934 abgefaßt sind, ausgedrückt und hat versichert,
daß die deutsche Minderheit in Polen bei einer
loyalen Einstellung zum polnischen Staate und
dessen Verfassung auch weiter auf eine freund¬
liche Beachtung ihrer Interessen seitens der pol¬
nischen Regierung rechnen kann.

Senator Wiesner dankte dem polnischen Staats¬
präsidenten sür die soeben verkündete deutsch-
polnische Erklärung . „Damit wird " , so betonte
er „von uns die stärke Spannung genommen , die
an ? uns allen in den letzten Monaten lastete . Wir
hoffen , daß der Geist der Verständigung und der
Wertschätzung beiderseitigen Volkstumes alle
durchdringen und daß diese von so großem Willen
getragene Erklärung auch überall in die praktische
Tat umgesetzt werden wird . Wir Deutschen bringen
diesen Willen mit und wollen weiter in treuer
Pflichterfüllung zum Staat und zu unserem Volks-
tum stehen . Nehmen Sie bitte . Herr Staats¬
präsident , in dieser Stunde von historischer Ve¬
rmutung aus unserem Munde die feierliche Er¬
klärung entgegen , daß wir Deutschen uns voll und
ganz als aufrichtige Bürger der Republik und mit
ihrem Schicksal verbunden fühlen,"

Der oolnisckie Staatspräsident empfing anschlie¬
ßend den deutschen Botschafter in Warschau , Herrn
von Moltke,

«WirW die politischen Seelsorger des Volkes"
Vr. Soebbels gab im verliner Sportpalast einen überblick über die großen politischen Linien der Staarsjübrung

Berlin , 6. November
Der Verliner Gauleiter Reichsminister Dr.

Goebbels eröffnete gestern abend mit einer gewal¬
tigen Massenkundgebung im überfüllten Sport¬
palast die Winterarbeit seines Gaues . Unter
Hinweis auf übereifrige und vorzeitige Mut¬
maßungen einer gewissen Auslandspresse über den
Inhalt seiner Rede betonte Dr . Goebbels , daß er
nicht auf dieser Kundgebung spreche, um mit Sen¬
sationen aufzuwarten , sondern weil er das Be¬
dürfnis habe , sich in bestimmten Zeitabschnitten
erneut über alle dringenden Probleme mit dem
Volk auseinanderzusetzen , das ja in Wirklichkeit
der Auftraggeber der Regierung sei und daher
ein Anrecht darauf habe , über die Beweggründe
der gefällten und der zu fällenden Entscheidungen
unterrichtet zu werden.

Unter dem lebhaften Beifall seiner Zuhörer
stellte Dr . Goebbels dann fest, daß die Absichten
der nationalsozialistischen Regierung ganz klar
seien und daß die Welt durch ihre Handlungen
nur deshalb überrascht werde , weil sie den Na¬
tionalsozialismus nicht kenne.

„Die Ziele des Nationalsozialismus werden
verwirklicht . — Zug um Zug und Stück um Stück,
allerdings auch mit der dazugehörige » Ruhe , denn
alles Große wächst mit der Zeit !"

Immer wieder von Beifall und stürmischer Hei¬
terkeit unterbrochen , widerlegte Dr . Goebbels mit
schlagkräftigen Argumenten den Vorwurf , die
Führer des Nationalsozialismus redeten zu viel
und meist immer wieder dasselbe . „Unsere Grund¬

sätze," betonte Dr . Goebbels , „sind die gleichen wie
vor 15 Jahren , und selbstverständlich müssen wir
heute in derselben Art darüber reden wie damals.
Das ist ja unser Lob und unsere Ehre , daß wir
uns nicht geändert haben ."

In seinen weiteren Ausführungen umriß Dr.
Goebbels Sinn und Zweck dieser Kundgebung , in
der all die Probleme und Sorgen des Alltags
einmal besprochen und geklärt werden sollen , über
die das Volk eine Aufklärung wünscht . „Wir sind
ja nun einmal die politischen Seelsorger des Vol¬
kes", stellte der Minister unter minutenlangem
Beifall seiner Zuhörer fest. „Sie alle sind gläu¬
bigen Herzens und voll starken Vertrauens zu uns
gekommen , um von den Sorgen , die das Leben
nun einmal mit sich bringt , irgendwie befreit zu
werden . (Fortsetzung auf Seite 2)
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Der Empfang polnischer Minderheitenführer
durch Adolf Hitler und der deutschen Minder¬
heitenführer durch den polnischen Staatspräsi¬
denten in Warschau ist der Anlaß einer gemein -,
samen deutsch-polnischen Erklärung gewesen , die
als ein weiterer hocherfreulicher Fortschritt
indenBeziehungen derbeiden Staa¬
ten  zueinander und als eine llntermauerung
des Abkommens vom Januar 1934 zu werten ist.
Es wäre irrig , die beiderseitigen feierlichen Zu-
sicherungen nur von der juristischen Seite zu be¬
trachten . Allerdings schaffen sie nach der Kündi¬
gung der Kontrollrechte des Völkerbundes auf
Grund des Minderheitenschutzgesetzes durch Polen
am 29. September 1934 und nach dem Ablauf
der Schutzbestimmungen der Genfer Konvention
für Ostoberschlesien am 18. 2uli 1937 eine neue,
für beide Staaten verpflichtende Grundlage , auf
der selbst Streitfragen in Zukunft geklärt wer¬
den können . Der vom Führer in seiner Reichs¬
tagsrede vom 21. März 1935 bereits eindeutig
zum Ausdruck gebrachte Wille des deutschen Vol¬
kes, grundsätzlich keine Minderheiten entnationa-
lisieren zu wollen , findet durch die deutsche Er¬
klärung eine in die Einzelheiten gehende Be¬
stätigung.

Die jetzt eingegangenen Minderheitenschutzver¬
pflichtungen beseitigen nicht nur die einzige,
allerdings nicht zu unterschätzende Gefahrenstelle
in den deutsch-polnischen Beziehungen , wie sie
sich nach dem Nichtangriffsabkommen entwickelt
haben ; sie befestigen auch den Ausgangspunkt
für sicher begründete friedliche Beziehungen der
beiden Völker zueinander . Es ist nunmehr zu
erwarten , daß keine Minderheiten-
konflikte mehr  den Weg für eine friedliche
Zusammenarbeit erschweren.

Da wir von ganzem Herzen hoffen , daß die
beiderseitigen Erklärungen einen Schlußstrich
auch unter die jüngste Vergangenheit setzen,
wollen wir einen Rückblick aus das Schicksal der
deutschen Minderheiten in Polen unterlassen . Wir
hegen die starke Zuversicht , daß nunmehr für die
Deutschen in Polen eine neue Zeit freier völki¬
scher Entfaltung als loyale Bürger des polnischen
Staates beginnen wird.

Die polnische Regierung hat sich gegenüber der
deutschen Minderheit und dem ganzen deutschen
Volke verpflichtet , den Deutschen volle kulturelle,
soziale und wirtschaftliche Freiheit zu gewähren.
Die deutsche Regierung hat ebenfalls die der
polnischen Minderheit schon seit langem gewähr¬
ten Rechte erneut bestätigt . Polen hat mit der
deutschen Minderheitenschutzerklärung das Le¬
bensrecht der deutschen Sprache in Schulen und
Kirchen feierlich zugestanden . Es ist zu hoffen,
daß das deutsche Volkstum in Polen nunmehr
keine Klagen zu erheben braucht über Benach¬
teiligung des Deutschtums in der Erteilung von
Schulkonzssstonen . Die Bereinssreiheit wird wie¬
derhergestellt werden . Gerade dieser Punkt der
Erklärung ist von besonderer Wichtigkeit . Als be¬
sonders wesentlich zu werten ist die in den Er¬
klärungen enthaltene Zusicherring , daß in Zukunft
kein Druck auf die Jugendlichen  aus¬
geübt werden soll. Ein Fehlurteil , wie es in
diesem Jahr erfolgte und zur Bestrafung deutscher
Jungen führte , die auf einem Bauernhof einen
Freiwilligen Arbeitsdienst ausgezogen hatten,
würde nicht mit den neuen Minderheitenschutz¬
versicherungen vereinbar sein.

Wenn beide Regierungen feierlich darauf Ver¬
zicht leisten , Angehörige der Minderheiten zwangs¬
weise zu assimilieren , dann ist darunter auch
zweifellos zu verstehen , daß jeder wirtschaft¬
liche  Druck vermieden wird . Die Klagen , die
z. B . aus Ostoberschlesien über Benachteiligung
deutscher Minderheitenangehöriger bei Entlassun¬
gen und bei Neueinstellungen gekommen sind, die
auch verschiedentlich zu Eingaben und Appellen
deutscher Senatoren geführt haben , werden , so
dürfen wir annehmen , bald nur noch eine Er¬
innerung an die traurige Zeit eines nunmehr be¬
endeten Mißverständnisses sein . Der Angehörige
der Minderheit soll nicht ein eben noch gedulde¬
tes und soweit wie irgend zulässig entrechtetes
Wesen sein , das man nicht ganz ausrotten kann,
vielmehr verpflichten sich die beiden Staaten , in
den Angehörigen der Minderheit eine keineswegs
benachteiligte Volksgruppe zu sehen . Der
Minderheitenangehörige kann Bo-
denerwerben , auf dem er wohnt.  Er
ist nicht nur geduldeter Gast , sondern bodenver-
wurzelt und gleichberechtigt.

Die beiden Regierungen haben mit dielen Er-
' !:-:r - n „>'n eine .-» ropälsche ^ ot vollb .->-.;1" .
haben im Geiste der europlii,ü, -.'n >au .e.-u
lichkeit einen Weg vorgezeichnet , der in den aus-
gefahrenen Gleisen der Kleingcistigkeit niemals
hätte gesunden werden können.
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V. MbbsMcop in Nom
Rom,  K. November.

Erster » vormittag traf Botschaster von Ribben-
trop in Nom ein . Am Vahnhos hatten sich zur Be¬
grüßung der italienische Außenminister Graf
Ciano und der Minister für Volksbildung
Alfieri cingefunden . Ferner war der deutsche
Botschafter von Haffcll anwesend . Die Reise des
Botschafters von Ribbentrop , der sich als Son¬
derbeauftragter des Führers nach Rom begeben
Hat, steht im Zusammenhang mit der Frage des
Beitritts Italiens zum deutsch-japanischen Anti-
komintern -Aükommcn.

Drei Kds.-Sampfer in Neapel
Neapel , 6. November.

Reichsleiter Dr . Ley traf gestern in Neapel
ein . Zu seinem Empfang hatten sich auf dem
Flughafen der Präfekt von Neapel , der faschi¬
stische Gauleiter von Neapel . Präsident Tianetti,
Präsident Angelini und Eomm . Puccetti einge-
funden . Von deutscher Seite waren die Vertreter
der Ortsgruppe der NSDAP . Neapel und des
deutschen Generalkonsulats sowie Hauptamtslei¬
ter Selzner erschienen . Eine Ehrenbereitschaft der
Jungfaschisten erwies Reichsleiter Dr . Ley die
Ehrenbezeugung.

Heute treffen die drei „Krast -durch -Freude "-
Dampser „Der Deutsche", „Ozeans " und „Sierra
Cordoba " in Neapel ein . Die italienischen Behör¬
den haben für die deutschen Arbeiter -Urlauber
großzügige ,Empsangsvorbereitungen vorgesehen,
in deren Mittelpunkt Ansprachen Dr . Leys und
des Oberbürgermeisters von Neapel stehen
werden.

Panzerschiff „Deutschland " und vier Torpedo¬
boote der deutschen Seestreitflotte , die zur Wah¬
rung unserer Interessen sich in der Nähe der
spanischen Gewässer aufhalten und die die deut¬
schen KdF .-Schiffe auf ihrer Fahrt durch das Mit¬
telmeer nach Italien begleiteten , sind um 16.40
Uhr in dem italienischen Kriegshafen Gaeta ein¬
getroffen.

Handwerker-Weltausstellung ISIS
(vraütdsriobt unssrsr Lsrlinsr Lodriktlsitung)

rä . Berlin , 6. November.
Im Jahre 1938 wird auf dem gesamten Ber¬

liner Messegelände erstmalig eine Handwerker-
Weltausstellung , die „Erste Internationale Hand-
werkerausstellung Berlin " stattfinden . Veran¬
stalter ist die internationale Handwerkszentrale,
der die Handwerkerorganisationen fast aller euro¬
päischen Länder angeschlossen sind. Es handelt
sich um eine einzigartige Sonderschau handwerk¬
lichen Schaffens , mit deren Durchführung das
deutsche Handwerk in der Deutschen Arbeitsfront
betraut wurde Die Ausstellung wird in der Zeit
vorn 28. Mai bis 26. Juni 1938 veranstaltet.
18 Nationen haben bereits ihre Teilnahme fest
zugesagt.

„Mr sind die politischen Seelsorger des Volkes"
(Fortsetzung von Seite 1)

Wir wollen über die aktuellen Probleme
sprechen, an denen sich die Festigkeit der national¬
sozialistischen Lehre erweisen mutz." Als erstes
der aktuellen Probleme behandelte Reichsminister
Dr . Goebbels den Vierjahresplan.  Bei
seiner Durchführung komme der nationalsozialisti¬
schen Regierung die deutsche Intelligenz , ein
prachtvolles Arbeiter - und Wissenschaftlermaterial
und endlich der in Deutschland so reichlich vor¬
handene Rohstoff Kohle zustatten . „Mit diesem
zur Verfügung stehenden Material galt es we¬
nigstens einen großen Teil dessen herzustellen , was
uns fehlte . Das ist die Aufgabe des Vierjahres¬
planes.

Wenn nun das Ausland erkläre , dah dies
Autarkie sei, so müsse demgegenüber betont werden,
daß die nationalsozialistische Regierung es für
ihre erste Pflicht halte . Deutschland von der Will¬
kür der Welt möglichst unabhängig zu machen.
Dabei gehe das Bestreben dahin , nicht etwa Ersatz-
stosse, sondern bessere als die natürlichen Stoffe
zu schaffen. Und mit Stolz erklärte der Minister:
„Wir sind aus dem besten Wege , uns aus einer
Anzahl von lebenswichtigen Gebieten von der
Welt vollständig unabhängig zu machen ." Wenn.
wie der Minister freimütig zugestand , auch auf
dem einen oder anderen Gebiete zuweilen noch ein
Mangel vorhanden sei, dann „kann ich aber ver¬
sichern, dah der Zustand der nationalen Un¬
freiheit noch zu unserer Zeit nicht mehr vorhanden
sein wird ."

Wir sitzen auf engem Raum und können uns
nicht ausdehnen . Eine weniger intelligente Nation
müßte auf unserem Raum verhungern . Um der
Nation das tägliche Brot zu sichern, müsse eine
planmäßige Lenkung erfolgen . Gewiß müsse zu¬
gegeben werden , daß andere Völker mehr Mittel
als das deutsche zur Verfügung hätten , gleichzeitig
fei aber auch offenkundig , daß sie weniger damit
anzufangen wüßten , als wir mit unserer Karg¬
heit.

Sorgen hätten auch etwas Gutes : sie machten
die Völker reifer und ließen sie mit größerer
Kraft , als es sonst der Fall sein könnte , auch ein
schweres Schicksal ertragen . Möge Deutschland
aus diesem und jenem Gebiet auch Sorgen haben,
zu hungern brauche hier niemand . Nur sei es
selbstverständlich , daß sich ein jeder dem uns durch
die Beengtheit unserer allgemeinen Lebensbasis
aufgezwungenen nationalen Speisezettel anpasse.

Von der Tatsache ausgehend , daß jeder , der
seine Pflicht tue , auch ein Recht darauf habe , sich
feines Lehens zu freuen , wandte sich Minister
Goebbels in seinen weiteren Ausführungen gegen
schädlichen Pessimismus . „Wir haben immer Op¬
timismus gepredigt " , erklärte er unter dem
Beifall der Zuhörer , „und es entspringt duresiaus
dem Geist unserer Bewegung , wenn wir die Lehre
verbreiten : „Freut Euch des Lebens !" Es sei nur
allzu erklärlich , daß gewisse klerikaleKreise
es nicht gerne sehen , wenn eine gesunde Lebens¬
freude das Volk erfüllt.

Mit aller Deutlichkeit rechnete Dr . Goebbels
mit diesen Kreisen ab , die in der offenen und
daseinsbcjahenden Lebensart unseres Volkes und
namentlich unserer Jugend eine Gefahr für die
Sittlichkeit erblicken wollen . Dies Pharisäertum
wirke in unserer Zeit nur lächerlich . Vor allem,»
wenn man einmal hinter die Kulissen schaue und
in Klöstern und Priesterkreisen die abscheulichsten
Sittenprozesse abrollen sehe. „Das sind keine Sit¬
tenrichter " rief Dr . Goebbels unter Bezugnahme
auf diese Ereignisse diesen Kreisen zu. „Sie haben
das Recht , Moral zu predigen , verloren ." Unter
langanhaltendcr , sich immer erneuernder Zustim¬
mung bezeichnete es Dr . Goebbels als eine
Dreistigkeit , wenn diese Kreise in ihrer ohn¬
mächtigen Wut sich sogar an das Ausland als
Helfershelfer wenden.

Niemand könne uns mehr Tribute abfordern
oder einen Spaziergang in das Rheinland
machen . Es sei doch kein zu großes Opfer für
diese Freiheit,  wenn heute diese und jene
Genossen nicht mehr ihre Meinung sagen könnten.
Aber auch jetzt noch sei Freimütigkeit geschaffen.
Jeder , der arbeite und Verantwortung trage,
dürfe seine Meinung sagen , aber an der rich¬
tigen Stelle , dort nämlich , wo dadurch Nutzen
gestiftet werde.

Der Minister schrieb besonders den auslän¬
dischen Kritikern ein Wort ins Gedächtnis : Vor
allem müssen wir uns jede Einmischung in
deutsche innere Angelegenheiten vom Auslande
her verbitten . Wir sind eine soldatische Nation
geworden , wir halten Disziplin und deshalb kön¬
nen wir diejenigen , die lediglich herumschwa-
dronieren aber nichts leisten , nur dem öffent¬
lichen Gelächter preisgeben ."

Gegenüber den . allgemeinen Umtrieben in
Europa müsse festgestellt werden , daß die Achse ^
Berlin — Rom  trotz aller Minierversuche sei- !

tens mißgünstiger Kreise des Auslandes nicht -er,
stört werden könn«. Wir alle sind glücklich, da!
zwei besonnene Männer darüber wachen . da„
Europa als wirksamstes Kulturland der Erd«
nicht einerseits durch die Tücke des Bolschewismus
und andererseits durch die Empfindungslosigkeit des
Liberalismus in schwerste Gefahr geführt wird.
Deshalb muß die Welt einsehen , daß es bestimmte
Probleme gibt , die gelöst werden müssen . Sie muß
einsehen , daß der rm Sommer 1919 uns abge¬
preßte sogenannte Friedensvertrag hinfällig ist
mit allen Konsequenzen und daß der Führer nicht
nur Deutschland , sondern Europa einen Dienst
erwiesen hat , wenn er dieses Diktat hinfällig
gemacht hat Denn auch die deutsche Nation hat
wie jede andere Großmacht ein Recht auf Leben,
Freiheit und Ghre ."

Mit Stolz konnte Dr . Goebbels in die Erinne¬
rung zurückrufen , daß der Nationalsozialismus
Deutschland vor dem Schicksal des Bolschewismus
bewahrt habe . Es sei wohl dir größte historisch«
Tat des Führers gewesen , daß er dem deutschen
Volk das kommunistische Elend ersparte . Nach
besten Kräften müsse sich auch Europa dagegen
zur Wehr setzen. Die Welt solle wissen , daß die
Ideologie der Steppe in Deutschland nicht geduldet
werde.

Wenn auch jetzt immer wieder Gedanken aus
den früheren Jahren des Kampfes in Kund¬
gebungen und Reden hervorgekehrt würden , so
deshalb , weil nach wie vor die Partei die
lebendige Quelle unseres Wirkens
se i. Nie sei die Arbeit der Bewegung so notwen¬
dig gewesen wie heute.

Zum Abschluß seiner Rede gedachte Dr . Goebbels
des Führers und seiner sorgenden Arbeit im
Dienst an der Nation / „Bis zum letzten Mann ",
so sagte er , „halten wir unverbrüchlich zusammen
und find dabei von dem tiefen Elücksgefühl durch¬
drungen . das zum erstenmal an der Spitze unserer
Nation ein wirklicher Volksführer steht.

„Ihm zu dienen ist uns nicht eine Pflicht " , so
erklärte Dr . Goebbels unter tosendem Beifall,
„sondern eine Herzenssache . Er ist für uns die
reinste Verkörperung unseres Bolkstums . Das,
was so oft an den Stirnseiten des Sportpalastes
geschrieben stand , ist heute Ruf und Versprechen
des ganzen Volkes geworden : Führer be¬
sieh ! , wir folgen !" Der Sportpalast er¬
dröhnte unter dem Beifallssturm , der bei diesen

Unser fing nach Nordafrika
Mit Nudoll Keß von Stritten nach Iripotts in der Sondermaschine des Marschatts Saldo

Sporchilfe sammeltS; 000 Mark
Berlin , 6. November.

Die Deutsche Sporthilfe meldet das vorläufige
Ergebnis der Olympra -Sammelglocken aus den 16
Gauen des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen mit insgesamt 92 949 Mark . Der Betrag
wurde dem Reichssportführer anläßlich seines
SO. Geburtstages am 2S. Oktober gemeldet . Unter
den einzelnen Gauen steht der Gau Sachsen mit
14 000 Mark an der Spitze . Als nächster folgt der
Gau Brandenburg mit 11400 Mark . In größerem
Abstände kommen die Gaue Südwest mit 8033
Mark , Bayern mit 8001 Mark und Westfalen mit
8000 Mark . Auf den Gau Niedersachsen entfallen
654S Mark , auf den Gau Mitche S400 Mark . Der
Gau Nrederrhem sammelte 4820 Mark , dicht ge¬
folgt von dem Gau Württemberg mit 4270 Mark.
Schlesien meldete die runde Summe von 4000
Mark , 8600 Mark sind vom Gau Hessen überwiesen
worden . Die Gaue Baden und Normark stehen mit
3500 Mark an der gleichen Stelle . Als letzte fol¬
gen dann Mittelrhein mit 3200, Ostpreußen mit
3000 und Pommern mit 2000 Mark.

säst 2000 km Neichsauwbalm
(Eigener Lsrioüt äsr „Bremer Leitung " )

U. Vayreuth , 6. November.
In Vayreuth wurde die Reichstagung der For-

schungsgefellschaft für das Straßenwesen in Ge¬
meinschaft mit der Wirtschaftsgruppe Bauindu¬
strie , Fachabteilung Straßenbau , eröffnet . Im
Mittelpunkt der ersten Sitzung stand eine Rede
des Eeneralinfpektors für das deutsche Straßen¬
wesen . Dr . Todt betonte , daß trotz vieler unvor¬
hergesehener Schwierigkeiten das gesteckte Bau¬
ziel erreicht worden sei. In wenigen Wochen
werde der 2000. Kilometer der Reichsautobahn
dem Verkehr übergeben werden können . Das
nächste Baujahr bringe dann bereits die Fertig¬
stellung der Hälfte des gesamten Reichsautobahn¬
netzes.

Tcr Führer und Reichskanzler hat Oberstleutnant
der Geiwarincrie Dr . Lassen  beim Stob des Chsss
der Ordnungspolizei znm Oberst der Gendarmerie er¬
nannt.

Die erste Neichsschulc für auslandsdcutsche Frauen
wurde in Stuttgart in Anwesenheit von Hauptamts¬
leiter Hilgenseldt und der Reichsfrauensührerin Frau
Scholtz-Klink ihrer Bestimmung übergeben.

(Zonckoodsriobt von llslwut Siiuäörwovn)
Tripolis , 6. November.

Der mit ewigem Schnee bedeckte Aetna und das
malerische Taormina bildeten den romantischen
Hintergrund einer bewegten Seefahrt nach
Syrakus,  mit der wir den Tag begannen , der
Rudolf Heß und die Parteiabordnung auf asri - '
kanischen Boden brachte . Es ist das erstemal , daß
eine Abordnung der Partei eine solche Reise über
die Grenzen Europas unternimmt , und für Ru¬
dolf Heß, der ja selbst als Auslandsdeutscher auf
afrikanischem Boden geboren wurde , sind 29 Jahre
vergangen , seit er zum letzten Male den Boden
des Schwarzen Erdteils betreten hat . Gerade in
einer Zeit , in der das Recht Deutschlands auf
feinen „Platz an der Sonne Afrikas " in den
Mittelpunkt der politischen Diskussion gestellt ist,
hat diese unsere Reise einen besonderen
Sinn,  denn sie führt in eine Kolonie , die ein
Beispiel dafür abgibt , welche Bedeutung ein ko¬
lonialer Besitz für das Mutterland gewinnen
kann , wenn er mit der Umsicht und Tatkraft er¬
schlossen wird , wie es Lei der Kolonisierung durch
den Faschismus zu verzeichnen ist.

Im Hafen von Syrakus erwartet uns eine
prächtige , ganz moderne italienische Wasser¬
maschine . Die geschmackvoll eingerichteten Passa¬
gierkabinen sind in die beiden riesigen Schwim¬
mer eingebaut . Marschall Valbo  begrüßt die
Parteiabordnung in der herzlichsten Weise . Wir
besteigen rasch die Maschine . Von der Kabine aus
haben wir den Führersitz vor Augen . Balbo
steuert selbst. Mehrere Stunden lang können wir
so sein energisches Gesicht beobachten . Er selbst ist
ganz Herr der Maschine . Hoch spritzt der Gischt
des bewegten Meeres als wir starten . Wenige
Minuten später aber haben wir uns hoch erhoben.
Das alte Syrakus entschwindet unseren Blicken.
Zehn Minuten noch fliegen wir über die Küste
Siziliens . Dann entbietet eine kleine Halbinsel
mit einem leuchtenden Turm den letzten Gruß
von Europa.  Nun geht es hinaus in das weite
Mittelmeer , dessen Schönheit bekanntlich eben so
groß ist, wie die politischen Probleme , von denen
es erfüllt ist. Wir streifen Malta.  Es bleibt
rasch hinter uns liegen . Wieder umgibt uns , so- -
weit wir sehen können , das Meer.

Rudolf Heß,  der ja schon im Kriege Flieger
war und der Fliegerei treu geblieben ist, verkürzt
sich die Zeit , rndem er zu Valbos Führer-
s i tz emporsteigt und den Lauf der Maschine ver-

So stellt Moskaus Nichteinmischung aus
looooo stuslander auf fetten der Noten in Spanien

Saragossa , 6. November.
Ein aus dem bolschewistischen Lager zu den Na¬

tionalen Ilebergelaufener brachte bei seinem Ver¬
hör interessante Aussagen über die immer weiter
zunehmende Sowjetisterung der rotspanischen
Kriegsführung . Er erklärte , daß alle Stäbe sich
aus sowjetrussischen Offizieren zusammensetzten,
in denen Spanier nur noch die Rolle von neben¬
sächlichen Beobachtern spielten . Die bolschewistische
Kampfzentrale befinde sich in dem Ort Archena
(Murcia ) , der zu einer absolut sowjetrussischen
Stadt gemacht worden sei. Das sei schon aus der
Tatsache ersichtlich, daß dort zahlreiche Plakate
in den Straßen angeschlagen wurden , die in
russischer Sprache verfaßt sind. Ferner befinde sich
in Archena eine für die Ausbildung der Tank-
Besatzungen bestimmte Schule , unter deren Mit¬
gliedern nur 10 Prozent Spanier seien . Die An¬
führer aller Tankeinheiten seien Sowjetrussen.
Der Ueberläufer teilte ferner mit , daß vor vier
Wochen eine große Anzahl neuer sowjetrussischer
Flieger in Rötspanien eingetroffen ist.

Das Pariser „Journal " schreibt , angesichts der
von London beschlossenen Zurückziehung der aus¬
ländischen Freiwilligen aus beiden Lagern habe
man in Sowjetspanien schon die nötigen Vor¬
sichtsmaßnahmen getroffen , Valencia erklärte , nur
15 000 Freiwillige in seinen Diensten zu haben,
Loch stellt der „Journal " -Berichterstatter eine ge¬
naue und aufschlußreiche Berechnung an und
kommt zu einem Kreiwilligen -Kontmgent von
mindestens 100 000 Mann . Diese Ausländer wer¬
den als Spanier getarnt , indem man sie je
nach ihren in Spanien erworbenen Sprachkennt-
nissen in den Brigaden mit echten Spaniern ver¬
mischte, um somit die Untersuchungen einer
etwaigen Kontrollkommission zu erschweren . Ein
besonderes Kapitel widmet dann der Berichter¬
statter des „Journal " den „Hilfeleistungen
Sowjetrußlands und der anderen " . So seien kürz¬
lich wieder 100 sowjetrussische Flugzeuge über die
Pyren -Lengrenze gekommen . Außerdem seien 250
sowjetrussische Flugzeugführer als asturische
Flüchtlinge getarnt , ebenfalls über die Pyrenäen-

grenze , und zwar bei Puiacerda , herübergekom¬
men . Täglich käme eine Unmenge von Kriegs¬
material in Eisenbahnen oder auf Lastkraft¬
wagen frei über die Grenze!

Mitteleuropas Verberentrale
für Notipanien ausgekoben

Basel , 6. November.
Im Zusammenhang mit der gestern gemel¬

deten Aushebung kommunistischer Werbezentralen
für Rotspanien durch die Schweizer Polizei wird
weiter gemeldet , daß die Moskauer Agentin Me-
lanie Schwarz oder Melanie Ernst rm Mittel¬
punkt des Menschenschmuggels steht . Obwohl sie
vor Monatsfrist aus der Schweiz ausgewiesen
worden war , kehrte die Schwarz über die Grenze
zurück, um ihren Menschenschacher für Valencia
fortzusetzen . Mit einigen Schweizer Kommunisten
zusammen hat die Agentin — dem Vernehmen
nach eine Jüdin — aus Oesterreich , Polen und
der Tschechoslowakei Kanonenfutter nach dem bol-
schewistischen Teil Spaniens geschmuggelt.

Der große Schlag , der auf beiden Seiten der
Grenze geführt wurde , hat danHt unzweifelhaft
die mitteleuropäische Zentrale zenes über die
ganze Welt verbreiteten Netzes der Freiwilligen¬
werbung für das bolschewistische Spanien getrof¬
fen. Abermals erhellt daraus , daß das Schwer¬
gewicht des Freiwilliaenproblems nicht etwa bei
General Franco , sondern bei den Roten liegt.

Seide Parteien benachrichtigt
London,  8 . November.

Aus Grund drr Beschlüsse des Nichteimnischungs-
ausschusses hat die britische Regierung an beide
Parteien in Spanien Telegramme gesandt , in
denen diesen die Entschließung des Nichtein¬
mischungsausschusses zur Kenntnis übermittelt
wird . Gleichzeitig werden die beiden spanischen
Parteien von der britischen Regierung ersucht,
ihre Zustimmung zu dem britischen Plan z« gebe ».

folgt . Mit liebenswürdiger Geste lädt Valbo Ru¬
dolf Heß ein , am Führersitz Platz zu nehmen und
überläßt ihm für einige Zeit die Führung der
Maschine . Die anderen : Gauleiter Wagner , Ter-
boven , Eörlitzer und die wenigen Begleiter , die
noch mitfliegen , beschäftigen sich mit den bevor¬
stehenden Erlebnissen . Karten des Mittelmeeres
werden hervorgeholt und die großen Flächen ko¬
lonialen Besitzes mit den Flächen europäischer
Staaten verglichen.

Gegen 4.30 Uhr kommt Land in Sicht : Es ist
die Küste Afrikas.  Bald werden wir am
Ziel sein . Ein kurzes Stück geht es die Küste ent¬
lang . Plötzlich tauchen unter uns die ersten
Straßenreihen auf . Wir sind in Tripolis.
Marschall 'Valbo zieht noch einige Kreise über
der Stadt und setzt dann mit einer kaum merk¬
baren , eleganten Wasserung die Maschine nieder.
Ein Motorboot kommt . Wir sind da . Ein ein¬
drucksvoller Augenblick für uns alle . Unser Besuch
auf afrikanischem Boden hat begonnen.

NuSott Heß 1WÜ km über Ltbpen
Rom,  6 . November.

Rudolf Heß ist mit den Gauleitern Wagner
und Terboven , dem stellvertretenden Gauleiter
Görlitzer und anderen Mitgliedern der Abord¬
nung der NSDAP . gestern vormittag wieder in
Tripolis eingetroffen . Auf dem Flug über das
Innere Libyens wurden über 1800 Kilometer

zurückgelegt . Die deutschen Gäste erhielten dabei
ein interessantes Bild von der Größe des Lan¬
des und der organisierten Aufbauarbeit des Fa¬
schismus.

Nach einer Zwischenlandung in der Oase Na-
lut , wo die Ruinen des dortigen Berberschlosses
besichtigt wurden , ging der Flug nach Eadames,
einer oer interessantesten Eingeborenensiedlun¬
gen von Libyen und Sitz des bekannten Tuareg-
Stammes , wo die Maschine kurz vor Sonnen¬
untergang landete ; die deutschen Gäste verbrach¬
ten hier die Nacht . Am Freitagmorgen wurde
nach der Besichtigung von Eadames der Rückflug
nach Tripolis angetreten . Nach der Ankunft in
Tripolis fand in unmittelbarer Nähe des Flug¬
hafens zu Ehren von Rudolf Heß und der Var-
teiabordnung der Vorbeiinarsch einpr Division
statt , den Marschall Valbo gemeinsam mit Rudolf
Heß abnahm . Anschließend wurde eine Autofahrt
entlang der Küste nach Leptis Magna unter¬
nommen . Auf der Fahrt hatten die deutschen
Gäste Gelegenheit , auf einer Strecke von 90 Kilo-
metern zu beiden Seiten der Straße die in den
letzten Jahren der Wüste abgerungenen neuan¬
gelegten Plantagen zu sehen . In Leptis Magna
wurden in einem langen Rundgang die Ueber-
reste dieses alten römischen Kulturzentrums in
Libyen , der Eeburtsstadt des römischen Kaisers
Septimius Severus besichtigt . Dieser Besuch ver¬
mittelte einen interessanten Eindruck von den
römischen Kolonialunternehmungen in Afrika
vor über zwei Jahrtausenden.

Uneinigkeit in der fernost-Konseren;
Streit um die Mitteilung an Japan Verbindung mit lokio gesucht

Brüssel , 6. November.
Die Neun -Mächte -Konferenz ist gestern morgen

wieder zu einer nichtöffentlichen Vollsitzung zu¬
sammengetreten . Der Vertreter Chinas erklärte
sich zunächst bereit , sich von den Beratungen zu¬
rückzuziehen , um die unbeteiligten Mächte unter
sich zu lassen . Der italienische Vertreter forderte
ihn jedoch unter Zustimmung der Konferenz auf,
weiterhin anwesend zu sein . Der belgische Außen¬
minister Spaak verlas den Text der von ihm
ausgearbeiteten Mitteilung , die an die japanische
Regierung gerichtet werden soll. Daraus wurde
die Sitzung unterbrochen . Auch am Nachmittag
konnte noch keine Einigung über den Text der
an Japan zu richtenden Mitteilung erzielt wer¬
den . Die Unstimmigkeiten beziehen sich sowohl
auf den Text der Mitteilung wie auf die Zu¬
sammensetzung des Ausschusses , der nach Eingang
der japanischen Antwort gebildet werden soll. ^

Die von dem belgischen Außenminister der Kon¬
ferenz vorgelegte Mitteilung  an die japa¬
nische Regierung besagt , daß die Konferenzteil¬
nehmer von der Antwort auf die ' belgische Ein¬
ladung und von der gleichzeitigen Erklärung
Japans Kenntnis genommen haben . Darin hatte
die japanische Regierung betont , daß sie keine
territorialen Absichten in Ehina verfolge und daß
Japan die Entwicklung Chinas fördern und die
fremden Interessen in China gewissenhaft achten
woll «. Diese Punkte seien die grundlegenden Be¬
stimmungen des Neun -Mächte -Vertrages , und die
hier versammelten Mächte nähmen deshalb von
der japanischen Erklärung mit Interesse Kenntnis.

Die japanische Regierung bestreite jedoch, daß
eine Verletzung dieses Vertrages durch Japan
vorliege . Sie erkläre , daß die Lage in China sich
seit dem Abschluß des Vertrages beträchtlich ge¬
ändert hab «, insbesondere des Vordringens des
Kommunismus . Auch beklage sie sich über die
innere Politik Chinas gegenüber den Auslan¬
dern . Der Neun -Mächte -Vertrag , so bemerkt die
Mitteilung an die japanische Regierung , habe
jedoch diesen Fall in Artikel 7 vorgesehen . Um
einen Meinungsaustausch im Sinne dieses Ar¬
tikels vorzunehmen , seien die Mächte gegenwär¬
tig in Brüssel versammelt . Wenn die japanische
Regierung beanstande , daß die Mehrzahl der
Konferenzteilnehmer Völkerbnndsmitglieder sind,
so sei dazu zu bemerken , daß die Unterzeichner
des Neun -Mächte -Vertrages nicht alle dem Völ¬
kerbund angehören und nicht alle an den Be¬
ratungen über den Konflikt teilgenommen hätten.
Auf Grund dieser Lage habe die Konferenz einige
ihrer Mitglieder (im Text des Entwurfes sind
die Namen offengelassen ) aufgefordert , sich mit
der japanischen Regierung >ns Benehmen zu
setzen.

Japanischefortschritte bei SchangHai
Schanghai,  8 . November.

Im Nordknie des Sutschaubaches konnten die
Japaner ihre Brückenkopfstellung auf dem Süd¬
user beträchtlich ausweite » und vier Dörfer be.

setzen. Das bisher südlich des Sutschaubaches be¬
setzte Gebiet beträgt etwa einen Quadratkilo¬
meter . An der llebergangsstelle zwei Kilometer
westlich vom Bahnübergang sind heftige Kämpfe
im Gange.

Japanisches Hauptquartier wird gebildet
Tokio , 6. November.

Die Errichtung eines japanischen .Hauptquar¬
tiers wird für den 10. November erwartet , um
„den vereinigten Einsatz aller Kräfte unter
militärischer Führung zur entschlossenen Durch¬
führung und Beendigung des Konflikte » bereit¬
zustellen . Das Hauptquartier wird ein rein
militärisches Organ in Gestalt einer obersten
Komma -ndobchörde unter der vereinigten Füh¬
rung der Chefs des General - und Admiralstabes
sein.

B « dapest,  K . Nove
Die Budapester Polizei hat gestern 38

toren verhaftet , die an verschiedenen Stell
Stadt jüdisch-kommunistische Zelle » k
hatten . Die Verbrecher arbeiteten unt«
Deckmantel der berijchrigten zionistischen L
gung „Somer Hacair ". die sich nach außen
Auswanderung von Anden nach Palästin
Ziele macht , in Wirklichkeit jedoch kommui
Ideen verfolgt.

Vor neun Monaten bereits war eine
Anzahl Kommunisten , die der „Somer j
angehörte , wegen kommunistischer Umtri

Haft genommen worden . Schon seit Woche:
die Polizei von der neuerlichen Zersetzung
Kenntnis erhalten . Nach eingehenden R
schungen ist es nunmehr gelungen , durch
raschende Polizeiaktionen , die an vier Stel
Stadt zugleich durchgeführt wurden , die
kommunistischen Nester auszuhebern

Darüber hinaus wurde ein vollständig
arbeiteter Plan gefunden , dem der 8
zugrunde liegt , an Stelle von Palästina l
zu einem großen zionistischen Staat zu mach
in engster Zusammenarbeit mit Sowjet»
aufgebaut werden sollte.

Diese Verhaftungen haben in der ung<
Hauptstadt größtes ' Aufsehen erregt . Die l
dete Vermutung geht dahin , daß die Agi
von Moskau geleitet und finanziert wurde
Hauptarbeit der Agitatoren vollzog sich
großen Industriezentren und auf dem in fr
Händen befindlichen Grundbesitz.

so Milk. Kranes Schaden

vorn , oie gewerk !chaftlichen L
schwere Einbußen erlitten . Sie
90 Millionen Franken geschätzt.
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Notwendige Nationalisierung
Berlin , 6. November.

Der Mangel an Arbeitskräften wird bei dem
ständig wachsenden Bedarf der Wirtschaft immer
empfindlicher spürbar . Ein Ausdruck für diese
Spannungen ist die Tatsache , daß die Zahl der
bei den Arbeitsämtern gemeldeten offenen
Stellen , die jeweils bis zum Ende des Monats
noch nicht besetzt werden konnten , heute etwa
dreimal so hoch ist wie 1928. Immer wieder sin-
den sich aber , wie das Institut für Konjunktur¬
forschung in seinen soeben erschienenen HM-
jcchrsberichten zur Wirtschaftslage ausführt , neue
Weg «, die Zahl der Arbeitskräfte dem Arbeits-
bödarf der Wirtschaft wenigstens zum Teil anzu.
passen . Die letzten Arbeitslosen werden eingesetzt
auch wenn sie nur mehr beschränkt Verwendung ?!
fähig sind . Bor allem lassen sich bisher „ver¬
borgene " Arbeitskräfte mobilisieren . Die
schneidenden Veränderungen im Volkskörper , vor
allem das Opfer , das mit dem stärkeren Einsatz
der Frauenarbeit gebracht werden muß , be¬
dingen , daß in Zukunft nur für wirklich dring¬
liche Arbeit neue Arbeitskräfte bereitgestellt
werden . Hier die richtigen Entschlüsse zu treffen
ist die letzte und schwierigste Aufgabe der staat!
lichen Arbeitspolitik.

Von Heiden von Veutsch-Sstafrika
München , 6. November.

Der Reichskolonialbund , Eauverband Ober¬
bayern , veranstaltete im Festsaal des Löwenbräu¬
kellers eine Gedenkfeier , an die gegen achtfache
Uebermacht geschlagene Schlacht bei Tange
(3. bis 5. November 1914) . Zu Beginn des
Abends erschien , von der Versammlung mit star-
stem Beifall empfangen , die gegenwärtig in Mün¬
chen weilende Abordnung des faschistischen Kolo-
nialinstituts , Vizepräsident Silva und die Pro¬
fessoren Donati und Massi . Ihnen und den deut¬
schen Gästen galt die in eine Huldigung an
Mussolini und Adolf Hitler ausklingende Be¬
grüßung durch den Stabsleiter im Reichskolonial¬
bund , Eauverband München -Oberbayern , Kapi¬
tänleutnant Wenig . 2n seiner Gedenkrede zeich¬
nete sodann der Eauverbandsleiter des Reichs-
kolonialbundes , Rudolf Gewald ein packendes
Bild des heldenmütigen Ringens der kleinen ost
afrikanischen Schuhtruppe gegen eine zahlen
mäßig starke Uebermacht und gedachte des Füh
rers der Truppe , General von Lettow - Vor¬
deck,  der sich mit seinen Getreuen unbesiegt bis
zum Kriegsende durchschlug. Ein kurzes Geden¬
ken galt den auf afrikanischem Boden gefallenen
deutschen Helden.

„Singen Sie das in Verttn!"
Prag , 6, November.

Johann Strauß dirigierte ein Konzert des
Präger Philharmonischen Orchesters im Luzerna-
Saal . Dabei kam es zu einem Zwischenfall , als
der Tenor des tschechischen Nationalcheaters
Richard Kubla nach einem in tschechischerSprache
gesungenen Lied aus der Strauß -Operette „Eine
Nacht in Venedig " programmäßig ein deutsches
Lied fang . Plötzlich erschollen tschechische Rufe:
„Singen Sie das in Berlin . Mit Ihrer Karriere
ist es aus ". Es entstand ein allgemeiner Tumult.
Pfiffe und laute Proteste gegen den Vortrug des
Liedes erschollen so daß sich Johann Strang ge¬
zwungen sah , abzuklopfen. Nach einer peinlichen
Pause , während der jener Teil des Publikums,
der mit den Störenfrieden nicht übereinstimmte,
den Saal verließ , wurde das Konzert fortgesetzt,

kmjtidung öfterreichs gefordert
Wie«, 8. November

Der österreichische Antisemitenbund hielt eine
Versammlung ab , in der der Werbeleiter des
Bundes Endelmann sehr scharf die Art des
jüdischen Kampfes gegen die deutsche Bevölke¬
rung in Oesterreich geißelte . Er forderte die Ent¬
fernung der Juden aus dem Staatsdienst , be¬
sonders aus der Justiz und aus den Schulen ; die
Entjudnng des Kulturlebens und der Presse. Mit
besonderem Nachdruck müsse auch gefordert^ wer¬
den , daß Lieferungen an öffentliche Anstalten
und an das Vundesheer nur an bodenständige
Oesterreicher vergeben werden . Auch andere Red¬
ner machten auf bedrohliches lleberhandnchinen
des Judentums in Oesterreich aufmerksam und
forderten einen scharfen jndengegnerischeu Kurs.

pokens Kampf gegen Iuöa
Warschau , 6. November.

Erneute Zusammenstöße an der Technischen
Hochschule und an der Universität in Lemberg, in
deren Verlauf mehrere Studenten verletzt wur¬
den , veranlaßten die Rektoren der beiden pol¬
nischen Hochschulen, bis auf Widerruf die Bor-
lesungen und Uebungen ausfallen zu lassen. Die
Zusammenstöße wurden dadurch veranlaßt , datz
die jüdischen Studenten ' sich geweigert hatten,
den Vorlesungen und Uebungen auf den ihnen
besonders zugewiesenen Plätzen beizuwohnen.
Die polnischen Studenten an der Krakauer
Universität überreichten am Donnerstag dem
Rektor eine Denkschrift , in der sie die Einfüh¬
rung abgesonderter Plätze für Juden auch in
Krakau fordern . In einer Warschauer  Han¬
delshochschule hielten die polnischen Hörer am
Donnerstagabend die Hörsäle besetzt. Sie erklär¬
ten , sie würden die Säle nicht eher räumen , bis
dafür Sorge getragen werde , daß die jüdischrn
Hörer und Hörerinnen abgesondert von ihnen den
Vorlesungen und Uebungen beizuwohnen habe"'

Kargan ;um love verurteilt
Beirut , 6. November.

Nach einer eintägigen Verhandlung vor dem
Gemischten Sondergericht als erster und letzter
Instanz wurde der berüchtigte armenische Boljch«'
wist Karyan , der am 12. 'Oktober den amerila-
Nischen Generalkonsul in Beirut , Marriner , er¬
mordet hatte , auf Antrag des Staatsanwalts
zum Tode verurteilt . Der Verteidiger hatte »äs
Unzurechnungsfähigkeit plädiert . Eine Aenderung!
des Urteils ist nur durch Begnadigung mögl^

nacy Berlin . Der Staatssekretär wird voran-
auch an einer Hagdvcranstaltung teilnehmen.

Selbstmord Heinz Ruthas . Wie tschechische
melden, hat sich der Architekt Heinz Rutha iin
nis des Kreisgerichtes Böhmisch-Leipa in seinerhängt.
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Lin alter Kämpfer zur letzten
Rulze gebettet

Im Rolandsaal des Oldenburger Augusteums
fand eine eindrucksvolle Trauerfeier für den ver¬
storbenen alten Kämpfer Pg . Gerhard Ficken
aus Bokel statt , der das Opfer eines furchtbaren
Unglücksfalles geworden war . Unter den zahl¬
reichen Trauergästen befanden sich der Eauob-
mann der Deutschen Arbeitsfront und Gauamts-
leiter der NSDAP ., Bruno Dieckelmann , mit
seinem Stäbe , als Vertreter der Gauleitung der
Eaupresseamtsleiter Aßling und Eauamtsleiter
Eisenreich , die Kreisleiter Eng 'elbart und Schnei¬
der , dann die vielen Kameraden der SA ., geführt
von Brigadefllhrer Linsmayer und SA .-Ober-
sllhrer von Hedemann . Die Trauerfeier wurde
eingeleitet durch einen Quartettsatz . Die Trauer¬
rede hielt dann anschließend der Eauschulungs-
walter Ernst Vruns . Das Lied vom guten Kame¬
raden klang auf und dann trug man den Toten
hinaus auf den offenen , schwarz ausaeschlagsnen
Wagen , der ihn zu seiner letzten Ruhestätte auf

dem neuen Friedhof tragen sollte . Der Musik-
zug der SA .-Standarte 91 intonierte das alte
trutzige Kampflied „Siehst du im Osten das
Morgenrot " und unter stolzer Marschmusik setzt«
sich der lange Trauerzug in Bewegung . Der Ka¬
pelle folgten die SA .-Kameraden des Verstor¬
benen . dann die Werkscharmänner mit den vie¬
len Kränzen , der von Amtswaltern flankierte
Leichenwagen , hinter dem die Trauergäste schrit¬
ten . unter denen alle Uniformen der Bewegung
vertreten waren . Auf dem neuen Friedhof for¬
mierten sich die um ihren Kameraden Trauern¬
den . Nach den Abschiedsworten des Eauschulungs-
walters Vruns ergriff Brigadeführer Linsmayer
das Wort , der von seinem SA .-Kameraden Ab¬
schied nahm . In feierlicher Form übergab er dann
den Ehrendolch des Verstorbenen dessen Sohn mit
der eindringlichen Mahnung , im gleichen Kampf¬
geist das Leben durchzukämpfen wie sein Vater
es tat , der den SA .-Männern ein leuchtendes
Vorbild war . Ueber dem offenen Grab ? senkten
sich die Fahnen und dann nahmen die Kameraden
Abschied von Gerd Ficken.
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soo Jungmädelfülzrerlnnen in vegesack
Heute und morgen findet in Vegesack ein großes

Führerinnentreffen des Jung-
mädeluntergaues Unterweser 285
statt , an dem 699 Jungmädelführerinnen teil¬
nehmen . Die Tagung beginnt heute morgen um
8 Uhr mit der Flaggenhissung auf dem Sport¬
platz und der Begrüßung >der 699 Mädel durch
Bürgermeister Westphal.  Der weitere Plan
für das Treffen sieht wie folgt aus : 9 Uhr Aufriß
der bevorstehenden Winterarbeit (JM --
Untergauführerin Marie Siuts ) . 19 bis 11.39
Singstunde im Theater . 11.39 bis 12.99 Steg¬
reifspiel  von der Spielschar Weiermünde im
Theater . 12.99 bis 16.99 Mittagsruhe . 15.99 bis
16.99 Arbeitsbesprechung  der JM .-Ring-
und Eruppenführerinnen im JM .-Heim Aumunb.
16.18 die Obergaufllhrerin Hilde Wessel  spricht
im Theater . 17.99 Abmarsch zum Sportplatz . 17.39
Uebergabe des JM .-Untergauwimpels . Wim-
pelweihe  durch die Lbergauführerin . 29.99
Stadtruhe für alle JM .-Führerinnen . 29-99 Lil-
st i g e r A b e n d der Spielschar für unsere Quar-
tiereltern und Gäste in der Aula des Ly-
zeums . Sonntag:  8 .39 Flaggenhis¬
sung  auf dem Sportplatz . 19.99 eine plattdeutsche
Fischerkomödi « , gespielt von der Nieder¬
deutschen Bühne Delmenhorst im Theater . 12.99
bis 11.39 Mittagsruhe . 11.39 Ummarsch  durch
Vegesack, Aumund , Grohn . (Sedanvlatz , Gerh .-
Roblfsstr ., Breitsstr ., Weserstr -, Sandstr ., Gerh .-
Rohlfsstr ., Schillevstr ., Goethestr ., Bahnhofstr .,
Kirchenstr ., Poststr ., Hafenstr ., Dismarckstr .,
Friedr .-Klippertstr ., Langestr ., zurück bis zum
Hafen . Bahnhofstr ., Marktplatz Vegesack.! 18-39
Offenes Nolkssingen  auf dem Marktplatz
Vegesack. Flagge einholen auf dem Sportplatz.
Abmarsch in die Quartiere und Rückfahrt der aus¬
wärtigen Führerinnen . f89

Kleine Stadtchronik . Wegen Verübung eines
Sittlichkeitsverbrechens wurde von der Delmen-
horster Kriminalpolizei ein Mann verhaftet.
Gleichzeitig wurde ein Jugendlicher angezeigt , der
in .diesen Fall verwickelt ist . — Wegen Körper¬
verletzung mußte eine Frau zur Anzeige gebracht
werden . Sie hatte im Streit ihren Widersacherin¬
nen Steine an den Kopf geworfen , so daß diese
nicht unerheblich verletzt wurden . — 2m renovier¬
ten Schützenhofsaal veranstaltet die Ortsgruppe
Süd ' der NSDAP . ein Militärkonzert . Es spielt
das beliebte Mustkkorps des Fliegerkorps Del¬
menhorst unter Stabführung des bekannten Mu¬
sikleiters Ritz . — Zu einer Gefängnisstrafe von
drei Monaten wurde vom Delmenhorster Amts¬
gericht ein Angeklagter wegen gemeiner Tier¬
quälerei verurteilt . Der Angeklagte besaß einen
zehn Jahre alten Schäferhund , den er , weil er
angeblich die Räude hatte , töten wollte . Er ver¬
letzte das Tier mit Beilschlägen schwer und
scharrte es dann , obgleich es noch lebte , flüchtig
ein . Der Kopf des armen Tieres lag noch frei und
«ar den ganzen Tag den heißen Sonnenstrahlen
ausgesetzt . Gegen Abend befreite sich das Tier und
erst am nächsten Morgen wurde es vom An¬
geklagten vollends getötet . — Auf einem Appell
der Kriegerkameradschaft Delmenhorst bei Loge¬
mann wurde beschlossen, daß bei künftigen Aufmär¬

schen die Kriegerkameradschaft Delmenhorst ge¬
meinschaftlich mit den Kriegerkameradschaften
Dwoberg , Deichhorst und Annenriede aufmarschie¬
ren werden , um das Bild der Geschlossenheit auch
nach außen hin zu vervollständigen . — Die Garten¬
anlagen vor dem Gemeindehaus in Hsidkrug sind
entfernt worden , um einer breiten Auffahrt Platz
zu machen . Gleichzeitig wurde ein Parkplatz für
Kraftfahrzeuge angelegt . — Die 1862 erbaute
alte DeiHhorster Schule wird demnächst die Bann¬
dienststelle der Hitlerjugend , die Dienststelle des
Jungbannes und des BDM .-Untergaues auf¬
nehmen . Und zwar werden die Diensträume in
der ehemaligen Rektorwohnung untergebracht.
Nach Eingang der Genehmigung des Ministeriums
und Vornahme einiger Ausbesserungsarbeiten
werden die angeführten Dienststellen , die jetzt
nur behelfsmäßig im ehemaligen Gesundheitsamt
an der Grast untergebracht sind , umsiedeln . f52

Hasbvrxsi»
Bau von Siedlungen . Um auch in der Gemeinde

Hasbergen den Van von Siedlungshäusern zu
fördern , hat die Gemeindeverwaltung beschlossen,
eine sehr weitgehende Unterstützung für siedlungs-
freudige Volksgenossen zu gewähren . Jede Sied¬
lung der vorgesehenen drei verschiedenen Aus¬
führungen stellt sich einschließlich Gartenland auf
6769 RM . Da auch die monatliche Abzahlung in
angemessenen Grenzen bleibt , haben sich bereits
zahlreiche Volksgenossen gemeldet , die bereit sind,
zu siedeln . — Ein Unternehmer beabsichtigt in
Moordeich eine Silberfuchsfarm zu errichten . Be¬
kanntlich hat ein hiesiger Einwohner schon seit
mehreren Jahren eine kleinere Farm , so daß , wenn
die neue Farm eingerichtet ist, in Moordeich
zahlreiche Silberfüchse gezüchtet werden - s52

Musikabend des Fraurnamtes der DAF . Mo¬
natlich kommen die berusstütigen Frauen Heme-
lingens im Frauenamt der DAF . zu geselligen , den
Eemeimchafts - und Kameradschaftsgedanken pfle¬
genden Abenden zusammen . Am letzten Mittwoch
fand im Frauenschaftsheim , KirchenftraßH ein
Musikabend statt , der sehr gut besucht war . Die
Gauieferentin , Pgn . Röse,  Harburg , leitete den
Abend mit einer Ansprache ein , in der sie vor
allem auf den Sinn und Zweck der monatlichen
Zusammenkünfte hinwies . Dir musikalisch« Hör¬
folge wurde von der Musikgruppe Vöse-Glümer-
Lüffen und dem Bandoniumsolisten Steffanowski
durchgeführt , die eine schöne Auslese volkstüm-
lichlr Märsche und Weisen brachten - Der nächste
Abend des Frauenamts wird Anfang Dezember
als Adventsfsier durchgeführt - sS3

Verkehrsunfälle . In den letzten Tagen ereigneten
sich in unserem Orte mehrere Verkehrsunfälle , bei
denen aber glücklicherweise nur Sachschäden zu
beklagen sind . Ein von Werden kommender Liefer¬
wagen nahm beim Einbiegen in die Weserstraße
die Kurve zu kurz, so daß ein ihm folgender Mo¬
torradfahrer nicht links überholen konnte und
gegen den Bordstein geschleudert wurde . Er
selbst blieb unverletzt . Das Motorrad wurde er¬
heblich beschädigt . — An der Ecke Holzstratze/Lan-
genstraße stießen ein Dreiradlieferwagen und ein
Personenkraftwagen zusammen . Dabei wurde der

Lieferwagen derartig schwer beschädigt , daß er ab¬
geschleppt werden mußte . IM

Oesfentliche Versammlung der NSDAP . Die
im Schützenhof angesetzte Kundgebung hatte
einen guten Besuch aller Organisationen und
Verbände auszuweisen . Nach dem Einmarsch der
Fahnen eröffnete der Ortsgruppenleiter Pg.
Schulzedie  Kundgebung und erteilte dem Red¬
ner , Landrat Pg . M ah l « r - Wesermllnde das
Wort . Dieser sprach dann in einer erfrischenden
und tiefer Begeisterung erfüllten Rede von Fra¬
gen , die gegenwärtig im Vordergrund des In¬
teresses stehen . Mit tiefer Innigkeit wußte er
persönliche Erlebnisse mit dem Führer wieder¬
zugeben . Begeisterter Beifall dankte ihm für seine
Ausführungen . f87

vttsrsderA
Früchte -Ausstellung . Der Reichsnährstand ver¬

anstaltet heute in Ottersberg in Schloh 's Hotel
eine große F rüchte - Ausstellung. — Sonn¬
tag und Montag läuft in Schloh 's Hotel der
Film „1999 Jabre Ottersberg " . Kein Ottersber-
ger wird sich dieses Ereignis ontgeben lassen,
zumal ein gutes Beiprogramm außerdem läuft.läuft.

f98
zumal ein gutes Beiprogramm außer
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Kartoffeldämpfer bei der Arbeit . Verschiedene
Bauern haben neuerdings als ersten Versuch viele
Zentner Kartoffeln zu Fütterungszwecken dämp¬
fen lassen . Der große Dämpfer der Genossenschaft
Wilstedt -Dipshorn war mit Bedienungsmann¬
schaften einige Tage hier im Ort . Die gewal¬
tigen Bottiche des Dämpfers fassen ca. 19 Zent¬
ner Kartoffeln auf einmal . Das Dämpfen selbst
dauert fast eine halbe Stunde , und die Kartof¬
feln können dann sogleich in die Silos geschüttet
werden . Der Preis für das Dämpfen von - 199
Zentner Kartoffeln beträgt 12 RM . In Erman¬
gelung von Silos helfen sich die Bauern mit
leeren Schweinekoben zum Aufbewahren . s72

Hksrcks»

Großkundgebung der NSDAP . Die von der
Partei bei Höltje veranstaltete Versammlung ge¬
staltete sich zu einer Massen -Kundgebung , konnte
doch der überfüllte Saal kaum alle Erschienenen
fassen. Stoßtruppredner Kreisleiter Pg . Hermann
Czirnick,  Stettin , der die Wosensziige des Na¬
tionalsozialismus eingehend darlegte und an vie¬
len markanten Beispielen erläuterte , verstand es
in seinen klaren , überzeugenden , von großer Hin¬
gabe getragenen Ausführungen , seine Zuhörer so
in den Bann seiner Rede zu ziehen , daß sie
alle atemlos seinen Darlegungen lauschten und
mit großem Beifall dankten . — Für treue Dienste
wurde dem Hauswart Heinrich Supthut von der
Mirtschaftsgruppe Gaststätten und Veherbergungs-
gewerbe ein « Urkunde als Anerkennung seiner
zwölfjährigen Tätigkeit bei dem Hotelbesitzer
W . Vruer überreicht . — Durch das Einrücken der
Rekruten wurde unsere Stadt sehr belebt , überall
sah man sie in kleinen und größeren Trupps zu
den Kasernen marschieren , unsere Infanterie holte
mit Musik einen größeren Trupp von der Bahn
ab . — Das Wintersemester der Landwirtschafts¬
schule unter Leitung des Direktors Varenhorst,
mit den Diplomlandwirten Prüften und Mittel¬
stadt und Landwirtschaftsreferendar Lengnina als
Lehrkräfte nahm mit 76 Schülern seinen Anfang.
— Auf dem Brnnnenweg gingen die Pferds eines
Gespanns durch , die an der Ecke Eoethe-
stratze/Vrunneniveg gegen die Laterne rannten und
diese , wie auch den Wagen zertrümmerten . —
Der Männerturnverein Borste ! verabschiedete
seine zur Wehrmacht einberufenen Mitglieder in
einem in jeder Weise harmonisch verlaufenen
KameradfchaftsaLend , zu dem sich viele Kame¬
raden eingefunden hatten . s66

Olüeadurk
Hundert Jahre Schiffbau am Oldenburger

Stau . Die Schiffswerft von Heinrich Brand
am Stau , im Volksmund „Brands Helgen " ge¬
nannt , auf der dieser Tage nach längerer Zeit
wieder einmal der Stapellauf eines größeren
Schiffsneubaues erfolgte , kann jetzt auf ein hun¬
dertjähriges Bestehen zurückblicken. Es war der
Großvater des jetzigen Inhabers , der damals
eine schon bestehende Schiffswerft übernahm . Der
Betrieb entwickelte sich sehr gut und nahm am
Stau bald großen Umfang an.

Hier sprickl äis lleulscke Lrbeikkriml

VMer für dich, Kamerad!
flppell der deutschen drbeitsfront an die vetriebssülirer und vetriebsmrinner

zum Veluch der VuchaussteUung
Nur heute und morgen noch ist die Buchaus¬

stellung im Börsensaal geöffnet . Diese beiden
Tage sollten von allen Volksgenossen , die im
guten Buch ihren Freund sehen , zum Besuch aus¬
genutzt werden , zumal dieser völlig kostenlos ist.
An die Betriebsführer und Vetriebs-
ob mann er  ergeht hierdurch im Namen der
Deutschen Arbeitsfront die dringende Bitte , ihre
Gefolgschaftsmitglieder nochmals auf die Buch¬
ausstellung aufmerksam zu machen und sie zum
Besuch anzuregen.

Die Buchausstellung bringt keine wahllose Zu¬
sammenstellung unzähliger Bücher . Sie ist viel¬
mehr für jeden deutschen Menschen sehr lehrreich
und " " - — - - ^ 2-.
den,
gedanken unterstellt si . . .
der die Ausstellung besucht, daraus wertvolle An¬
regungen schöpfen wird.

Der Führer  hat in seinem Buch „Mein
Kampf " ganz eindeutig die Wichtigkeit des Buches
für die Erziehung des deutschen Menschen betont.
Daraus ergibt sich für alle Volksgenossen , denen
Menschen zur Führung anvertraut sind, die Auf¬
gabe , diese immer wieder an das gute deutsche
Buch heranzuführen . Auch Dr . Goebbels'  ver¬
schiedentlich « Hinweise über die Bedeutung des
Buches legen allen Vetriebsführern und Betriebs¬

sorgen , daß
eines jeden

Das gute Buch ist nicht langweilig oder in
seinem Inhalt so schwer, daß es der einfache

Mensch nicht verstehen kann . Man sehe sich einmal
die sechs Mittelstände der Ausstellung an und
man wird feststellen , daß hier «ine hervorragende
Auswahl wirklich guter Bücher zusammengestellt
worden ist , die auch im Hause des einfach denken¬
den Menschen gern und mit Vorteil gelesen
werden . ^ ^

Sehr beachtlich sind auchdie Stande der Glie¬
derungen der Bewegung . Wir verweisen nur auf
die Koje der Deutschen Arbeitsfront . Kein Be-
triebsfiihrer und kein Betriebsobmann darf es
versäumen , sich die Stände mit verschiedenen
Werkbüchereien anzuschauen . Hier werden Bei¬
spiele gegeben , die auf Nachahmung warten .-Hier
werden Bücher gezeigt , die in den Schränken der

„Das Deutsche Handwerk"
Feierstunde in der „Union" am
morgigen Sonntag . Die Plätze
müssen bis S.55 Uhr einge¬

nommen sein

Werkbüchereien nicht vermodern , sondern die von
den Arbeitskameraven mit Freuden gelesen wer¬
den . Die Schau ist so abwechslungsreich und die
jur Ansicht ausgestellten Werkbüchereien sind in
ich so verschieden zusammengestellt , daß hier tat¬
sächlich wertvolle Anregungen für die eigenen
Büchereien in Hülle und Fülle gegeben werden.

Vrutkauflriige für vellragsmarken
nur durch das Schatzamt der Vflf.
Ein blonderer -Fall gibt Veranlassung , darauf

hinzuweisen , daß nur die Reichssachwaltung
(Schatzamt ) der DAF . als alleinige Dienststelle
«fugt ist, Aufträge zum Druck von . Beitrags¬

marken zu erteilen . Des weiteren ist es sämt¬
lichen Dienststellen der DAF . untersagt , außer
den offiziellen Beitragsmarken noch zusätzliche
Beitragsmarken herauszugeben.

Diejenigen Firmen , die derartige Aufträge von
irgendwelchen Dienststellen der DAF . entgegen¬
nehmen , lausen Gefahr , daß diese Aufträge an¬
nulliert werden und daß sie evtl . noch schaden¬
ersatzpflichtig gemacht werden.

wenn zwei larifordnungen
ein flrbeitsvertzältniserfassen

Die Zuständigkeit eines Reichstreuhänders
zur Regelung der Arbeitsverhältnisse in dem ihm
unterstellten Wirtschaftsgebiet wird beschränkt
durch die Zuständigkeit eines etwa bestellten

WlnZkrkiikwrrk»L5

Sondertreuhänders , so daß eine von ihm erlassene
Tarifordnung ungültig ist, soweit sie sich mit
den Bestimmungen einer von einem Sonder-
treuhänder erlassenen Tarifordnung oder eines
von ihm aufrechterhaltenen Tarifvertrages in
Widerspruch setzt. Ein Rahmentarif läßt aber
Raum für die bezirkliche Lohnregelung.

Es kommt vor , daß ein Arbeitsverhältnis von
mehreren Tarifordnungen gleichzeitig erfaßt wird.
Die Rechtskundigen sprechen dann von einer Ta¬
rifkonkurrenz . Sie tritt z. B . ein , wenn für ein
bestimmtes Gewerbe eine bezirkliche Tarifordnung
besteht und — ohne daß diese aufgehoben wird
— ein Sondertreuhänder «inen Reichstarif für
das gleiche Gewerbe erläßt . Nun ist jedoch klar,
daß ein Arbeitsverhältnis nur von einer Tarif¬
ordnung geregelt werden kann . Es erhebt sich
also die Frage , welcher Tarif nun eigentlich an¬
zuwenden ist.

Die Parteien werden natürlich geneigt sein,
sich die jeweils günstigere Tarisbestimmung aus¬
zusuchen. So geschah es auch bei einem schlestschen
Vauunternehmen . Ein Bauhilfsarbeiter verlangte
seinen Lohn nach der bezirklichen Tarifordnung.
Der Unternehmer aber wandte eine auf den
Fall passende Bestimmung der Reichstarifordnung
an . die einen geringeren Lohnsatz ergab . Wer
hatte nun recht ? Der Streit darüber ging bis an
das Reichsarbeitsgericht . Dieses erkannte , daß
die Zuständigkeit des Reichstreuhänders durch
die Zuständigkeit eines bestellten Sondertreu¬
händers beschränkt wird . Eine von dem Reichs¬
treuhänder erlassene Vezirkstarifordnung wird
also gegenüber einem vom Sondertreuhänder er¬
lassenen Reichstarif ungültig . Danach hätte also
der Unternehmer recht gehabt . Er hatte es aber
trotzdem nicht . Denn bei der für das Hoch-, Be¬
ton - und Tiefbaugewerbe erlassenen Reichs¬
tarifordnung handelt es sich um einen Rahmen¬
tarif , der nur die allgemeinen Arbeitsbedingun¬
gen regelt , die Festsetzung der Stundenlöhne aber
grundsätzlich der bezirkstariflichen Regelung
überläßt . Der Tarif des Reichstreuhänders füllte
also nur eine Lücke aus , die vom Sondertreu¬
händer absichtlich offengelassen worden war . So
kam es , daß der Bauhilfsarbeiter mit seinem
Anspruch auch vor dem Reichsarbeitsgericht durch-
drang . (Urteil vom 9. Juni 1937 — RAG . 11/37 .)

Veutfäze ssrbellsfeonr
Sonnabend, S. November

Kreiswaltmig: „Das Deutsche Handwerk". Devsamm-
luna der Fachschast Mechaniker und Kvaftfohrzeua-
handwerker, Wandelhalle des Wllh.-Decker-HauieS.
29.30 Uhr.
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Zhrs Vermählung  geben bekannt

Albert Destenbostel

Nnnelije Destenbostel
geb . Deerken

vremen , den 6. November 1937

Ihr « Vermählung gelben bekannt

'Walter HNeier

Elfe DNeter
geb. Reinert

Bremen, den 6. November 1937
Kirchweg39

Statt Karten
Am Mittwvchmorgen ent¬

schlief sanft nach längerem,
schweremLeiden unsere lieb«,
herzensgute Mutter, Schwie¬
germutter und Großmutter

Dora Castens
geb. Eoldschvafe

im 61. Lebensjahre.
Ihr Leben wird stets unser

Vorbild bleiben.
In tiefem Schmerz:

Hans Castens
Thea Castens , geb . Behrens
Manfred Castens
Margret Castens
Erste Behrens
Hans Behrens.
Bremen-Ditterseld, 3. Nov. 1937

Alwinenstraße 31.
Von Beileidsbesuchen bitten

wir abzusehen.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend, 12 Uhr, in der
Kapelle des Buntentors-Fried-
hvses statt.

Wir die uns beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutter in
so wohltuender Weise erwie¬
sene Teilnahme, insbesondere
Herrn Pastor NSlle für sein«
trostreichenWorte, dankenwir
herzlichst.

Familie Heinrich Esdorn
Familie Hinrich Segelten
Dora Esdorn
und Angehörige.

Bremen, im November 1W7.

Plötzlich und unerwartet verschied heute
meine innigstgeliebte Frau und herzensgute
Tochter und Schwiegertochter , Enkelin , Nichte
und Schwägerin , Frau

Anni Rethorn
geb . Hefte

im 29. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Helmuth Rethorn
Familie Rethorn
Familie Hefte
sowie alle Angehörigen.

Bremen , den 1. November 1937
Seeberger Straße 57 I.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
11^4 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Nach längerem Leiden verschied am Don-
nerstwgmorgen meine liebe Frau , unsere liebe
Mutter

Minna Jenseit
geb. Buttgereit

In tiefer Trauer , im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Andreas Jensen und Kinder.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn.
Die Trauerfeier findet am Montag , um

11H Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet verstarb unser
Eefolgschaftsmitglied

Fritz Buschmann
In vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene in langen Jahren seine Dienste
unserem Werk gewidmet.

Wir weiden sein Andenken stets in Ehren
halten.

der

FMe - Wuls Flugzeugbau G . in . b . H.

Fanlilien-
DrMWen

liefert in guter und

preiswerter Aus¬

führung die

Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6/8,
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Bursch, o. Geschw.
Hz. Faulenst. 16 I
Ecke Bönemmmstr.
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Mbl. Zi., 2 Äett.
Hollerstroßs 3

Osten

Möbl. Zi. W. 4-50
Humboldtstr. 139

Hasteät

Garage
Hastedter

Heerstraße 49

besten

Möbl. Zi. 1—8 H.
Utbremerstr. 199

Xsnstnüt
1 sreundl. Zimmer

Westerstraße57
Du willst «in

Zimmer
vermieten?
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Lähmung  271

V . wegen Krankheit , dringender
Reise ) so muß man sich vorher
entschuldigen.
Lähmung . Herabsetzung od. Auf¬
hebung der Tätigkeit eines Or¬
gans bes. infolge irgendwelcher
Störungen des Zentralnervensy¬
stems . S . Hysterie , Kmderläh-

mun ^ Nervsnentzündg ., Schlag-
Lärche , Kiefernholz ; das rötliche,
weiche Holz dient zur Herstellung
von Möbeln und Vertäfelnngen.
Lärm , unvermeidliche Begleit¬
erscheinung der Großstadt , die mit
allen Mitteln (Hupverbot ) und
polizeilich bekämpft wird : Vor¬
schriften über das Ausklopfen v.
Teppichen , Verbot von Rund-
funkempfang oder Musikaus¬
übung bei offenem Fenster nach
19 Uhr abends . Weitere Ein¬
schränkung des Lärms wird messt
durch Mietvertrag und Haus¬
ordnung versucht . Jeder rück¬
sichtsvolle Mensch wird von sich
aus jeden vermeidbaren Lärm

-unterlassen , zumal niemand ver¬
pflichtet ist , sein Fenster zu schlie¬
ßen , um jemand anderem die
Möglichkeit zu geben , lärmende
Verrichtungen vorzunehmen.
Lästige Haare s. Enthaarung.
Laetare . lat .. Bedeutung : „Freue
dich" der vierte Sonntag der
Fastenzeit.
Läufer , schmaler Teppich aus Ka¬
los oder Jutegarnen oder ande¬
ren , messt plüschartigen Gewe¬
ben , je nachdem es sich um Läu¬
fer in Treppenhäusern oder in
Wohnungsfluren handelt Läu¬
ferstoffe kann man vom Meter
kaufen , die Schnittenden werden

Lake«

dann mit starker Borte eiew
faßt . Läufer rutschen und roll,
sich nicht an den Enden ar
wenn man die Rückseite mit Lei
bestreicht . Läufer reinigt nu
mit dem Staubsauger , durch Vü
sten und Ausklopfen.
Läufigkeit , Brunst der Hündi
tritt zum ersten Male auf , wei
sie etwa V« Jahre alt ist, von I
an zweimal im Jahr , jedesm
14 Tage bis einen Monat lar
Vor der dritten Läufigkeit b
man das Tier nicht belegen l<
sen. Das Eintreten der Läuft
kett äußert sich durch auffallend
Benehmen der Hündin , das kau
zu verkennen ist.
Läutern , das Klären von Fli
sigkeiten durch Kochen und A
ichäumen.
Lage des Kranken im Bett . l
das Allgemeinbefinden wenig;
stört , dann soll der Kranke nc
seiner Gewohnheit und nach T
quemlichkeit liegen . Bei schw
chen oder benommenen Krank
nach dem Gesetz der Schwer
Zwangslage mit erhöhtem Obc
körper bei starker Atemnot , b
bei Herz - und Nierenleide
Kröpf . Sind die Vrustoraa
einseitig erkrankt , dann ioll d
Kranke ein« einseitige Lage ei
nehmen , bei schweren Bau<
schmerzen Lage auf dem Bau
Lagegefllhl . Die Fähigkeit au
mit geschlossenen Augen die La<
der Glieder wahrzunehmen.
Laken , Bettuch aus breitlager
dem Stoff , möglichst ohne Nak
Das obere Laken , vielfach m
Spitzen verziert , heißt Uebe
schlaglaken

Lt--LnA »NS>
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Erneuerung des Katasters für einen
Teil der Feldmark Arsten. (Neue Be¬
zeichnung: Feldmark Arsten, Blatt 7)

Der vom Katasteramt unter dem
3V. Oktober 1937 öffentlich bekannt¬
gegebene Termin zur Verifikation
Mglaubigung der Richtigkeit) der
neuen Karte und des Vermessungs-
registers hat heute stattgefunden.

Gegen diejenigen Grundeigentümer,
die nicht erschienen find oder keine
Einsprüche 'erhoben haben, ist die
Ausschließung mit serneren Anträgen
auf Abänderung und Berichtigung
der Karte und des Registers ausge¬
sprochen worden.
b. 11. .37._ Das Katasteramt.

Itislis - Idealer
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Heute . 20 Uhr . Sbd .-Er . S
' Ende ungef . 22 Uhr

vrpksus
unrl

Oper II. Chr . W . von Eluck

50 ., 7. Nov ., 15 Uhr , Si .-Anr .,
5. Dorst . Er . Lm
Komische Oper v . A . Lortzing

50 .. 7. Nov ., 20 Uhr , Fr .-Platzm.

lursnäol
Große Oper v . G . Puccini

Mo .. 8. Nov ., 30 Uhr . KdF .-
Kulturgemeinde Abtlg . L

I ' IaoliLmann
als ürsiLsker

DI ., 9. Nov ., A Uhr , Di .-PIatzm.
Eedenltag für die Opfer
vor der Feldherrnhalle!

Mlkslm IsH
v . Fr . von Schiller

Mi ^. 10. Nov ., 20 Uhr , Sonder-
Mittwoch L

kSUSl 7sil
v . Joh . W . von Goethe

Do ., 11. Nov ., 20 Uhr , Do .°Gr .^
Erstaufführung!

Uslä
semsr Irüums

Lustspiel v . Axel Jvers

Fr ., 12. Nov ., 20 Uhr , Fr .-Plw

vrpkous
nn «t

Lurv «U ^ v
Sbd ., 13. Noo .. 20 Uhr , Sbd .-Er . L,

Das große Erlebnis!
Kastspivi

KIMIM M8WINKI
una Iigpig eomn

in ihren neuesten Tanz-
schöpfungen

So ., 11. Noo ., 15 Uhr , Nachm .»
Vorstellung

So ., 11. Nov .,
Platzmiete

20 Uhr , Außer

ver Obersteiger
Operette v . Carl Zeller

Mo ., 16. Noo ., 20 Uhr , St .-Anr .,
4. Borst . Er . 1

Eignen
Oper v . A . Thomas

Di ., 16. Nov ., 20 Uhr , St .-Anr .,
4. Dorst . Er . L

Wgnoll
Mi ., 17. Nov . (Putz - u . Bettag ) ,

20 Uhr , Mittwoch -Eruppe sHamlet
v . W . Shakespeare

VKIM I .S . SkMII
V/lr vssüttsntULksn nsciisisksnct ctls Si !snr « ul cisn

ZO. Lsplsmdsr 1527, ctls clsr Om^ sncilung rugruncis gs-
>sgt v/sictsn soll.

Aktiva
Srunctslllclcs uoct SsvLucts . . 1 5VZ626.—
d4lltilsfislnslct >tung . - - g 1- 7.
Klssctiinsn uri«̂ lsivsntsr . g/ g^z.
WsrtpspiSss uncl Vstskligungsn . 1 568 556 2̂2
Ssirsios , kviUkiSkifsbriicsis .u Sslsisbssiofks 4 102 220.20
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Lakritze 272 Larven

Lakritze, Auszug der sühholz-
wurzel, der zu Lakritzenbonvons
verwendetwird, die Lei Husten
und Heiserkeitlindernde Wir¬
kung haben.
Lamm, junges Schaf bis zur
ersten Schur ober junge Ziege.
Lammbraten wird vielfach zu
Ostern gegessen.
Lamprete, Neunauge, dem Aal
ähnlicher Knochenfisch., der ge¬
braten oder mariniert käuflich

Landerziehungsheime, Schüler-
anstalten nach englischem Vor¬
bild, bei denen großer Wert auf
die enge Berührung mit der
Natur gelegt wirb.
Landgericht. Das Landgericht ist
zuständig als 1, Instanz bei ver-
mögensrechrlichen Streitigkeiten
(ausgenommenArbeitsgerichts-
«chenj mit einem Streitwert von
mehr als S00 RM., ferner in
Ehesachen(siehe dort) sowie für
Klagen bei denen es sich um die
Feststellung eines ehelichen Kind-
schaftsverhältnisses handelt, z. V.
Feststellungder Ehrlichkeitoder
Unehelichkeit eines Kindes.
Außerdem ist das Landgericht
Berufungs (Beschwerde-) Eericht
gegen Urteile (Beschlüsse) des
Amtsgerichts. Im Verfahrenvor
dem Landesgericht muß man
durch einen bort zugelassenen
Anwalt vertreten sein.
Landjahr, eine Errungenschaft
des Nationalsozialismus, Stadt¬
kinder mit dem Leben auf dem
Lande vertraut zu machen. Die
Kinder werden nach Beendigung
der Volksschule bei Bauern oder
in Landheimenuntergebracht

Landkarten zieht man zweckmäßig
auf dünnes Wachsleinenauf, wo¬
bei man sie zerschneiden mutz,da¬
mit sie sich nachher ohne Bruch
falten lassen.
Lanzette, französische Bedeutung
Zünglein, gestickte Bogen als
Abschluß an Leinenstoffen. Lan-
getten zeichnet man sich vor, in¬
dem man je nach Größe ein Geld¬
stück nimmt, es auf den Stoff
legt und so eine Reihe von Halb¬
bogen nebeneinander setzt. Die
Bogenränder werden mit Bor¬
stigen vorgezeichnet, das Innere
mit Kettenstichen unterlegt und
dann mit Schlingstichenüber-
stickt. Der überflüssige Stoff wird
nachher abgeschnitten.
Lanolin, aus geschorener Schaf¬
wolle gewonnenes Fett. das von
der Haut leicht aufgenommen
wird und als Salbe gegen spröde
Haut dient.
Lanzette, zweischneidiges, spitzes
lanzenförmiges Messerchen;dient
zum Impfen, Aderlaß und zur
Abszeßöfsnung
Lapislazuli, lat., Bedeutung
Lasurstein, mit gelben Punkten
durchzogener Schmuckstein.
Larve. lat. meist schwarze Ge¬
sichts-, oder Augenverhüllung bei
Maskenbällen.
Larven sind Insekten im Ent-
wicklungsstabium. Ei« werden in
Käfer oder Schmetterling« ver¬
wandelt und leben in oder über
der Erde. in Früchten, an Blatt¬
werk usw. Schmetterlingslarven
bezeichnet man als Raupen,
Käferlarven als Engerlinge,
Larven der Fliegen als Maden.
Nicht alle Larven sinb schädlich:
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2 Schiffe voll Setrewe gestolzlen
fjafenarbeiter unter dem lerror eines verbrecherischen Lageroerwalters

kk. Kassel , S. November.
Der Polizei in Kassel gelang es , einen Droß-

Letrüger und Schieber zu verhaften , der als Lager¬
verwalter des Kasseler Hafens im Laufe der
Jahre nicht weniger als zwei ganze Schiffs¬
ladungen von Getreide in raffinierter Weise
stahl . Zugleich wurde damit der seit. Jahrzehnten
größte Brand Kassels aufgeklärt , den ein Kom¬
plice des verbrecherischen Lagerverwalters ver¬
schuldet hat.

Der Lagerverwalter , der als vereidigter Wäger
bei einer Kasseler Speditionsfirma angestellt war,
verstand es trotz häufiger Kontrollen , jeder an¬
kommenden Schiffsladung im Kasseler Hafen bis
zu 2g Sack Getreide zu entnehmen , ohne daß es
die belieferten Firmen merkten . Bis zum Jahre
1930 konnten derartige Diebereien nachgewiesen
werden . Insgesamt sind im Laufe der Jahre min¬
destens zwei ganze Schiffsladungen dem Schieber
auf diese Weife in die Hände gefallen . Wohl
munkelte man unter der Arbeiterschaft des Hafens
von den Durchstechereien , doch wagte es keiner,
Meldung zu erstatten , da der diebische Lagerver¬
walter die Arbeiterschaft unter dauerndem Druck
hielt , mit Entlassung drohte und auch durch
Schmiergelder mehrere Angestellte köderte . Durch
das schlechte Beispiel ihrös Vorgesetzten erlagen

einige noch nie mit dem Strafgesetz in Berührung
gekommene Leute der Versuchung , auch ihrerseits
kleinere Mengen der einlaufenden Waren beiseite¬
zuschaffen. Außer dem Lagerverwalter wurden
zwei Hehler , die das Getreide verkauft hatten,
verhaftet.

Bei den jetzt abgeschlossenen Untersuchungen
stellte sich außerdem heraus , daß ein Komplice des
Lagerverwalters der Urheber des Großbrandes im
September des vergangenen Jahres war . Damals
brannten vier Schuppen der gewaltigen Hafen-
lagerhalle vollkommen aus , während andere Teile
schwer beschädigt wurden . Riesige Mengen Ge¬
treide , Jute , Mehl , Heusamen und Del wurden
ein Raub der Flammen . Wie sich jetzt ergab , ent¬
stand das Feuer durch einen Hafenarbeiter , der in
einem Schuppen ein Streichholz entzündete , um
ein heruntergefallenes Geldstück zu suchen. Dieses
Streichholz ließ im Bruchteil einer Sekunde das
auf dem Boden lagernde Gemisch von Oel , Torf¬
mull und anderen leicht entzündlichen Stoffen
aufflammen . Mit rasender Schnelligkeit breitete
sich das Feuer aus . Der fahrlässige Brandstifter
brachte jedoch unter dem Druck seinäs Lager¬
verwalters nicht den Mut auf , von der Ent¬
stehung des Brandes den zuständigen Stellen
Mitteilung zu machen.

Omnibusfahrt 140 Std./Kilometer
ÜI. Kassel , 3. November.

Auf der eben eröffneten Internationalen
Londoner Nutzkraftwagen -Schau zeigt die Firma
Herrsche! L Sohn ein außergewöhnliches neues
Eroßfahrzeug , das für Personenbeförderung auf
der Reichsautobahn bestimmt ist. Mit ihm können
60 bis 70 Personen mit einer Stundengeschwin-
digkeit von 140 Kilometer befördert werden . Es
handelt sich um ein Dreiachserfahrzeug mit einem
Zwölfzylinder 330-PS .-Dieselmotor . Das Fahr¬
zeug hat mit Recht in England größtes Aufsehen
erregt/

Line Zigarre brachte den lad
b . München , S. November.

Ein 39 Jahre alter Münchener Arbeiter ver¬
suchte sich auf dem fahrenden Rade seine Zigarre
anzuzünden . Dabei stürzte er so unglücklich , daß
er einen Schädelbruch erlitt . In schwerverletztem
Zustand wurde er ins Krankenhaus eingeliefert,
wo er, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu
haben , gestorben ist.

Deutscher Motorsegler gesunken?
Kr. Kiel , S. November.

Dänische Fischer von der Küste der Insel Fal-
ster forschen fieberhaft nach einem Schiff , von
dem die Planken und Holzftücke stammen können,
die in den letzten Tagen in großer Anzahl an
den Strand gespült wurden . Von dänischer
Seite wird angenommen , daß es sich nm Trüm¬
mer des deutschen Motorseglers „Emil " handelt,
über dessen Schicksal sehr widerspruchsvolle Mel¬
dungen vorliegen . Während nach einem von
Lloyds bestätigten Bericht das aus Rendsburg
stammende Schiff seit ferner Abfahrt von
Sundsvall verschollen ist und als vermißt gilt,
soll es nach einer anderen Meldung in Holland
gelandet sem.

Der deutsche Motorsegler „Emil " wurde im
Jahr « 1M > gebaut . Bei einer Besatzung von
sechs Mann hat das Stwhlschfff eine Ladefähigkeit

Preis von 31090 RM . zuzüglich des üblichen Auf¬
schlages von 10 v. H„ zusammen also von 34100
Reichsmark.

Omnibus stürzt über die Löschung
Bad Brücken «», 8. November.

Ein mit 30 Personen besetzter Omnibus stürzte
auf der Landstraße zwischen Wildflecken und
Oberbach in der Nähe des Elektrtzitätswsrkes

Bremer Zeitung

von Wildflecken über eine 2 Meter hohe Straßen-
böschung und überschlug sich. Der Wagen wurde
völlig zertrümmert . Von den 30 Insassen , die sich
auf her Heimfahrt von ihrer Arbeitsstätte befan¬
den , mutzten sechs in das Krankenhaus von Bad
Vriickenau eingeliefert werden . Die übrigen
konnten nach Anlegung eines Notverbandes ihre
Wohnorte aufsuchen . Der Lenker des Omnibusses
wurde in Haft genommen.

Französischer Dampfer gerammt
Paris , 8. November

Am Freitag früh rammte auf der Höhe von
Kap Eris Nez im Kanal der amerikanische
Dampfer „Jndependence " in dichtem Nebel den
französischen Fischdampfer „St . Louis " aus dem
Hafen von Etaple . Die „St . Louis " ist gesunken.
Neun Mann der Besatzung des französischen
Schiffes wurden gerettet , drei dürften ums Leben
gekommen sein , da jede Spur von ihnen fehlt.

Sonnabend, den 6. November 1937

von 300 Tonnen . Am 23. Oktober verließ „ Emil"
den schwedischen Hafen Sundsvall mit einer
Ladung Holz an Bord . Die angetriebenen Plan¬
ken Haben die Größe des LadeHolzes . Auch das
auf den angeschwemmten Stücken wiederholt fest¬
gestellte 8. II . L .-Zeichen läßt darauf schließen,
daß der deutsche Segler der See zum Opfer ge¬
fallen ist, denn mit diesen drei Buchstaben pflegt
ein großes Sägewerk aus der Nähe Sunovalls
seine Hölzer zu versehen . Die Nachforschungen
werden noch immer fortgesetzt.

»Deutscher Olgmpia-Koffer Z? " -
Berlin , 8. November.

Unter dem Motto „Wie kommt der „Olympia-
Koffer 37" auf die „Internationale Jagdaus-
stellnng ?" brachten der Deutschlandsender und der
Reichssender Berlin in ihrem Zeit -Rundfunk eine
Aufnähme vom Stand der Reichsrundfunkkammer
auf der .Internationalen Jagoausstellung " .
Darin kam zum Ausdruck , daß der „Deutsche
Olympia -Koffer 37" gerade für die Jäger , wie
überhaupt für die Bewohner entlegener Gegenden
ein ideales Rundfunkgerät ist, da es ganz un¬
abhängig vom Stromnetz einen hochwertigen
Rundfunkempfang garantiert . Ueberdies zeichnet
sich dieses handliche und leicht bedienbare Koffer¬
gerät durch seine Preiswürdigkeit und außer¬
ordentliche Wirtschaftlichkeit aus.

Mauritius für Z4100 Mark
Hamburg , 8. November

Die für Freitag in Hamburg angesetzte Der-
" ' einer Mauritrus -Marke erzielte den

kuwe gewann die 1Z. Partie
Wirklich dramatisch war die Abbruchstellung

der 13. Partie des Schachweltmeisterschaftskampfes.
Die Giganten Dr . Euzoe und Dr . Aljechin
lieferten in diesem Spiel der Schachwelt einen
großartigen Kampf , der der Schachwelt stets nach¬
haltend in Erinnerung bleiben wird . Beide
Meister hatten sich Leim Wiederbeginn gefährlich
in der Zange (vergl . unsere heutige Schachecke) .
Glaubte man , daß der Weltmeister um ein etwas
besser stände , weil er die Initiative hatte , so
bewies Dr . Aljechin durch treffendes Gegenspiel,
daß nach Abwicklung der kritischen Kampfphase
sich alle unmittelbaren Gsfahrenmomente auf¬
lösten . Ja , er stellte sogar durch sein hartnäckiges
Gegenspiel Dr . Euwe vor eine nicht leichte Auf¬
gabe . Erst als die Türme abgetauscht waren und
ein weiterer Bauer von Dr . Euwe gewonnen wer¬
den konnte , war die Niederlage Dr . Alsechins im
68. Zuge offenbar.

Der Weltkampf steht damit 7l4 : 8Z4 für Dr.
Aljechin . — Für Dr . Euwe bedeutet dieser Sieg
— der erste aus den letzten acht Partien — ein
entschiedener Auftrieb . Er scheint seine gute Form,
die er auch in der Partie bewies , jetzt wieder¬
gefunden zu haben-

Die 14. Partie wird am Sonnabend in Zmolle
gespielt . B . M.

kin Dichter ernährt eine Stadt
Seit 100 Jahren lebt Stratsord von Shakespeare/ „Beefsteaks la Falstaff"

rb . London , 8. November.
Seit vielen Jahrzehnten lebt das kleine Land¬

städtchen Stratsord in der englischen Grafschaft.
Warwick von Englands größtem Dichter —
Shakespeare . Noch dreihundert Jahre nach seinem
Tode ernährt Shakespeare seine Eeburtsstadt , die
heute mehr denn je ein Mekka des Fremdenver-

^Di ^12 000  Einwohner des Städtchens lieben
Shakespeare auf ihre Weise . Für sie ist er ein nie
versiegender Born des Verdienstes , und jeder Ge¬
schäftsmann macht sich in irgendeiner , freilich
mitunter etwas „reißerischen " Form die Tats¬
ache zunutze , daß von hier aus ein unsterblicher

Genius seinen Flug in die Welt angetreten hat.
Hier verkauft man „Shakespeare -Spielkarten,
die zum Teil mit Zitaten aus den Werken des
Meisters geschmückt sind , und „Shakespeare -Hand¬
schuhe" , dort gibt es Streichholzschachteln , die - mit
dem Bild des Dichters geschmückt sind. Man speist
im „Shakespeare -Restaurant " und stellt seinen
Wagen in der „Shakespeare -Garage " ein . Man
nimmt seinen Tee in den „The Hathaway Tea
Noams " , benannt nach Anna Hathaway , der Ge¬
mahlin Shakespeares.

Shakespeare hat eigentlich in seiner Eeburts-
stadt Stratsord keine schöne Zeit erlebt - In dem
einstöckigen Fachwerkbau , der seit 1847 National-
eigentum ist und ein Museum beherbergt , ver¬
bracht « er ein « sorgenvolle Jugend , denn ferne
Eltern , eine Handschuhmacherfamilie , verarmten
und mußten schließlich die Heimat verlassen , um
in London eine neue Existenz zu finden . In
London hat der junge William Shakespeare dann
als Schauspieler und Bühnendichter seinen wun¬
derbaren Aufstieg erlebt . Und als er schließlich,
erst 48 Jahre alt , wieder in seine Eeburtsstadt
Stratsord zurückkehrte , war er ein kränklicher und
vom Leben vielfach enttäuschter Mann , der vier
Jahre später einem heimtückischen Fieber erlag.
Das Sterbehans Shakespeares steht nicht mehr,
dagegen ist auch das Geburtshaus der Gattin des
Dichters , Anna Hathaway , das sich in dem nahen
Dörfchen Shottery befindet , erhalten geblieben
und Nationaleigentum geworden.

Stratsord verdankt seinen einzigartigen Welt¬
ruhm als Erinnerungsstätte an einen der größ¬
ten Männer der Literaturgeschichte vor allem der

von der Stratosphäre zur liefsee
Neue Plane des belgischenProfessors piccard / Tauchrekord in 9000 m liefe

/ - Brüssel , 8. November.
Der bekannte belgische Professor Piccard , dem

es als erstem gelang , mit einem Ballon in die
Stratosphäre vorzustoßen , beabsichtigt , sich jetzt der
Tiefseeforschung zu widmen , wobei er die be¬
stehenden Tiefseetauchrekorde wesentlich verbessern
will . In einer Unterredung erklärte Piccard , daß
es fein Ziel fei, nicht wie der Amerikaner Veebe
nur 900 Meter , sondern 9000 Meter tief zu tau¬
chen. Derartige Tiefen seien im Pazifik an ver¬
schiedener/ Stellen nachgewiesen.

Um eine Tiefe von 9000 Meter zu erreichen,
werde er zunächst im Atlantik Meerestiefen von
3000 bis 4000 Meter erforschen . Während Beebe
sich bei seinen Dauchversuche » einer an seinem
Schiff befestigten Kugel bedient habe , wobei ihm
die Luft durch ein Kabel zugeführt worden fei
und ein Telefon den Kontakt mit der Besatzung
aufrechterhalten habe , ziehe er es vor , so in das
Meer hinabzutauchen , wie ein Luftballon in den

Luftraum aufsteige , ohne dabei mit der Außen¬
welt in Verbindung zu stehen.

Bei der Ausführung dieses Projektes werde er
sich der Meeresströmungen und der Gesetze der
Schwerkraft bedienen . Genau wie bei einem Luft¬
ballon werde er Ballast , d. h. in diesem Falle
Bleigewichte mitnehmen . Um aus der Tiefe
wieder aufzutauchen , werde es lediglich erforder¬
lich sein, sich dieses Ballastes zu entledigen . Das
Problem bestehe nur darin , eine Kugel zu bauen,
die dem ungeheuer starken Wasserdruck in einer
solchen Tiefe Widerstand bieten könne.

Die Lösung dieses Problems sei jedoch möglich.
Man habe bereits Gläser hergestellt , die einem
Druck von 900 Atmosphären standgehalten hätten.
Es sei selbstverständlich , daß die Kugel im Gleich¬
gewicht gehalten und mit Atmungsapparaten aus¬
gerüstet werden müsse. Diese Einzelheiten seien
jedoch längst bis in die Details hinein von ihm
ausgearbeitet worden . - ^

Tatsache , daß es in London durch den großen
Brand des Jahres 1686 keine Erinnerungen
mehr an Shakespeare gibt . So ist Stratsord mit
all seinen uralten Bauten und der wunderschönen
gotischen Trinity -Kirche , in der der Dichter be¬
graben liegt , zu einem nationalen Heiligtum ge¬
worden . Mag man mit „Shakespeare -Brief¬
taschen " und dem „Beefsteak s Is Falstaff " , das
auf der Speisekarte verzeichnet ist, ein wenig den
Bedürfnissen der zahllosen amerikanischen Tou¬
risten , die alljährlich nach Stratsord kommen und
nun einmal derartige „Erinnerungen " haben
wollen , Rechnung tragen , man hat darüber gewiß
nicht die ideelle Bedeutung der Shakespeare-
Stadt vergessen . Es sei hier nur die einzigartige,
aus 16 600 Bänden bestehende Shakespeare-
Bibliothek erwähnt , die neben kostbaren Shake¬
speare -Ausgaben alle Werke , darunter viele in
deutscher Sprache , die über den Dichter geschrie¬
ben wurden , enthält . In dem monumentalen
Shakespeare Memorial Theatre , das 1926 neu
erbaut wurde , finden alljährlich Festspiele statt,
die , ähnlich wie die Vayreuther Wagner -Fest¬
spiele , einen Höhepunkt in Europas Theaterleben
bedeuten .,

kin Maharadscha jubiliert
-i- London , 5. November.

^ Am Donnerstag fand in der indischen Fürsten¬
hauptstadt Vikaner das Fest des goldenen
Regierungsjubiläums des Maharadscha von
Bikaner statt . Der Vizekönig von Indien , Lord
Linlithgow , war natürlich bei diesem Fest eines
der England ergebensten indischen Fürsten an¬
wesend . Der Maharadscha von Bikaner war be¬
kanntlich Vertreter der indischen Fürsten auf der
Friedenskonferenz von Versailles 1919 und Ver¬
treter Indiens beim Völkerbund in Genf . Er
spielt auch sonst in der britisch -indischen Politik
eine hervorragende Rolle . Sein goldenes
Jubiläum wurde mit großem indischen Pomp
gefeiert . Wie die englische Presse berichtet , wurde
der Vizekönig in der Hauptstadt Bikaner in
Radjputana von einer feierlichen Prozession ein¬
geholt , an der u . a. 30 Elefanten , mit große»
goldenen und silbernen Decken behängt , tsil -c
nahmen . Es ist das erste Mal in der britisch-
indischen Geschichte, daß ein Vizekönig durch erne
so große Prozession geehrt wird , teilt die „Daily
Telegraph " mit . Der Vizekönig wird sechs Tags
an dem Fest teilnehmen , u. a . an einer große»
Truppenparade , „Feuertänzen " und große»
Jagden . Die Festlichkeiten selbst haben schon vor
einer Woche begonnen mit der Ankunft von
mehr als 100 indischen Fürsten und Edelleute»
auf reichgefchmückten Pferden und Kamelen . I»
dem großen neuen Stadion von Bikaner finde»
zur Belustigung des Volkes große Elefanten - und
Kamelrennen , sowie Viiffelkampfe statt.

Sturm über dem fltlantik
London , 5. November.

Die schweren Stürme , die Freitag früh an der
schottischen Küste herrschten , führten auf der Höhe
von Aberdeen den Untergang eines Fischerbootes
herbei . Von der achtköpfigen Besatzung konnte»
nur zwei Fischer von Rettungsbooten über¬
nommen werden . Die übrigen sechs Seeleute sind
ertrunken.

Nach einer Mitteilung aus Folkestone stieß
heute morgen in dichtem Nebel der amerikanische
Dampfer „Jndependence Hall " an der französischen
Küste in der Nähe von Boulogne mit einem
Fischerboot zusammen . Nähere Einzelheiten liege»
noch nicht vor . Man befürchtet , daß eine Anzahl
von Fischern ertrunken ist . -
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Zeder jugendliche Deutsch« ein Schwimmer
Her JugendfiMer des Deutschen Deiches ordnet die kinsichrung eines Deichsschwimmscheinesan

Der Juacndsührcr des Deutschen Reiches Baldur von
Schirach, hat nachstehende Anordnung erlassen:

„Im Rahmen der mir vom Führer gestellten Aus¬
gabe der Leibeserziehung der gesamten deutschen Ju-
acnd außerhalb von Schule und Elternhaus , ist der
Schwimmsport  eine der wichtigsten körperlichen
und organstchen Uebungen, Ich will das, ,°d°r H.tler-
Jungc und jedes Mädel bis zum Ausscheiden aus der
HJ . schwimmen kann. Nachdem der vom RcichSbaiice, -
siihrcr Waithcr Darr «, vom R-ichsministcr Dr . Goeb¬
bels und von mir im Frühjahr 1937 ins Leben ge-
rusenc Propaganda -Ausschutz zur Forderung ^ tcs
Schwimmsports aus dem Lande die hierzu crsordcrlichen
Vorarbeiten ausgenommen hat . bcr,ugc h°ut ° zur
Förderung der Schwimmausbildung ru der gem.mtcil
deutschen Jugend die Ausgabe eines Neichs-Schwlmm-
schcincs, der jedem Jungen und Mädel nach abgelegter
Sckwimmvrüfuna vom Beauftragten für die selbes-
crziehung der deutschen Jugend , Obergebictssllhrcr von
Tschammcr und Osten erteilt wird. Die Ausluhrungs-
bcstimmungen erläßt der Chcs des Amtes sur Leibes¬
erziehung in der Rcichsjugcndsührung.

Der Reichssportsührer und Beauftragte für die Lei¬
beserziehung der deutschen Jugend , Hans von Tscham-

mer und Osten, gibt zur Versügung des Reichsjugcnd-
sührers solgendes bekannt,

Als Führer der deutschen Leibesübungen begrüße
ich die Versügung eines Rcichs-Schwimmscheines als
ein neues und wertvolles Mittel zur Turchsiihrung der
Erzichungs - und Bildungsaufgaben in der deutschen
Jugend . Die Schaffung dieser Urkunde bedeutet das
Ende der verschiedenartigen Freischwimme,,, und ähn¬
licher Ausweise und setzt all ihr - Stelle ein rcicho-
gültigcs staatliches Zeugnis . Daß der Rus des Reichs-
jugendsührcrs des Deutschen Reiches und die darin lie¬
gende starke Ehranschauung von der lebendigen « rast
im deutschen Volk von der deutschen Jugend verstanden,
ausgenommen und überall in die Tat umgesetzt wird,
ist für mich eine Selbstverständlichkeit. Darüber hinaus
erwarte ich von der deutschen Sportgemeinschaft , daß
sie sich tatkrästig sür diese Aufgabe einsetzt."

Der Reichsschwiininffchemstellt die erste Anordnung
am sportlichem Gebiet für die gesamte deutsche Ju¬
gend dar . Zum Nachweis für die Besähigung gehören
für Pimpfe (1V bis 14 Jahre ) ein Stavtsprung , ein
beliebiger Sprung vom 1- oder 3-Meter -Bvett und ein
15 -Minuten-Dauevschwimmen. Die Hitler-Jungen

(15 bis 18 Jahre ) haben ein 60-Minuten -Tauer-
schwimmen durchzuführen , das aus jeden Fall von
einer Ttarterhöhung von höchstens 100 Zentimeter
über dem Wasserspiegel mit Startsprung begonnen
werden mutz. Im Anschluß an das Dauerschwimmen
mutz oiu Sprung vom 1- oder 3-Mcter -Brott abgelegt
werden.

Das Dauerschwimmen kann - in stehendem oder
fließendem Wasser, mit Hin- und Zurückschwimmen
durchgeführt werden, wobei jedoch ein Treibenlass.n
aus alle Fälle verboten ist. Ist der Strom zum Zu¬
rückschwimmen zu stark, kann die Prüfung in diesem
Gewässer nicht vorgenommen werden. Die ,Jung-
mädcl und Mädel werden ebenfalls zu diesen Uebungen
ausgerufen. Die Bedingungen stellen eine Vorberei¬
tung sür den Erwerb des Grnndscheincs der Teutschen
Lebens-Rettungs -Eesellschaft dar , den jeder SJ .-Füh-
rer im Lause der Entwicklung erwerben muß. Der
Reichsschwimmschein für Pimpfe wird als „Rcichs-
schwiminscheinI " bezeichnet, derjenige sür Hitlcrjungen
als „Reichsschwimmschein

pufruf des Deichssportfülirers
zu den Ops-rtagcn des deutschen Sports

Der deutsche Sport hat sich in den Jahren der
Machtübernahme zu einer willigen Organisation zu¬
sammengeschlossen, die als ein st" kcr Piciwr unserer
Schicksalsgemeinschastmitten ,m deutschen Volke steht.
Auch im Deutschen Rcichsbund für Leibesübungen ist
es schönste und höchste Pflicht jedes deut, -Heu Turners
und Sportmannes , seinem Volke zu dienen. Dabei sind
nicht Siege im Wettkamps und Stählung unseres Kör¬
pers das Endziel der Bestrebungen der deutschen Lei¬
besübungen , sondern der Ausbau einer Gcmcinschast,
die sür jeden Schicksalsgesährtcn unseres Glücks ge¬
schlossen eintritt . So erweckt der Rus des Führers
zum Kamps gegen Hunger und Kälte auch ,n diesem
Jahr in unseren Reihen einen starken Widerhall . Die
Kameradschaft der Sportplätze und Kamp,statten sindct
hier im freiwilligen , selbstlosen Opfer für notleidende
Volksgcschwistcr ihr vornehmstes Betätigungs,cld . Die
Amtsträger des DRL. werden in ehrenamtlicher Tätig¬
keit die Helfer in Stadt und Land nach Kräften unter¬
stützen. Die Aktiven aller Sportzwcige rufen ihre
Freunde und Anhänger zu den Opsertagen des deut¬
schen Sports aus die Schlachtfelder. Kein Verein der
Deutschen Leibesübungen, mag er auch noch so klein
sein wird nicht wenigstens eine seiner Veranstaltungen
dem Wintcrhilfswcrk widmen und jeder einzelne deut¬
sche Turner und Sportler wird sich für dieses Werk,
dessen ideelle und praktisch- Bedeutung die schönsten
sportlichen Erfolge weit überragt , freudig einsetzen und
auch sein persönliches Opfer aus den Gabentisch des
Winterhilsswerkcs legen.

Der Europarekordler Heinz Schlauch verläht Eera
und tritt eine Stelle im Erfurter Stadtamt für Lei¬
besübungen an.

Die Eishockeymannschaft Berlins schlug in Prag die
Präger Hochschulmannschast2:1 (0:1, 2:0, 0:0).

Einen Boxsicg über Finnland landete Estland mit
b:3 in Redal.

fldier besiegt Herkules Z6:6
Bereits nach vem ersten Durchgang war der Sieg mit 1S:Z Punktensichergestellt

Die Turnhalle der Realschule des Westens an der
DegesackerStraße war gestern abend gut besucht, als
sich die zweite Mannschaft des Krastsportvereins
Adler" und die erste Mannschaft des Kraftsportvereins

"Herkules" im Ausscheidungskampf um die Kreis - bzw.
Eaumeisterschast gegenüberstanden. Der erzielte Mann¬
schaftssieg der Adlermannen über ihre Gegner mit
38:8 Punkten war einwandfrei und bereits nach Durch¬
führung des ersten Durchgangs in allen Gewichts¬
klassen mit 18:3 Punkten sichergestellt. Ueberhaupt er¬
zielten die Adlervertreter eine unverkennbare Form-
verbesserung, bei säst allen Kämpsen trat die offene und
mutige Ri'ngweise angenehm hervor . Das Amt des
Kampfleiters war bei A. Kück vom Allgemeinen Bre¬
mer Krastsport -Verein bestens ausgehoben, während
den Punktrichtern I . Speulda vom ABKV. und W.
Duweneck vom „Siegsried " die Arbeit insolge der vie¬
len und schnellen Schultersiege recht leicht gemacht

" Den " Einleitungskamps bestritten die beiden Adler-
Schüler Wode und Knies,  den im ersten Durch¬
gang Wode und im Rückkampf sein Vcrcinskamerad
gewann , und zwar Wode in 8 Minuten und Knies in
4-15 Minuten . In einem abschließenden Revanche¬
kamps wollten es die bcid» . Kleinen aber jeder noch
einmal wissen, um damit sür sich das 2:1-Punktergebnis
herzustellen. Diese Großtat gelang dann Wode in
3:30 Minuten . Beisall!

In der Bantamgewichtsklasse waren hierauf Buch-
holz  II -Hcrkules I und S t ö l t i n g - Adler II die
Gegner. In beiden Gängen erzielte der Adlervertreter
zwei herrliche Blitzfiege, indem Stölting seinen Gegner
beide Male mit Kopfzug aus die Schultern zwang , und
zwar einmal in 1 Minute und im Rückkampf benötigte
er nur 5 Sekunden mehr.

Hieraus standen sich die Federgewichtler Arens-
Herkules I und Kindel - Adler  II auf der Matte

INax Schmeling nach Newgork gestartet
flm IZ. Ve;. gegen siarru Thomas— Unser deutscher Mister aller Klassen zuversichtlich
Nach dem einigermaßen überraschenden Kamps-

abschlutz für Slewhork, der noch vor dem Hamburger
Termin liegt, hat Max Schmeling am Freitagmittag
zusammen mit seinem Manager Max Machon an
Bord des Llohd-Schnelldampsers „Bremen " die lleiber-
schrt nach Amerika angetreten . Am 13. Dezember wird
der CWagoer Schwergewichtler Harrh Thomas nn
Newhorker Garden der erste Gegner Schmelings aus
dem Weg« zur Weltmeisterschaft mit Joe Louis sein.
Max Schmeling ist sich durchaus klar darüber , daß sein
Kamps gegen Thomas nicht leicht sein wird . Der
Amerikaner ist noch sehr jung und hat bisher noch
keine schwer« Niederlage einsteckenmüssen, die chm das
Herz hätte nehmen können. Dazu kommt, daß Thomas
nichts zu verlieren , aber alles zu gewinnen hat . Seit
1936 steht der Amerikaner, der als Amateur schon
einen Punktsieg über Joe Louis verzeichnete, als
Profi zwischenden Seilen . So gute Leute wie Frank,«
Simms , Winzenz Parille , Artie Shkes, Bob Moody
und Charlie Belanger blieben gegen ihn aus der
Strecke und in weiteren Kämpsen schlug er Pete
Gibbons , Bick Dill-Fogarth , Heinz Kohlhaas , Dyna¬
mit« Jackson, William Gordon und Pat Silvers ko.
Nur zweimal wurde Thomas in diesen Jahren ge¬
schlagen, und zwar jeweils nach Punkten durch
Wlnston und Jack Trammell . Veranstalter dieses ersten
Kampfes in Newyork ist natürlich Mike Jacobs , der
alleinige Beherrscher des amerikanischen Beru,sbox-

Eimm Itzut-küsk

sports , der ja auch Schmeling zum Titelkamps gegen
Joe Louis im Juni nächsten Jahres unter Bertrag
hat . Max Schmeling wird mit der „Bremen " früh
genug in Nowhork eintreffen , um in aller Ruh« sein
Training vornehmen zu können. Trainingskamp des
deutschen Meisters aller Klassen ist, wie schon 1828,
Madama Bey in Summst bei New Jersey . Trainings¬
partner stehen Schmeling in genügender Anzahl zur
Bersügung , doch kann Schmeling noch nicht sagen,
wer ihn dvüben in Form bringen soll. Der Presse er¬
klärte er, daß« er sich in einer ausgezeichneten
körperlichen Verfassung befinde und kaum,drei Wochen
eigentliche Vorbereitung nötig habe, um in bester
Form gegen Harrh Thomas in den Ring zu steigen.
Sofort nach dem Kamps wird die Rückfahrt angetre¬
ten, so daß Schmeling zwei oder drei Tage vor Weih¬
nachten wieder in Bremerhaven landet . In den ersten
Tagen des Monats Januar wird er dann in Fried-
richsruh sein Training für den am 30. Januar in der
Hamburger Hanseatenhalle steigenden Kampf mit dem
Südafrikaner Ben Foord aufnehmen.

lleberzeugt davon , daß er seinen Kampf gegen
Harrh Thomas klar gewinnt , fuhr Max Schmeling
am Freitagmittag in bester Stimmung nach Newyork
ab. Wie er selbst betonte, wird er nie den Fehler be¬
gehen, seinen Gegner zu unterschätzen, da er in seiner
langjährigen Laufbahn mehr als eine Ueberraschung
im Boxring gesehen und eine derzeit in Frankfurt
a. M. selbst e'rlM hat . Harrh Thomas sei erst im
Kommen begriffen, und gercstie diese Boxer seien am
meisten gefürchtet. Wir selbst glauben , daß Schmeling
diese Aufgabe, die gewiß keine leichte sein wird , so
löst, wie er die Proben gegen Neusel, Hamas und zu¬
letzt gegen Joe Louis bestand.

gegenüber. Im Bor - und Rückkampf zeigte hauptsäch¬
lich Kindel ein hervorragendes Können im Stand , wo¬
bei er mit vielen Schwunggriffen aufwartete . Er
siegte auch in beiden Kämpsen, im ersten Durchgang
mit Kops-Armzug und im zweiten Treffen durch Auf¬
gabe seines Gegcrs,

Die Leichtgewichtsklasse brachte Buchholz  I-
Herkules I und Fink  e-Adl«r II auf die Matte.
In dieser Begegnung landete der Herkulcsvertreter
zwei schöne Blitzsiege, indem dieser den Adlersmann
im ersten Gang bereits nach 41 Sekunden durch Hüst-
zug auf das Kreuz beförderte und in dem zweiten
Tressen durch Schulterdrchgriss von vorn nach 1:15
Minuten.

Be re nd - Herkules I und Le mm - Adler II waren
dann die Gegner in der Weltergewichtsklasse. In die¬
sem Tressen war es wieder der Adleivertreter , der
fein Gegenüber zu bezwingen verstand und beide Mal«
in der gleichen Uhrzeit von je 1:35 Minuten . Im
ersten Gang durch Kopsdurchzug und in der Ruck-
begegnung durch blitzschnelles Eindrückn der Brück.

In der Mittelgewichtsklasse gab es abermals die
Punkte sür Adler II . indem der sehr gut veranlagte
Mensing  seinen Kampskameraden von der Matte,
F ö h r e n-HerkuIes I , nach sehr schönem Kamps zuerst
in 3:05 Minuten durch Kopfhüstzug bezwäng und im
zweiten Durchgang nach 3:20 Minuten mit Doppel¬
nelson auf die Schultern drückte.

Zwei Blitzsiege landete hieraus in der Halbschwer¬
gewichtsklasse M o n s e e s-Adler II über seinen Geg¬
ner , B u h w i n ke l-Herkules I , indem er diesen be¬
reits nach 35 Sekunden durch Armzug am Boden und
in der Nückbegegnung- durch Schulterzug am Boden
in 40 Sekunden aus die Schultern zwang.

Auch in der Schwergewichtsklasse sollte es . nur kurz
zugehen: denn wiederum war es, der Adlersmann . der
den Hcrkulesvertreter auss Kreuz beförderte. P a p e
siegte über Meier  im ersten Durchgang zwar „erst"
nach 2:4b Minuten , aber im zweiten Tressen war
das Schicksal des Punktegebers bereits nach 30 Se¬
kunden durch Niederwurf von oben besiegelt. II

Hußball in den unteren Klassen
Nicht nur in der Gauliga Niedersachsens/in t>er"Bc'-

zirksktasse Bremen , in der JungÜga , in der 1. und
2. Bremer Kreisklosse, sondern auch in der Staffel
Bremen hat der Spielplan der unteren Klassen ein
Aussehen, das ebenfalls auf der ganzen Linie reich¬
haltigen Fußballsportbstried vorsieht. In den unteren
Klassen sind folgende Spiele ausgeschrieben worden:

2. Klasse, 13 Uhr:  FV . Woltmershausen 2 —
Wevder 2 (Martin BrinAnann -Brsmen ); Tura 2 —
Bremer Sportverein 2 (Waller TuSV .); Komet 2 —
Blumenthal 2 (FC. Llohd): Spvgg . NDL. 2 — Bremer
Sportfreunde (VfL. Bremen ).

3. Klasse, 13 Uhr:  TB . Woltmershausen 2 —
Bremer Turngemeinde 2 (FC. Stern ): Spiel u.
Sport 96 2 — VfL. Heinektngen 2 (Reichsbahn-Post ):
BBD . Union 2 — Grohn 2 (Werder ) ; FC. Llohd 2 —
Waller TuSV . 2 (Komet).

4. Klasse, 13 Uhr:  Focke -Wulf 2 — Arsten 2
(BDE .); VfL. Bremen 2 — Bremer Sportverein 3
(Spvgg . NDL.); Werder 3 — Martin Brinkmann-
Bremen 2 (Union ): 11.30 Uhr:  Tura Gröpelingcn 3
— Hastedter MTV . 2 (BSV .) und Bremer Sport¬
freunde 3 — Reichsbahn- u. Postspordverein 2 (FV.
Woltmcrshaufen ).

5. Klasse, 13 Uhr:  Waller TuSV . 3 — Focke-
Wulf 3 (BBO .); Ostevholz-Tenever 2 — Spvgg.
tztDL. 3 (VfL. Hemetingen); FC . Stern 2 — Marßel 2
(FV. Woltmershaufen ) und 11.30 Uhr:  LBV
Union 3 — Blumenthal 3 (Hastedter MTV .)

6. Klasse, 13 Uhr:  Bremer Turngemeinde 3 —
Lceste 2 (FC. Stern ) ; VfL. Hemetingen 3 — Focke-
Wulf 4 (Arsten) ; 8.30 Uhr:  FV . WoltmerShausen 3
—' Spiel u . Sport 96 3 (M. Brinkmann -Bremcn ) und
13 U h r : Martin Brinkmann -Bremen 3 — VsL. Bre¬
men 3. (BTE .)

7. Klasse, 13 Uhr:  Marßel 3 — FC. Llohd 3

(Erahn ): 8.30 Uhr:  Tura Eröpelingen 4 - Bremer
Turngemeinde 4 (BBO .): 10 Uhr:  Werder 4 -
Bremer Sportverein (Bremer ^Sportfreunde ) und
8,zp Uhr:  Spvgg . NDL. 4 — spiel u. Sport 96 4

^ ' Mchs? °" l0 Uhr:  Fock -Wuls 5 - Hastedter
MTV 3 (FS . Llohd); 8.30 Uhr:  Bremer Sport¬
freund- 4 - Kasse- Hag 2 (Komet); ,13ll hr : Llu-
menthal 4 — Bremer Sportverein o (Grohn ) und
8 30 Uhr:  Werder 5 - Reichsbahn- u. Postsport-

^ " ' Klassê 11°30 Uhr:  Waller TuSV . 4 — Bremer
Turnciemeinde 5 (BSV .): Spiel u. Sport 96 o —
Bremer Sportsr . 5 iReichsbabu-Poftsport )-, 13 Uhr:
Deaesack 2 — FV. Wotturershausen 4 (Blumenthal)
und 10 Uhr:  Werder 6 — Tura Eröpelingen 5
(Hastedter MTV .) „ ^

Altc-Hcrren-Klasse, 10 Uhr:  Bremer Sportlr . —
Fock -Wuls (FE Llohd); VfL. Hemetingen — Polrzcr-
portvereiu (BBO ): Spiel u . Sport 96 - FV. Wolt-

incrshauseu (Waller TuSV .); Marßel — Tura Eröpe-
Uugen (Blumenthal ) : VsL. Bremen — FC. Stern
k̂ viel u Sport 96) und Martin Brinimairii -Bremeir
— Spvgg . NDL (FC. Stern ). sl!

Zußballskanüal in Paris
In Paris haben sich im Anschluß an ein inter¬

nationales Turnier widerliche Ereignisse abgespielt.
Vier Mitglieder der polnischen Auswahlmannschaft,
die durch einen großartigen Sieg über den italienischen
FC Bologna als Endsiegcr hervorging , wurden das
Opfer eines raffinierten und mit allen Mitteln ar¬
beitenden Managers . Der jüdische Leiter des Berufs¬
spieler Klubs Racing -Paris erschwindelte von den drei
Stürmern der polnischen Mannschaft , Willimowski,
Wlodarz (beide Ruch-Bismarckhiittc ) und Pi - ntek
(Amatvrski-Königshütte ) sowie von dem Läufer Gora
(Eracovia -Krakau ) unter Anwendung von reichlichen
Alkoholmengen die Unterschrift von Verträgen sür
den französischen Verein.

Die gesamt« polnische Presse ist voller Entrüstung
über die niedrige und schmutzige Art von Spieler¬
ziehung . Eine der größten Warschauer Zeitungen
schreibt hierzu , die Angelegenheit sei für die polnische
Oefsentlichkeit eine wirklich erschütternde Sensation.
Die von den Franzosen angewandten Methoden kämen
denen im Mädchenhandel üblichen bedenklichnahe. Der
Polnische Fußball -Derbcmd werde selbstverständlich die
Angelegenheit nicht aus sich ruhen lassen.

Her Sport am Sonntag
Noch einmal steht der kommende Spoitsonntag t»

Zeichen der Tschammer-Pokalkämpse, so daß auch dies¬
mal wieder dem

Fußballsport
das Hauptinteresse gilt . Nicht weniger als vier
Pokalspiele der dritten Runde müssen wiederholt oder
nachgeholt werden. Die Paarungen lauten : SV . Wald¬
hof — Potizci -Chemnitz, Fortuna -Tüfseldors — Holstein-
Kiel. Duisburg 08' — Borussia -Dortmund und BC.
Hartha — Wormatia -Worms . Außerdem wird das
älteste deutscheFußball -Städtespiel , Hamburg — Berlin,
am Sonntag zum 45, Male ausgetragcn , Hanne Sobeck
trägt dabei zum hundertsten Male die Farben der
Reichshauptstadt . Norwegen und Irland stehen sich
in Dublin im Rückspiel zur Fußball -Weltmeisterschasj
>938 gegenüber und die Tschechoslowakeitrisst in Soiia
auf Bulgarien . — Der deutsche

Handballsport
führt am Sonntag seine Wintcrhilsssptele durch, u, a,
einen Eaukampf Nordmark — Sachsen in Hamburg
und ein Spiel des SA .-Reichssicgers Gruppe TchlMen
gegen Borussia -Carlowitz. — Im

Hockchsport
weilt die deutsche Nationalmannschaft in Paris beim
Weltausstellungsturnier , wo sie in den Tagen vom
6. bis 11. November aus Frankreich. Belgien und die
Schweiz trisst . Die Frauen haben ein Eichenschild-
vorrundenspiel auszutragen , das in Leipzig Sachsen
und Ostpreußen zusammenführt . Außerdem werden
in Hamburg und Chemnitz zwei Städtcspiele Ham¬
burg — Berlin und Chemnitz — Dresden auf¬
getragen . — Die

Turner

sind mitten im Kamps um die Gaumeisterschasten im
Bereins -Mannschafts -Geräteturnen . Außerdem wird
in Hildcsheim ein Eaukampf Niedersachsen — West-
sälen abgewickelt. — Einige der besten deutschen

Schwimmer
sind in Wien beim Schwimmsest des Ersten Wiener
Amateur -Schwimmklubs , der sein övjähriges Bestehen
feiert, am Start u , a. Helmut Fischer, Gisela Arendt,
Ursula Pollack, Ulla Groth sowie die Münchener
Wasscrball-Städtemannschast . — Die deutschen

Mngen in der Schule Kantstraße
Am morgigen Sonntag tragen der Allgemeine Bre¬

mer Kvaftfportverein und der Kraftsportverein „Sieg¬
fried" in der Turnhalle der Schule an der Kantstrabs
einen Freundschafts -Mannfchaftskamps aus . Zwar muß
„Siegsried " auf einige gute Ringer wegen Verletzung
in den Sevten -Meistevschaftskampsen Verzicht leisten;
aber durch Bullwinkel vom „Herkules" und Altemeher
von „Simson " werden diese Lücken allevbestens aus¬
gefüllt . So startet Bullwtnkel -„Herkules" gegen Stein

.vom ABKV. und Alitemeyer-„Simfon " gegen Kessel II-
ABKV. Gerade die letzte Paarung verspricht einen

. äußerst wertvollen Kamps, kommen hierin doch zwei
alte und erfahrene Ringer auf die Matte . Was z. B.
Kessel an Körperkräften mehr hat , setzt Altemeyer an
Schnelligkeit und Erfahrung entgegen, sll

Der Bau der japanischen Olhmpiabobbahn wird
nunmehr unter Anleitung des deutschen Ingenieurs
St . M. Lestzytzki in .Angriff genommen.

Einen Fußball -Länderkamps gegen Portugal hat
Deutschland sür den 24. April voraussichtlich in
Frankfurt a. M. abgeschlossen.

Boxer
beginnen die zahlreichen Länderkämpfe des Winters
mit der Begegnung mit Ungarn in Köln. — Im

Radsport
ist die Rennzeit aus offenen Bahnen endgültig vorbei,
so daß nur noch Hallenveranstaltungen aus dem Pro¬
gramm stehen. In der Deutschlandhalle werden die
Großen Preise von Berlin ausgesahren , in Brüssel
werden die Rekord- und Mannschastsfahrer heraus¬
gestellt und die Dortmunder Westsalenhalle hat ein
75-KiIometer-Dauerrsnnen auf der Karte . In Paris
starten die Steher und Stundenrennen . Im Saal¬
sport ist der Radball -Länderkamps Deutschland — Oester¬
reich,in München und Augsburg hervorzuheben. — Im

Pferdesport
geht die Rennzeit , was die Galopprennen anbetrifft,
allmählich zu Ende. Nur Dortmund , Dresden und
Auteuil veranstalten an diesem Sonntag . Dazu kom¬
men die Traber in Mariendorf und ein neuer Zwei¬
kamps Tara — Muscletone in Neapel. — Im

Tischtennis
wird mit einem Länderkampf Deutschland — Tschecho¬
slowakei in Prag der Auftakt gemacht.

Hubertusjagd in Verven
Werdens bekannter Wahlsprüch ,,6sncketzinus Lgnsg"

(Wir haben Freude am Pserd),ist nicht nur symbolisch
sür seine alljährlichen zehntägigen Riesenturniere , son¬
dern gilt ebenso . auch sür die schöne Zeit der Reit-
jägdcn , deren letzte und größte die Hubertusjagd am
5. November geritten wurde.

Ganz Verben hatte an diesem Tage reichen Flaggen-
fchmuckangelegt zum Zeichen der engen Verbundenheit,
die seit jeher zwischen der Bevölkerung dieser deutschen
Reiterstadt und ihren Reitern besteht. Besonders fest¬
lich geschmücktwar wieder die alte Holzmarktkaserne
des Artillerie -Rcg. 22, , das gemeinsam mit .dcm Ver-

.,b«uer ..'SchIeppjagjbveps1n( die,.Jagd veranstaltete - Auf
den mit Läufern ausgelegten und mit viel Liebe aus¬
geschmücktenStallgassen hatte man lange wcißgedeckte
Tafeln aufgestellt, und , auf ihren Satteln sitzend, nah¬
men die Reiter und ihre Gäste inmitten ihrer vier¬
beinigen Kameraden zu dem schlichten Jagdsrühstück in
Gestalt einer schmackhaften Erbsensuppe Platz. Man
kann ohne Uebertreibung sagen, daß sich die Reiter
ganz Deutschlands hier ein Stelldichein gaben, denn
man sah neben den Teilnehmern aus Verben und seiner
näheren Umgebung wie Hannover , Bremen , Hamburg,
Nieuburg , Lüncburg und Wilhelmshaven auch Reiter,
die weither der Einladung gefolgt waren . So aus
Berlin , Mannheim , dem übrigen Süddeutschland und
sogar aus Ostpreußen . Auch ausländische Offiziere
waren beteiligt.

In den Mittagsstunden wurde auf dem Kasernenhof
aufgesessen und durch das dicht« Spalier der Leide¬
ner Bevölkerung ging der farbenprächtige Zug der
besonders zahlreich vertretenen Rotröck und der
feldgrauen und braunen Uniformen nach dein
idealen Jagdgelände in der Näh« von Wahnebergen.
Hinter der sieben Koppel starken Meute , die Ober¬
leutnant von Salviati  betreut , zog das berittene
Trompeterkorps , vier Rotröcke mit den gebrochenen
Jagdhörnern , der Jagdherr und Master , Oberst von
Seidlitz  und dann ' das über 100 Reiter und Reiter¬
innen starke Feld, dem sich eine endlos lange Wagen¬
kolonne anschloß.

Die etwa 8 Kilometer lange Schleppjagd auf den
wundervoll federnden Allerwiesen mit ihren Gräben
und natürlichen , teilweise über Meter hohen
Heckn , ging über insgesamt 30 Hindernisse. Etwa in
der Mitte war eine kurze Pause eingelegt worden. Wie
bei allen, insgesamt 12 Jagden , die in diesem Herbst
geritten wurden , wurde vorzüglich gesprungen, was

bei der Güte des Reiters und des PferdemateriolS
auch nicht anders zu erwarten war , und ohne nen¬
nenswerte Stürze erreichten alle Teilnehmer das
Halali , welches bei der Mühle , angesichts der pracht¬
vollen Silhuette der Stadt mit dem vorherrschenden
Dom, angehalten wurde und bei dem der Jagdherr
übel 100  Eichenbrüche verteilen konnte.

Nach dem üblichen Schlußzeremvniell gingen die
Reiter und ein großer Teil der Bevölkerung, die sich
„ihren " Jagdleitern angeschlossen hatten , zu den,
jagdlich prachtvoll ausgeschmückten Saal Bruer , dessen
Bühne in einen Wald verwandelt schien, in dem der
mit dem leuchtenden Kreuz zwischen dem Gehörn
stehende Hubertus -Hirsch die Wache hielt. Im Aer-

..Muse hexj Kaffeetafel überreichte Oberst von TL,so-
l i tz einigen Reitern die Ehren- und . PikörbiE t̂M
Beiden , u. o. an Frau B aller,  Hauptman»
Phoma  und an den Hannvoerschen SA .-Scharfüh«r
Schott.  Zur allgemeinen Freude wurde auch der
„Nachwuchs" in den Saal geführt und zwar in Gestalt
der 12 noch sehr jungen Meutehunde, die dermaleinst
berufen sind, dem Jagdseld voranzueilen . Eine ganz
besonder« Freud « wurde den Anwesenden noch dadurch
bereitet , daß der Leiter des Verdener Derkehrsamtc-
Troue  einen selbst aufgenommenen vorzüg¬
lichen Farbfilm von dem Land um Verben vorführie.
der einen Einblick vermittelte in die noch viel zu
wenig bekannten Schönheiten dieses niederdeutschen
Pscrdehochzuchtgebietes.

Am Abend wurde der Hubertustag eindrucksvoll mit
dem berittenen Zapfenstreich in der hundertjährige»
Holz marktk asc rne beschlossen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Strausbcrg (Beginn 12.30 Uhr ). 1. R.: Stall Schütz
— Querulant — Christine . 2. R.: Milliardär -
Schwertknauf — Bambus . 3. R.: Königsparade -
Gronika — Feunos . 4. R.: Goldelse — Lobenswert -
Rigoletto. 5. R.: Zentaur — Olive — Buxus . 6. R.:
Ernte — Quirl — Fehmarn . 7. R.: Gras Niti -
Quast — Parhelios . 8. R.: Monte Christo — Melde¬
reiter — Mark Aurel.

Samt Eloud (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Jspahan-
Seguana — Hades. 2. R.: Asthael — Deutelte d'Lr -
Pope«. 3. R.: Jo Da — Marquis d« Mill — Fond
d'Or . 4. R.: Mons — Artaxerxes — Le Cvhoic.
5. R.: Sisflet — Bvltag« — Clotaire . 6. R.: Farsodciie
— Catherinette — Crevccoeur. sü

Lob des Buchhändlers
Beue wertsehung des Autodidakten/ von 0. k. st. Verker

Das Wort Autodidakt hat wie sein Bruder,
der Dilettant , einen Untertan von leiser Verächt-
lichkeit . „Er ist ein Autodidakt . . klingt das
nicht nach Halbem , Unfertigem , Unklarem?
Wittert man nicht sogleich verschrobene Ansichten,
zusammenhangloses Wissen , systemlosen Wirr¬
warr ; fühlt man sich nicht zu einem im Vorhinein
feststehenden Urteil berechtigt , das freundliches
Mitleid , liebenswürdige Ironie , in einem Wort
Abstand erfordert?

Man nennt denjenigen einen Autodidakten , der
sich durch eigene Arbeit eine Wissensbildung er¬
worben hat , die sonst nur auf Hochschulen ver¬
mittelt wird , und es ergibt sich allerdings leicht
bei solcher Bemühung , daß man zu einer sehr
subjektiven Anschauung gelangt , die sich auf
einem nach eigenstem Willen vollzogenen Teil¬
ausschnitt aus dem Kosmos menschlichen Wissens
aufbaut . Wohl kann es da leicht geschehen, daß
diese Anschauung dann seltsam aussieht , wohl
lassen sich weitgehende Lücken bei diesem oder
jenem nachweisen — aber es braucht sich nicht so
zu verhalten . Denn demjenigen Autodidakten,
der auf seinem Erkenntniswege weit genug vor¬
geschritten ist, bietet sich ein Helfer dar : das
Denken.

Wieviel geistige Leidenschaft und Erkenntnis-
hunger , wieviel Verzicht und Opfer , wieviel Ver¬
zweiflung und Hoffnungslosigkeit , wieviel Tapfer¬
keit , ja Heroismus müssen an solch einem Men¬
schen bauen und schleifen und schaffen, bis er sich
endlich durchgerungen hat zu jener Welt des
Lichts , die er ersehnte , bis er sich jenes Werkzeugs
und Führers bewußt wird , der über allem Wissen
und über jeder Schulbegrenzung ist : des Denkens!

Nun gibt es Autodidakten , die es von Berufs
wegen sind — Menschen deren Arbeit es mit sich
bringt , daß sie sich einen Wissensschatz und eine
Bildungsstufe erarbeiten , deren Ilnifänglichkeit
und Tiefe oft genug höchst beachtenswert ist ! Ja,
man darf sogar rund heraus sagen , daß dieser
Beruf den Autodidakten geradezu braucht und ihn
dem akademisch Geschulten bei weitem vorzieht.
Wir meinen den Buchhändler . Der glänzendste
Ehrynretter des so viel ungeiechtepi Mißtrauen

begegnenden geistigen Standes der Autodidakten
ist niemand anders als der Buchhändler.

Er hat gewöhnlich seine Obersekundareife , höch¬
stens sein Abitur — und dennoch obliegt es ihm,
sich in der Literatur aller Wissensgebiete auszu¬
keimen , und seine Kenntnisse dürfen sich wahrhaf¬
tig nicht auf die bloßen technischen Daten be¬
schränken wie : Verfassername , Titel und Verlag!

Es hat Stimmen gegeben , die für den Buch¬
händler zumindest das Abitur forderten : diese
Forderung aber läßt nur zu deutlich erkennen,
daß man den Beruf des Buchhändlers noch immer
nicht in seinem ganzen Umfang erkannt hat . Denn
der Buchhändler -Beruf ist ein Beruf des Her¬
zens , in jedem Falle ein Beruf des Herzens,
das Herz aber ist durch kein noch so streng syste¬
matisches Wissen zu ersetzen . Das Wesen des Her¬
zens ist Liebe — es gibt wenig « Berufe , die
freien ausgenommen — die mehr Liebe verlan¬
gen , mehr Takt also , Menschenkenntnis , Einsatz,
Begeisterungsfreudigkeit , Sinn für Echtheit uno
Schönheit , als den des Buchhändlers.

Was treibt denn den jungen Menschen dazu,
Buchhändler zu werden ? Hoffnung auf Erfolg?
Aussicht auf glänzendes Vorwärtskommen ? Nichts
von alledem : das Buch ist es , das ihn anzieht , die
Welt des Geistes ist es , die ihn bannt , die Mög¬
lichkeit , unendlich zu lesen , den Strom des
gesamten Schrifttums durch seine Hände rauschen
zu hören , dicht am Herzschlag der geistigen
Arbeit des Volkes zu stehen und unmittelbar
tätig zu sein an dem gewaltigen Werk der
Kultur — das sind die Aussichten , die den jungen
Menschen zwingen , Buchhändler zu werden.

Aber eben : wenn er seinem Pflichtenkreis ganz
gerecht werden soll, dann darf er möglichst wenig
„eingestellt " sein , „festgelegt " auf irgendeine be¬
stimmte Lehrmeinung , sondern er muß ein
offenes , immer empfangsbereites Herz besitzen.

Er weiß , daß er heute in einer Firma tätig ist,
die Architektur bevorzugt pflegt , daß er morgen
in einem medizinischen Sortiment , später in einer
technischen Buchhandlung arbeiten wird , um
vielleicht schließlich in einem gepflegten Iknter-
nehmen zu „landen " , das über ein erlesenes
Publikum von höchster Bildungsstufe verfügt.
Sein « Aufgabe also ist in diesen vier Falles

viermal eine andere und doch zugleich immer
dieselbe : sich nämlich in die jeweils im Vorder¬
grund stehende Literaturgruppe mit lebendigem
Verständnis hineinzuarbeiten , dergestalt , daß er
sich nicht nur die Grundbegriffe des jeweiligen
Gebietes aneignet , sondern gleichzeitig auch das
Ganze zu übersehen vermag , die verschiedenen
„Schulen " kennt , die Probleme , die Auseinander¬
setzungen . . .

Aber er muß noch weit mehr können : er muß
den Snob zu bedienen verstehen und gleich hinter¬
her mit dem Arbeiter so sprechen können , daß der
Vertrauen faßt und weiß , daß er verstanden wird.
Er muß einen Roman lesen wie der Kunstbetrach¬
ter ihn liest und genau wie dieser Inhalt und
Wert in ein paar klaren scharfumrissenen Worten
wiederum dem Snob sowohl wie dem Arbeiter
mitteilen . Und er müß schließlich wie ein Literar¬
historiker das Ganz « der Literatur in großen Zü¬
gen übersehen und einen ungeheuren täglich
ergänzten Schatz von Verfassernamen , Titeln und
Verlegern besitzen, pflegen und vervollständigen:
wiederum aber beileibe nicht rein Mechanisch, viel¬
mehr erfüllt von einer ganz intimen Kenntnis
aller geistigen Strömungen , des Vedeutungs-
gewichtes , der Jnhaltszuordnung jedes dieser
Titel . Er muß den Charakter jedes Verlages ken¬
nen , er muß den literarischen Wert des Erschei¬
nungsortes jeder Besprechung kennen und demzu¬
folge einen weitgehenden Ueberblick auch über die
gesamte Zeitungs - und Zeitschriftenpresse besitzen.
Und dennoch : darf er nicht etwa „anschauungs-
los ", also geistig neutral sein , darf er nicht zu
einem .wandelnden Lexikon entarten , in dem Be¬
griff beziehungslos neben Begriff steht . Alles mutz
verbunden , wahrhaft zugeeignet , ver „ innerlicht"
sein , die besondere geistige Färbung eben dieses
Mannes besitzen, mit dem wir so gerne reden,
wenn wir ihm ein Buch abkaufen wollen . Wäre
er ein glatter Spiegelmensch , der immer nur ge¬
nau unsere eigene Ansicht widerspiegelte , so wür-

-den wir ihn nicht so schätzen, daß ' wir ihn - zu
„unserem " Buchhändler erheben.

Dieser Buchhändler nun , der alltäglich mitten
im Meere des .Schrifttums rudert und fischt, um¬
tobt von allen literarischen , geistigen , wissenschaft¬
lichen Wettern : wie sollte er nicht zu einem
Wetterkundigcn werden wie sein „Kollege " . von
der Waterkant ? Er - wird ein „Kundiger " des
Geistes seines Volkes — aber er wird es nur
durch seinen eigenen Willen , durch seine eigene
Anstrengung, durch sein eigenesHerz; ein uner-

mlldlich Sich-selbst-Lshrender , dessen Streben auf
die wahrhaft „umfassende " Uebersicht geht , auf
die sinnvolle Zusammenfassung aller Zweige des
Wissens . Daß sein Beruf kein« schlechte „Schule"
ist, das bezeugen alle diejenigen , die aus ihr her¬
vorgegangen sind, um im Verlauf ihrer Entwick¬
lung zwar den Laden zu verlassen , nicht aber das
Buch : Salomon Gcßner , der Barockdichter , Wil¬
helm Raabe , der große Geschichtkundige und noch
größere Kenner des menschlichen Herzens , Her¬
mann Hesse, der leidenschaftliche Sucher des
Geistes — um nur einige sehr wenige zu
nennen . . .

Das Wissen des Autodidakten , sein Weltbild , ist
notwendig anders geartet als das des wissen¬
schaftlichen Spezialisten , des akademisch Geschul¬
ten — : gerade die lockere, allen Anregungen,
allen grüblerischen Versuchen , aller ehrlichen Be¬
mühung ständig weit geöffnete Haltung des Auto¬
didakten , seine Anteilnahme , die den gegensätz¬
lichsten Richtungen gleichmäßig zugetan sein kann,
weil sie bemüht sein muß , überall Stein um

Stein zum Bau der eigenen Erkenntnis zusam¬
menzutragen : gerade er und nur er ist für de»
schweren , opfervollen aber zutiefst Lefriedigeiidk»
Buchhändler -Beruf wie vorbestimmt.

Die buchhändlerische Arbeit nämlich wirkt in
einer Umwelt , die für die Ausbildung des Cha¬
rakters nicht hoch genug eingeschätzt werden kann.
Die ungeheure Fülle von Anregungen , der gewal¬
tige Chor von Stimmen , der Tag für Tag ds«
Buchhändler umwogt , muß notwendig seinen Bliik
für deren zeitlichen oder überzeitlichen Mit
schärfen . Er kann resignieren ; aber er kann sich
auch durchringen zu jenem stillen Abstand , der
den Wert eines Buches an seinem inneren Ast!«
und nicht an der Begeisterung seiner Aufnahm
mißt die so oft nur Sache der Mode ist. So kam
er allmählich jenen geistigen Rang erringen , W
sich zuletzt in allen Punkten deckt mit denjenigm,
der auch die Krönung des Akademikers ist, d.
ein Lebensziel des Menschen überhaupt : geistigtt
Takt — das ist Weisheit,

Welches menschliche Ziel aber ist größer al-
dieses?

MerWld für Professor Bernhard Noch!
Der Führer und Reichskanzler verlieh dem

verdienten Forscher und Wissenschaftler Bern-
h- rd Nacht den Adlerschild des Deutschen
Reiches.

Der jetzt in Wiesüaden im Ruhestand lebende
Obermedizinalrat Pros . Dr . Bernhard Noch:
vollendete am 4. November sein 80. Lebensjahr . Er
ist der Gründer des bekannten Hamburger Insti¬
tuts für Schiffs - und Tropenkrankheiten und ge¬
nießt als Wissenschaftler in der ganzen Welt einen
großen Ruf . In Landeshut (Schlesien ) geboren stu¬
dierte er in Berlin und trat 1883 als 'Assistenzarzt
in den Marinedicnst . Von 1887—1890 arbeitete er
am Hygienischen Institut der Universität Berlin
und betätigte sich 1892 in Hamburg erfolgreich an
der Bekämpfung der Cholera . Nach seinem Aus¬
scheiden aus der Marine wurde er 1893 Hambur¬
ger Hafenarzt und gründete 1900 das Institut für
Schiffs - und Tropenkrankheiten , dem später da --.
Seemannskrankenhaus angegliedert wurde . Ei
wurde auch mit der Leitung des Hainburgischen
Medizmalwesens betraut . Seit 1920 widmet er ick,
ganz den Aufgaben des Tropeninstituts . Seit 1919
war Rocht Ordentlicher Professor an der Hambur¬

ger Universität , 1921 Dekan der Medizinischen
kultät und 1926/27 Rektor der Hamburgischcn
versität.

Auch an arbeitsreichen Nebenämtern ha
Rocht nicht gefehlt . 1898 wurde er Mitglied
Beirats für das Auswandererwefen , später!
glied des Hamburgischen Mcdizinalkollegiums
des Reichsgesundheitsrates . AIs Bevollmächti
des Reiches nahm er 1903 an der Internat !-»,
Sanitätskonferenz in Paris teil . Zahlreiche i
Zeichnungen und Ehrungen sind ihm zuteil gc>
den . — 1923 wurde er in die Hygienekommi
des Völkerbundes berufen , seit 1927 war er 2
präsidcnt dieser Kommission . In den Jahren
bis 1930 führten ihn zahlreiche Malaria -Slul
reisen nach Jugoslawien , Bulgarien , Griechen!
Rumänien , Italien , Spanren , Rußland . Paläs
und Brasilien . 1930 trat er als Direktor des 3
tuts für Schiffs - und Tropenkrankheiten in
Ruhestand . Pros . Rocht ist Inhaber der gold-
Ehrenmünze der Universität Hamburg . ..
Februar 19H5 wurde er von der Medizin,!
cpakultät der chinesischen Tunchi -Universitiit ,
ersten Ehrendoktor dieser Universität ernannt.
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Bremer Rolandmühte
Die Umwand hniKsbilanz zum 30. 9.

Wie von der „Bremer Zeitung “ mitgeteilt
wurde , soll eine auf den -23. November ein-
berufeüe außerordentliche Generalversammlung
der Bremer Bölandmühle A -G die Umwandlung
der Gesellschaft in eine Kommanditgesellschaft
unter 'der Firma „Bremer Bölandmühle Erling& Co . in Bremen “ beschließen . Die Bilanz der
Bremer , Bölandmühle A-G vom 30. September
1937, die der Umwandlung zugrunde gelegt wer¬den soll , weist aus : Grundstücke und Gebäude
1 503 636 EM (ge'gen 871176 BM in der Bilanz
vom 31. Dezember 1936), Mühleneinrichtung
998 197. (300 000) KM, Maschinen und Inventar
87 843 (9) BM , Wertpapiere und Beteiligungen
1 968 556 (1 204 456) BM , Getreide , Mühlen-
fabrikatet Betriebsstoffe 4 103 330 (1 317,397) KM,
Schuldner 1 745 583 (1370 973) BM , Wechsel 29 333
(265 126) ' BM , Kasse sowie Beichsbank - und
Postscheckguthaben 50 924 (95 442) BM , Bank¬
guthaben 552 782 (1991946 ) EM . Bechnungs-
abgrenzungsposten — (34 000) BM, . Avale auf
beiden Seiten 2 020 000 (2 020Ü00) BM. — Ver¬
bindlichkeiten ■ 1525185 BM , Bückstellungen
165 000 BM und Umwandlungskapital 9 350 000 BM.(Per 31. Dezember 1936 wurden hei 5 Mill . BM
Stammaktienkapital , ’15 000 BM Vorzugsaktien-
kapital , 501 500 BM Beservefonds , 200 000 BM,
Delkredere -Konto , sowie 504 323 BM Bück¬
stellungen , 687 886 BM Verbindlichkeiten auf
Grund von Warenlieferungen und Leistungen
ausgewiesen .)

Braunschweigische A-G für Jute - und Flachs-
Industrie , Braunschweig . — Befriedigendes
Arbeiten . Die der Jute -Spinnerei und Weberei
Bremen nahestehende . Gesellschaft schließt
1936/37 (30. Juni ) nach Abschreibungen von
159 797 (120 946) BM einschließlich des Gewinn¬
vortrages mit einem Keingewinn von 259 137 BM
ab (i. V. 9892 BM Verlust , um den sich der
bestehende : Gewinnvortrag auf 26 559 BM
ermäßigte ). Der GV soll die Verteilung einer
Dividende von 6 (—) °/o vorgeschlagen werden.In den ersten Monaten des neuen Geschäfts¬
jahres war die Arbeit befriedigend.

Mech . Buntweberei Brennet , Brennet/Baden.
Die Mech . Buntweberei Brennet , Brennet/Baden,
die seit Mai dieses Jahres in Interessengemein¬
schaft mit der Baumwollspinnerei und Weberei
Lampertsmühle A -G, Lampertsmühle , arbeitet,
weist für 1936/37 bei einem Bohextrag von 4,81
(5,16) Mill . BM nach 0,37 (0,72) Mill . BM Anlage-
und 0,20 (0,02) Mill . EM andern Abschreibungen
einschl . 35 614 (1305) EM Gewinnvortrag einen
Beingewinn von 227 390 (331481) BM aus, -über
dessen Verwendung keinerlei Angaben vorliegen.

„Austria “ in reichsdeutschem Besitz . Bekannt¬
lich waren seit dem Ausscheiden des Geheimen
Kommerzienrats Eugen Zentz die Geschäfts¬
anteile der „Austria “ Tabakwaren nach den Vor¬
schriften der Oesterreiehischen Tabakregie GmbH,
München , vorübergehend im alleinigen Besitz
der Oesterreiehischen Tabakregie . Bankier Georg
Eidenschink , München , hat nun von der Oester-

.reichisehen Tabakregie die Mehrheit der Ge¬
schäftsanteile der „Austria “ erworben , wodurch■das alte Münchener Unternehmen in reichs-
deutsche Hände übergegangen ist . Im Zusammen¬
hang damit soll auch der satzungsgemäß vor¬
gesehene Aufsichtsrat eine Umgestaltung, erfahren.

Porzellanfabrik Lorenz Hutsehenreuther A -G,
Selb i. B . — Bessere Beschäftigung und Liquidität.Die Bilanz für 1936/37 schließt nach Ab¬
schreibungen auf Anlagen von 376 399 (317 322)
BM unter Einbeziehung des Gewinnvortrages.von 101343 EM mit einem Gewinn von 241512
(130 677) BM ab , aus dem 12 076 (6534) BM dem
gesetzlichen Beservefonds zugeführf , wieder S’/n
Dividende auf 76 000 BM Vorzugsaktien ' für
1936/37 ausgesehüttet , 55 600 BM für die Ein-

• lösung zum Nennbetrag gekündigter Genuß-
artre^ teder früheren A -G Porzellanfahrik Weiden
Gebrüder Bauscher in Weiden zurückgestellt
und 169 277 BM vorgetragen werden sollen . —
Der Abschluß zeigt eine unverändert gute
Liquidität . Beschäftigung und Absatz haben

.sich im Berichtsjahre gehoben . Auch im neuen
Geschäftsjahre lasse sich bisher eine Steigerung
der Umsätze gegenüber dem Vorjahr feststellen.

Moliwc - und Togo -Pflanzungsgesellschaften.
Die GV der Moliwe -Pflanzungsgesellschaft,
Berlin und Moliwe (Kamerun ), genehmigte den..bekannten Abschluß zum 30. 4. 1937 und beschloß
die Wiederaufnahme der Dividendenzahlungmit 2%. Die Kakao -Ernte konnte im Berichts¬
jahr auf das 3'/-fache gesteigert werden bei
gleichzeitiger Steigerung des Durchschnitts¬
werts um 17%. Auch die Kautschuk -Ernte lagetwas höher , während die Palmenernte zurück-
gjng . Bananen brachten ebenfalls einen um etwa17% höheren Ertrag , wobei aber zu berück¬
sichtigen ist , daß der Durchschnittserlös um 7%

■gesunken ist . Alles in allem wird die Ent¬
wicklung der Kulturen als befriedigend be¬
zeichnet . — Die im Anschluß daran abgehaltene
GV der Deutschen Togo -Gesellschaft , Berlin und
Lome (Togo ), genehmigte gleichfalls den Ab-
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Bremen, 5. Nov. Nordamerikaniscfre Baumwolle,Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der -Börse . Middling loco: 9.54 (9.57).
Bremen Dez. ion. März Ma* Juli Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

8.42/35

8 45/35

8.46/43
8 .48/46
8 48/46
8.5i/i0
« 53/4F

8.97/94
9.0z/s8
9 .00/9?
9.C6/00
9 f3/9-

9 .24/21
9.26/23
9 .25/20
9.30/23
b 29/ 2

9.43/41
9 .46/43
9 .46/43
9.4W45
9 48/44

9 63.61
9.67/65
9.61/64
9.69/67
4 .67/65

Abrechnung H it 8.47 6 98 9.22 9 44 9 6o
- Abrechnungspreis : November 8.37.

Bis 12.30 Ohr bezahlt : Jan . 8.46, März 9.02, 9.00,8.99, Mai 9.23, Juli 9.45, Okt. 9.66, 9.67, 9.66.Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 8.97, Okt. 9.65Nachmittags bezahlt : Okt. 9.68.
Bremen , 5. November. Der Markt eröffnet © infolgezunehmender Kauflust gut behauptet 2 bis 4 Punktehöher . Die Nachfrage wurde allmählich aber zurück¬

haltender , und verschiedene Monate begannen gegenMittagsseh 'lnß erneut langsam abzugleiten . DerMarkt schloß um 12.30 Uhr ruhig unverändert bis3 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nach-• mittagsverkehr eröffnete mit regelmäßiger Nachfragesehr stetig 2 bis .4 Punkte höher . Im weiteren Ver¬lauf nahm da9 Kaufinteresee jedoch wieder ab, unddie Kurse bröckelten ohne genügende Unterstützungschließlich abermals vereinzelte Punkte ab. Der
•Markt schloß ruhig 1 bis 2 Punkte unter den Nach-■mittags -Eroffnungsn -otier ungen.
Hamburg , 5. November

Lokoprelse per ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Superfine « myd « Sclnde white rougish

Bremer KI. 1 • • . . . . 4 .40
Fine Omra Standard i Bremer Klausel 2 . 4 .60

Netvvork Dez. Jan Mön Mal Juli Oktb.
Vor . Schluß 7 64/- 7.65/- 7.69/- 7 75/- 7 80/- 7 90/-
Heutig . Schluß 7 74/- 7 75/- 7 .79/— 7.84/85 7.89/- 8 .00/-

Loko : 7 83 l7 .? 3>
New Orleans. heutige Hot. 7-85 rorlgeNot 7.73

Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 53u00 1 32000
Stetig

Newyork, 5. November. Am Baumwollterminmarktvermochte sich wieder kaum Geschäft zu ent¬
wickeln ; jedoch erwies sich die Grundstimmung. im allgemeinen als stetiger . Anregung boten vorallem die Liverpooler .Kabelmeldungen und die an¬fänglich feste Stimmung an der Effektenbörse . Imübrigen erhielt der Markt sein Gepräge durch dieBefestigung der ausländischen Devisen und die da¬
mit im Zusammenhang stehenden inflationistischenFolgerungen . Die hier und da zu beobachtendenmäßigen Sicherungsverkäufe blieben auf die Preis¬
entwicklung ohne Einfluß , da vor allem die Kom¬
missionshäuser das herauskommende Angebot schlankaufnahmen und auch ausländische Finnen Anschaf¬
fungen . tätigten . Die Lokonachfrage war schlep¬pend ; jedoch erwies sich die Tendenz auch hierals stetiger . Mit den Textilfirmen entwickelte sichruhiger Handel . Gegen Schluß schritten New
Orleanser Firmen zu Anschaffungen , so daß dieTendenz später weiter als stetig anzusprechen war.

Landeshuter Garn - und Flachsbörse , LandeshutI. Schl. Die Tauröste ist bei sehr günstigem Wetterira wesentlichen beendet . Das Angebot an deutschem
Faserstoff ist ausreichend . Die Beschäftigung derSpinnereien ist sehr gut . Die Nachfrage nach Leinen¬
garn bleibt anhaltend lebhaft . Die Webereien sindim Rahmen ihrer Garnkontingente gut beschäftigt.Wegen der bekannten Leinentagungen in Berlin unddes Flaohsmarktes in Breslau fällt die Börse im
Dezember aus . ;

Meilensteine des Aufbaus
Die wirtschaftliche Tätigkeit auf neuem Höchststand

Das Institut für Konjunkturforschung ver¬
öffentlicht in ' seinen Halbjahresberichten zur
Wirtschaftslage (12. Jahrgang 1937/38, Heft 2,
Neue Folge ) eine Analyse der Wirtschaftslagedes In - und Auslandes im Herbst 1937. In dem
Abschnitt „Die deutsche Wirtschaft “ wird u . a.
ausgeführt , daß im Gegensatz zu der weltwirt¬
schaftlichen Entwicklung , die seit dem Sommer
1937 Bückschlägen ausgesetzt ist , die Wirt¬
schaftstätigkeit in Deutschland weiter , zugenom¬
men hat . Das Aufstiegstempo ist,zwar während
der Sommermonate langsamer geworden , im
ganzen hat aber

die Zahl der beschäftigten Arbeiter und
Angestellten Ende August mit 19,2 Mill.
einen Stand erreicht , der um 390 000 über

dem vom August 1929 liegt.
Die gewerbliche Gütererzeugung ist gegenwär¬
tig um rund ein Fünftel größer als 1928; der
Umsatz der Industrie , der damals rund . 82 Mrd.
Beichsmark betragen hatte , wird sich im lau¬
fenden Jahre auf 75 ■bis 80, Mrd . BM stellen.
Auch die landwirtschaftliche Produktion ist
mengenmäßig weiter gestiegen ; wertmäßig war
sie , mit 11,9 Mrd . EM , nur noch um 15 % gerin¬
ger als 1928/29. Die ' Einzelhandelsumsätze schließ¬lich lagen in den ersten acht Monaten 1937 um
etwa 10 •/. über Vorjahrshöhe . ■ ■, .

Die Investitionstätigkeit mußte im Hinblick
auf die Bohstofflage in erhöhtem Maße nach
allgemeinen staats - und volkswirtschaftlichen
Gesichtspunkten gelenkt werden , doch ist die
Investitionsgütererzeugung im ganzen 1 während
der vergangenen Monate noch gestiegen ; sie
liegt gegenwärtig um ein Drittel über dem
Stand von 1928. Die Erzeugung der ' eisenschaf¬fenden Industrie hat im Sommer wieder zu¬
genommen ; die Versorgung des Inlandsmarktes
mit Eisen hat sieh etwas gebessert ; die Versor¬
gung mit Nichteisenmetallen ist günstiger ge¬worden als vor einem Jahr.

Produktion und Beschäftigung der eisen-
und metallverarbeitenden Industrien,
namentlich des Maschinenbaus , haben im
Sommer eine bisher nicht gekannte Höhe

erreicht.
Die neuere Entwicklung des Auftragseingangs
macht es jedoch wahrscheinlich , daß sich künf¬
tighin die Geschäftstätigkeit in ruhigeren Bah¬
nen bewegen wird . Auch die Kraftfahrzeug¬
produktion hat gegenüber dem Vorjahr zu¬
genommen , doch entfällt die Steigerung allein
auf die Ausfuhr . Die Aufnahmefähigkeit des
Inlandsmarktes ist im ganzen weiter günstig zu
beurteilen . In den Produktionsgüterindustrien
mit allgemeinem Verwendungszweck hat sich
die Aufwärtshewegung noch beschleunigt . Kenn¬
zeichnend hierfür ist , daß die Saisonabschwä-
ohung der Kohlenförderung in den Sommer¬
monaten diesmal übersprungen worden ist.

Die Einkommen haben sich im laufenden
Jahre stärker erhöht als in den beiden voran¬
gegangenen.

Das Gesamteinkommen der Arbeiter , An¬
gestellten und Beamten war im ersten Halb¬
jahr 1937 mit 19 Mrd . RM um mehr als ein
Zehntel größer als in der entsprechenden

Vorjahrszeit.
Unter diesen Umständen hält die im vorigen
Herbst begonnene Belebung des Verbrauchs und
der Verbrauchsgüterwirtschaft mit unvermin¬
derter Kraft an . Die Einzelhandelsumsätze haben
gegenüber dem Vorjahre um 10% zugenommen.
Die Umsätze in Hausrat und Gegenständen des
Wohnbedarfs sind wertmäßig schon wieder fast

so groß wie 1929 und liegen mengenmäßig um
25 bis 30% über dem damaligen Stand . Auch im
Textileinzelhanclel haben sieh die Umsätze
kräftig erhöht . Die Textilproduktion , die ' im
April wieder nahe an den bisherigen Höchst¬
stand im Jahre 1934 heraugekommen war , hat
freilich nach dem um die Jahresmitte üblichen
Saisonrückschlag den vorigen Stand nicht wieder
erreicht . Die Versorgung der Lederwirtschaft
hat sich dagegen wieder etwas entspannt , zumalnicht nur der inländische Häuteanfall , sondern
auch die Einfuhr gestiegen sind . Schließlich
haben auch die Umsätze an Nahrungs - und
Genußmitteln zugenommen . Die landwirtschaft¬
liche Erzeugung ist im ahgelanfenen Wirt¬
schaftsjahr gestiegen , und im Zusammenhang
damit hat sich auch die Lage der Landwirt¬
schaft weiter gebessert.

Für die Entwicklung der Preise und des
Außenhandels haben die Rückschläge an
den internationalen Rohstoffmärkten zunächst
günstige Folgen gehabt , da die Fertigwaren¬
preise in den meisten Ländern den Absturz der
Roüstoffpreise nicht oder nur wesentlich abge-
sehwächt mitgemacht haben . Da überdies die
Kaufkraft der Rohstoffländer durch den Preis¬
rückgang zunächst nicht beeinträchtigt wurde,
konnten die Außenhandelsumsätze bis August
kräftig zunehmen.

Gegenwärtig werden etwa 17V» der indu¬
striellen Erzeugung exportiert . Dabei ist es
gelungen , die durchschnittlichen Ausfuhr¬
preise gegenüber ihrem tiefsten Stand um

rund 10% zu ' erhöhen.
Zum ersten Male seit 1935 ist im laufenden Jahre
auch eine kräftige Steigerung des
Einfuhrvolumens  möglich geworden . In
den beiden letzten Monaten ist allerdings eine
gewisse Abschwächung der Außenhandels¬umsätze zu bemerken.

Die Finanzformell des Anstiegs haben sieh
insofern gewandelt , als sieh hei der Aufbringung
der . für die Finanzierung der öffentlichen
Investitionen benötigten Mittel im Kreditwege
das Schwergewicht zu der langfristigen Form
hin verlagert hat . Die Konsolidierungsaktionen
des Reichs folgen so schnell aufeinander , daß
sieh die Summe der öffentlichen Kurzkredite
nicht mehr im bisherigen Tempo erhöht hat.
Dagegen nimmt die Verschuldung in lang¬
fristiger Form zu . Die Steuereinnahmen des
Reichs waren in der ersten Hälfte des laufenden
Rechnungsjahres um 1,27 Mrd . EM größer als
im vorigen und die Finanzlage der Länder und
Gemeinden hat sich ebenfalls weiter gebessert.

Die Konjunktur des Auslandes
zeigt in den meisten Ländern eine Behauptung
des hohen Standes der Wirtschaftstätigkeit ; ob¬wohl die internationalen Warenmärkte und die
führenden Aktienbörsen bereits im Frühjahr
einen schweren Rückschlag erlitten hatten . In
vielen Ländern , besonders in den überseeischen
Rohstoffgebieten und den kleineren europäischen
Industriestaaten , sind Umsätze , Produktion und
Beschäftigung sogar weiter gestiegen . Gleich¬
zeitig haben sieh jedoch , namentlich in den
großen Industrieländern , stärkere Spannungen
herausgebildet . An den meisten Aktienmärkten
des Auslandes sind Kurseinbrüche erfolgt . Die
RohstoffpTeise sind weiter gesunken . In der
letzten Zeit mußte teilweise sogar die Industrie¬
produktion beschränkt werden . Immerhin über¬
wiegt im Ausland ' die Meinung , daß der gegen¬
wärtige Rückschlag auf längere Sicht nur eine
Unterbrechung der internationalen Hoch¬
konjunktur darstellen wird.

Schluß zum 30. 4; -1937 und setzte die Dividende
auf 4 (0) % fest . Was über die Entwicklung , der
Moliwe -Pflanzungs -Gesellschaft mitgeteilt würde,
gilt in großen Zügen auch für die Deutsche
Togo -Gesellschaft.

Deutsch -Westafrikanische Handelsgesellschaft,
Hamburg und Westafrfka . Die Gesellschaft be¬
richtet über das Jahr 1936, daß die Besserung
der Wirtschaftslage auf ihrem Arbeitsgebiet
weiter angehalten hat , so daß wieder eifie
Dividende von 6% auf die Stamm - und von 5%
auf die Vorzugsanteile nach angemessenen Ab¬
schreibungen in Vorschlag gebracht werdenkann . Der Handelsbetrieb konnte aus dem Preis¬
auftrieb für westafrikanische Rohstoffe , der eine
Stärkung der Kaufkraft der Eingeborenen zur
Folge hatte , hei einer nicht unerheb¬
lichen Umsatzsteigerung  entsprechen¬den Nutzen ziehen . Insbesondere konnte auch
der Warenaustausch mit der deutschen Wirt¬
schaft gesteigert werden . Weniger günstig war
die Entwicklung hei den Pflanzungsbetrieben.
Die Ernte an gesundem Kakao belief ' sieh auf
45,5 (46)' t gegen 80 t im Jahre 1934. Die nur für
einen Teil der Saison in Betrieb gewesene Oel-
fahrik produzierte 37,6 t Oel und 8,6 t Palm-

.IteBtte , ,-t-  jEiit , das «l 'a,q | ,e n .d ß- jsüxi  wird, ) falls' niphti 'noch ;".etwas Üüva ‘rhefgefeeheneä "eintritt,
übenfallsj ' init :eineÄi ; befHeSdigehden Ergebnis
gerechiiet , obwohl die Preise für westafrika 1
nisehe Rohstoffe in . den letzten Monaten ständig
im Sinken begriffen waren.

Reichstagung der Spediteure
Die Reichsgruppe Spedition und Lagerei ver¬

anstaltet vom 10. bis 13. November in Berlin eine
Reichstagung der Spediteure , Möbelspediteure
und gewerblichen Lagerhalter zum ersten Malenach der im Herbst 1935 auf Grund der Ver¬
ordnung über den organischen Aufbau des Ver¬
kehrs erfolgten Zusammenfassung des Speditions¬
und Lagereigewerbes . In einer einheitlichen
Organisation tritt die Reichsverkehrsgruppe
Spedition und Lagerei mit einer Reichstagung,
dem Spediteurtag 1937, an die Oeffentlichkeit.
Die Tagung sieht entsprechend der fachlichen
Gliederung der Beiehsverkehrsgruppe Spedition
und Lagerei eine große Zahl von Fachtagungen
vor , in denen die berufsständischen Fragen des
Speditions - und Lagereigewerbes erörtert werden.
Den Abschluß der Tagung bildet am 13. Nov.
eine Kundgebung im Beiehstagssitzungssaal in
der Krolloper.

Deutsch -dänische Wirtsehaftsbesprechungen.
Die deutsch -dänischen Wirtsehaftsbesprechungen,
die seit dem 28. Oktober in Berlin stattgefunden
haben , haben ihren planmäßigen vorläufigen
Abschluß gefunden . Die beiden Delegationen
werden ihren Regierungen berichten . Die Ver¬
handlungen werden in kurzer Zeit in Kopen¬
hagen fortgesetzt werden.

Vorläufige Anwendung eines deutsch -estnischen
Wirtschaftsabkommens . Auf Grund des Gesetzes
über die - vorläufige Anwendung zweiseitiger
Wirtschaftsabkommen mit ausländischen Staaten
hat der Reichsminister des Auswärtigen durch
Verordnung vom 2. November 1937 (BGBl . IXNr . 41 vom 3. November ) verfügt , daß das in
Reval (Tallin ) am 24. Oktober 1937 UnterzeichneteZusatzabkommen zum Handels - und Schiffahrts¬
vertrag zwischen dem Deutschen Reich und der
Republik Estland vom 7. ' 12. 1928 und zumdeutsch -estnischen Abkommen über den gegen¬
seitigen Warenverkehr vom 4. 1. 1935 mit
Wirkung vom 8. November 1937 ah vorläufig
angewendet wird . Das Zusatzabkommen soll
ratifiziert werden und tritt am 15. Tage nach
dem Austausch der Ratifikationsurkunden , der
in Berlin erfolgen soll , in Kraft.

Anbau von Speise -Frühkartoffeln . Auf Grund
einer Anordnung der Hauptvereinigung der
Deutschen Kartoffelwirtschaft vom 1. 11., die
mit dem Tage ihrer Verkündung (ENVB1 . Nr . 76
vom 4. 11.) in Kraft tritt , bedarf , wer den Anbau
von Speise -Frühkartoffeln zu Erwerbszweckenneu anfnehmen oder die von ihm in den Jahren
1936 oder 1937 mit Speise -Frühkartoffeln bestellte
Anbaufläche zu Erwerbszwecken erweitern will,
der Genehmigung des zuständigen Kartoffel¬
wirtschaftsverbandes . Als Speise -Frühkartoffeln
gelten alle vorgekeimten und nicht vorgekeimten
Kartoffelsorten , deren Reife und Ernte in die
Monate Juni und Juli fallen . Die Kartoffelwirt¬
schaftsverbände können mit Genehmigung der

Hauptvereinigung besondere Maßnahmen zur
Durchführung dieser Anordnung treffen , insbe¬
sondere Einschränkungen der Anbaufläche
gegenüber 1936 oder 1937 verfügen.

November -Quoten der Teigwarenherstellung
und des Hartweizengrießbezugs . Die Hauptver¬
einigung der Deutschen Getreide - und Futter¬
mittelwirtschaft hat die Verarbeitungsmenge
von Getreideerzeugnissen der Herstellung von
Teigwaren für November auf 9% des für daslaufende Wirtschaftsjahr erteilten Grund¬
kontingents festgesetzt . Die Bezugsquote von
Hartweizengrieß beträgt für November 2% des
J ahreskontingents.

Brasilianische Kaffeeabgabe
Senkung sofort in Kraft

Rio de Janeiro , 5. November . Ueber das Aus¬
maß der Senkung der brasilianischen Ausfuhr¬
abgabe auf Kaffee ist noch keine Entscheidung
gefallen , jedoch hat der Finanzminister
beschlossen , daß die Senkung bereits allen ab
Donnerstag ausgeführten Kaffeemengen zugute
kommen soll . Eine entsprechende Rückvergütung
erfolgt nach Festlegung der neuen Ausfuhr¬
abgaben.

Grängesberg-Erzverschiffungen
Stockholm , 5. November . Die Erzverschiffungen

des Grängesberg -Konzerns beliefen sieh im
Oktober auf 987 000 t gegen 1134 000 t im Sept.
dieses Jahres und 902 000 t im Oktober vorigen
Jahres . Der Rückgang ist im wesentlichen durch
die besonders ungünstigen WitterungsverhäU -,
nisse im . vergangenen Monat entstanden . Die
starken Stürme haben vielfach Verspätungen
und Erschwerungen der Schiffahrt zur Folge
gehabt . Unter Berücksichtigung dieser Tatsache
wird das Oktober -Ergebnis als befriedigend
angesehen.

Hauptversammlung
der Schiffbautechnischen Gesellschaft

Die Schiffbautechnische Gesellschaft im NS.-
Bund Deutscher Technik hält ihre 38. Hauptver¬
sammlung vom 17. bis 21. November in Berlinah.

Die Tagung beginnt mit Sitzungen der Fach¬
ausschüsse „'Widerstand und Vortrieb “ und
„Geschichte des deutschen Schiffbaus “, um die
wissenschaftlichen Arbeiten , mit denen sie zur¬
zeit beschäftigt sind , weiterzuführen . Dem
gleichen Zweck dient eine gemeinsame Sitzung
der Fachausschüsse „Schiffsfestigkeit “ und
„Stabilitäts - und Schwingungsforschung “, dieam 18. November stattfinden wird . Am Donners¬
tag , dem 18. November , wird die öffentliche
Tagung durch den Vorsitzenden , Geheimen
Regierungsrat Prof . Dr . ing . e. h . Schütte
eröffnet . Der Freitag ist wieder mit wissen¬
schaftlichen Vorträgen ausgefüllt , die ebenso
wie am Vortage in der Aula der Technischen
Hochschule abgehalten werden . Der letzte
Tagungstag , der 20. November , dient wie üblich
zu Besichtigungen.

Neues Maierform-Schiff
Fischdampfer „Mosel “ in Dienst gestellt

Der für die Reederei Hans Kunkel in Weser¬
münde von der Schiffbau -Gesellschaft Unter¬
weser A -G, Wesermünde , erbaute Hochseefisch¬
dampfer „Mosel “ erledigte seine Abnahmeprobe¬
fahrt . — Das Schiff , das nach der Maier-
form  erbaut ist , hat eine Länge von 54 Meter,
eine Breite von 8,10 Meter und eine Seitenhöhe
von 4,90 Meter . Zum Antrieb dient eine Drei-
faeh -Expansions -Heißdampfmasehine in Verbin¬
dung mit einer Abdampfturbine von etwa 950 PSi
Gesamtleistung . Der für die moderne Beleuch¬
tungsanlage erforderliche Strom wird durch
zwei Lichtmaschinen erzeugt , von denen jeweils
nur eine in Betrieb ist . Das Schiff ist mit allen
modernen Einrichtungen , wie Stromlinienruder,
FT - und Telephoniesende -Anlage , Funkpeiler,

nsy,»-. ,?pggŜ t6fc-̂ Statee■lind freundliche Wöhnraume • sowie ' besondere
’ Bäde - 'ünd Wasehräume sind vorhanden , so daß

auch in dieser Beziehung alles getan wurde,
um den Grundsätzen „Schönheit der Arbeit “ zu
folgen.

Die Probefahrt erstreckte sich bis in die Nord¬
see . In der Nähe des Außenjade -Feuerschiffes
übernahm Hans Kunkel das Schiff unter an¬
erkennenden Worten für die Bauwerft.

Hamburgs Seeverkehr
Der hamburgische Seeverkehr stieg im ' Sept.

im Ein - und Ausgang um 137 000 t oder 6,8%.
Hieran w-ar der Wareneingang zu einem Drittel
und der Warenausgang zu zwei Drittel beteiligt.
— Der Wareneingang stieg in den ersten drei
Vierteljahren 1937 auf 12,3 Mill . t gegen 11,12
Mill . t in der gleichen Zeit des Vorjahrs . Der
Warenausgang auf 6,28 Mill . t gegen 5,07 Mill . t
in der gleichen Vorjahrszeit . Der Versand von
Fertigwaren erreichte eine Höhe von 1,88 Mill . t,
die fast dem Ergebnis von 1929 (1,97 Mill . t ) ent¬
spricht . Der überseeische Verkehr stieg im Ein-
und Ausgang um 1,7 Mill . t oder 24,1%, während
der Europaverkehr nur eine Zunahme von 0,7
Mill . t oder 11% anfwies.

Die Rheinschiffahrt im Oktober
Die allgemeine Verkehrs - und Betriebslage der

Bheinsehiffahrt war im Oktober gegenüber dem
Vormonat im wesentlichen unverändert . Wäh¬
rend der Eheinwasserstand in der ersten Mo¬
natshälfte für die Schiffahrt nicht ungünstig
war , wurde diese dann durch das starke Ab¬
sinken der Wasserführung beeinflußt . Die V e r-
ladetätigkeit  entwickelte sich weiter sehr
rege . In den Rhein - Seehäfen  war die
Verladetätigkeit ebenfalls nach wie vor sehr
rege . Im Bhein - See - Verkehr  war es in¬
folge des sinkenden Wasserstapdes nicht mehr
möglich , die Bhein -Seehäfen mit voller Ablade¬
tiefe zu erreichen . Leichterungen von und nach
Rotterdam wurden in den letzten Tagen erfor¬
derlich . Die vorliegenden Ladungen konnten an
den Niederrheinplätzen ohne weiteres geräumt
werden . Im großen und ganzen war es möglich,
die vorhandene Tonnage auszunutzen.

In den Duisburg -Ruhrorter Häfen kamen in
der Zeit vom 3. Oktober bis einschließlich 30.
Oktober (bzw . vom 5. September bis einschließ¬
lich 2. Oktober ) im Bhein -See -Verkehr : 76 (70)
Schiffe mit 14 368 (12 318) t Ladung an , davon
3 (2) t Erz . Es gingen ah im Bhein -See -Verkehr:
62 (52) Schiffe mit 7703 (7198) t Ladung , davon
0 (0) t Kohlen.

Die Beschäftigung der Speditions - und Um¬
schlagstetriebe in den Duisburg - Ruhrorter
Häfen war unregelmäßig und ließ teilweise , be¬
sonders infolge Ausbleibens von vermehrten
Kohlenzuläufen zu privaten Umschlagstellen,
zu wünschen übrig , so daß immerhin ein Teil
noch gar nicht und der übrige nur mit einem
Teil , seiner Leistungsfähigkeit ausgenutzt war.
Der Zulauf an andern Gütern , wie Schrott,
Düngemittel u . a ., hielt sich in den bisherigenGrenzen . Die Getreideankünfte hei den Getreide-
umschlagsfirmen überstiegen die des Vormonats.

Ausbau der Danziger Hafenanlagen . Der
Danziger Hafenausschuß läßt zurzeit umfang¬
reiche Arbeiten im Danziger Hafen ansführen.
Hierzu gehört der Baü ' -eineV 1 10 000' V Getreide-

'Sp-eit-tfers ; 'üer ' später auf eine ' Kapazität von
20 000 t erweitert werden kann , - und " die Ver¬
längerung des Massengutbeckens Weichselmünde.Darüber hinaus aber weitere Arbeiten in einem
Umfange von 7,6 Mill . Gulden ansgeführt wer¬den . Es handelt sich hier vor allem um weitere
Kaimauervertiefungen . Ausbaggerungen im
Hafen , Verlängerung der Ladeufer , sowie um
Ausbaggerung und Vergrößerung des Wende¬
platzes im Freihezirk Neufahrwasser . Bei diesem
letzten Projekt sollen den Verkehr etwa behin¬dernde Uferecken verschwinden.

Freihafenzone in Genua . Der vor längerer
Zeit von Mussolini gefaßte Beschluß , in Genua
eine Freihafenzone zu errichten , soll nun in die
Tat umgesetzt werden . Ein Ministerausschuß , an
dem auch die Leiter der interessierten Organi¬
sationen teilnahmen , hat sich bereits mit den
nötigen Vorarbeiten zur Abgrenzung des Frei¬
hafengebietes beschäftigt . In Kürze soll der
Grundstein für ein großes Lagerhaus gelegt
werden , das den Mittelpunkt der Freihafenzone
bilden wird . Man hofft , durch die Schaffung
dieser Freizone einen wesentlich weiteren
Beitrag für die Entwicklung der Handels - undHafenstadt Genua zu liefern.

Wolle
Antwerpen . ?. 11 Kammzua

p .kg .belg .Fr .p .lb .penca p.kg .belg .Fr .p. lb.pence
5 , 4 . I b. 4. _ 5. 4 . I i . 4.

Nov. 3b.b0 35.50
Dez. 35.00 35 .50
Xanua 3475  35 .2b
Febr . 347 5 35 ZS
März ; 4 75 35 25

26 .00 25 .07
25 .37 26 .50
25.12 25 .25
25.12 25 2s
25.00 25 25

April 34.75 35 .25 I 25 .00 25 .25
Mal 34 .50 35.25 I 25 .12 25 .12
Juni 34.50 35.00 I 25.00 25.12
Ums . 85 OOß Ibs 800 000
Tendenz : behaupt.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 5. November . Im letzten Berliner Getreide¬verkehr dieser Woche waren die Mühlen wieder in

der Lage , Roggen in ausreichendem Umfang zuerwerben . Verschiedentlich wurde durch Abschlüsse
über Kahnladungen zur späteren Lieferung sogareine Lagerbildung ermöglicht . Weizen blieb hingegendringend begehrt und stand lediglich in kleinenPosten zum Verkauf . In Industriegetreide lag dasGeschäft still , da einerseits die Eindeckungsfristbekanntlich bereits abgelaufen ist , andererseits derBedarf im allgemeinen befriedigt werden konnte . InBraugersten treffen die Interessenten -vorsichtigeAuswahl und zeigen fast ausschließlich für hoch¬wertige Sorten Kauflust . Futtergetreide ist ainPlatz so gut wue nicht erhältlich . Die Zuteilung von
ausländischem Futtermais sowie die Zuweisungenanderer Futtermittel bewirkten jedoch eine Entspan¬nung . Am Mehlmarkt wird Roggenmehl jeweils fürden täglichen Bedarf abgerufen . In Weizenmehlensind die Umsätze reger ; vorerst steht jedoch nochgenügend Material zur Verfügung . •
Newvork , 5 . 11 . iMals loko
Welz. Rw. I. 105 37K Mehl n. Pr.
Welz . Hw. I. 111 -37blMehl h . Pr.

| Engl . Fracht t/3 - 4 6
5 -20 | Kont . Fracht 22- 25

Ghlkago , 5- 11.
Garsto loko 60 - 91
Welzen willig
Dezember OB’-—X
Mal 89Ü- 8

lull 85—84

Mals
Dezember
Mel
Juli
Haler
Dezember

willig
56 -37K
58 -m
59 . | 2‘*>

stetli
30%

Mal
3uii
Roggen
Dezember
Mal

Juli

29.87^
ZB.m

unrglm.
68-00
67 -25
65 .00

Färsen : a) 44, b) 40, c) 35, d) 28; Kälber (Sonderklasse ):78; Kälber (andere ): a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmerund Hammel : al ) 53, a2) 53, bl ) 46—53, b2) 45—53, c)40—45, d) 28—38: Seba.Ee: e) 38- 40. f) 31—37, g) 23—30;Schweine : a), bl ), b2) 52V5, c) ,511/*, d) 48V2; Sauen:gl ) 521/?, £2) 50'/*; Altschneider : 5.OV2; Eber :. 35.
Ghikcjgo, 5. 11. ächiveim
eich . n . Pr . 9 .35 Ischw . n. Pr . 8 *90 IZufuhren 1300t

«eich . h. Pr . y . ?0 Ischw . h. Pr . 9 40 ( im Westen 51CQ0
Eier

Bremen , 5. November (Eigenbericht ). Der Eier¬markt nahm einen prims-tigen Verlauf . . Dem anhal¬
tend recht lebhaften Bedarf in den Hauptvorbrauuhs-gebieten , insbesondere in den Industriegegenden,stand ein Nachlassen der Kauflust in den ländlichen
Gegenden gegenüber . Obwehl die Auslandslieferungeneine kleine Verringerung erfuhren , konnte dank dergrößeren Entnahme von Eiern aus den Kühlhäusern
diie normale Versorgungslage gewähr¬leistet  werden . Während die süd-osteuropäischenEier , die den Hanptbestand der AuslandszufuIrren
bildeten , in ihrer Qualität nicht : immer ganz zufrie¬denstellend waren , wurde die gute Beschaffenheit der
Kühlhausware allgemein anerkannt . Die deutscheELererzengung geht ihrem Tiefstand entgegen . Eswar daher erklärlich , daß deutsehe Frischeier aufden großen Verbrauoherplätzen kaum zu finden
waren ; denn die Menge der Anlieferungen genügte jakaum zur Befriedigung des örtlichen Bedarfes in den
Erzeugergebieten selbst . In einzelnen Gebieten fingendie Junghennen mit ihrer Legetätigkeit an. Diedaher stammenden Mengen spielten aber für dengesamten Markt so gut wie gar keine Rolfe. Eine
Verstärkung der Anlieferungen von Junghennen¬
eiern ist erst Mitte November zu erwarten . Bei ange¬messenen Ansprüchen wird die geordnete Versox-gungslage auch, in der nächsten Zeit anhalten.

^ Salzheringe
Bremen , 5. Nov. (Fangmeldungen der DHG.). An¬künfte in Emden : Wiesel , 692 Kantjes . Friedr . Wil¬helm, 457 Kantjes . — Insgesamt 2 Schiffe ‘mit

1149 Kantjes.
Viehmärkte

Oldenburg , 5. November . Auftrieb insgesamt 730Tiere , nämlich 700 Ferkel und 30 Läuferschweine . Eskosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt 7—9 RM, Ferkel6—8 Wochen 0—11 RM, Ferkel 8—10 Wochen 11 bis13 RM, Läuferschweine 13—40 RM. Marktverlauf:
mittelmäßig.

Altona , 5. November . Auftrieb : 65 Stück . Ferkel
4 bis 6 Wochen alt 6—9 RM, 8 bia 10 Wochen 9—11,10 bis 12 Wochen 11—18; Läuferschweine 3 bis 4 Mo¬nate alt 13—18. Handel flott.

Hamburg , 5. November . Auftrieb : 5124 Schweine.
Marktverlauf : 80V« zugeteilt , Qualität mittel . Preise:
Schweine : a), bl ) und b2) 52*/i, c) 51Vj, Sauen : gl)52«/*, g22) bis 501/*, Eber 30—40 RM.

Husum , 5.- November . Fett viel]markt . Dem Fett-
viebmarkt waren 1575 Stück Hornvieh , und zwar 753Ochsen, 1 Bulle , 391 Kühe , 430 Färsen zugeführt.Preise : Ochsen: a) 38—41, b) 33—37, c) 32, d) 25; Kühe:a) 36—39, b) 30—35, c) 29, d) 21; Färsen : a) 37- -4Ö, b)32—36, c) 31, d) 24 RM. Die Tiere wurden verteilt.

Berlin , 5. November . .Die Zuführen waren in allenViehgattungen gegenüber dem Vormarkt wesentlichgeringer . Da sich die Absatzverhältnisse am Fleisch¬
markt nach dem Monatswechsel wieder gebessert
haben , waren die Bestände in allen ViehgattungeDschnell geräumt . Auftrieb : 1746 Rinder , darunter364 Ochsen, 93 Bullen , 1068 Kühe , 221 Färsen , ferner1406 Kälber , 2848 Schafe , 9698 Schweine , 136 Ziegen.Direkt zugefiihrt : 4il Rinder . Ausland : 81 Schweine.Markt verlauf : Rinder zugeteilt , Ausstichtiere überNotiz, Kälber verteilt , Schafe glatt , Schweine verteilt.Preise : Ochsen: a) 45 RM, b) 4L c) 36, d) 29; Bullen:

a) 43, b) 39, o) dU  Kü ^e: 4) 43. bl 39, 0) & i ) 20̂ -25;

Bremen, 5, November . Nach den Aufstellungen derD. H. G. wurden in der Zeit vom 28. Oktober bis
3. November durch 38 Schiffe 27 459 Kantjes Heringegegen 33 7541/* Kantjes Heringe durch 52 Schiffe inder gleichen Zeit des Vorjahres angebracht . — DieTotalanfuhr  betrug bis züm 3. November 750 060
(009 668) Kantjes , die in 1005 (880) Reisen angebrachtwurden . Die Stärke der Flotte betrug 173(171) Schiffe.
Damit wurden in der Heringsfangsaison 1937 bis jetztüber 140 000 Kantjes Heringe mehr angebracht alsim Vorjahr . Gegenüber dem Fangjahr 1933, in dembis zum 3. November nur rund 375 000 Kantjes ange¬bracht wurden , hat sich die Gesamtanfuhr im Fang-.jahr 1937 sogar verdoppelt.

Seefische
Am 5. November landeten in Wesermünde elfDampfer 705 000 kg frische Seefische . Davon kamen

von Island sechs Dampfer mit 391 250 kg, meist Kabel¬jau , Seelachs , Goldbarsch und gemischten Fang . Drei
Dampfer von der Nordsee brachten 176 250 kg, meistHeringe ; zwei Dampfer von der Barentssee 137 500 kg,meist Schellfisch , Kabeljau und gemischten Fang:zwei Hoehseesegler brachten 4100 kg, meist Schollen.Feinfische und Wittlinge . Die Auktionspreise erfuhren
keine wesentliche Veränderung . Island : Kabeljau Iund II 12—13, Seelachs 61/*—8V4. Goldbarsch 12—lf*''«,Austern fisch lO1'«- -13. Bnrentssee : Kabeljau I und II12. Schellfisch I 15—VVU, TT lOVa—13. Kabeljau T GV*bis 11, II 4*/o—fi*/«, Goldbarsch 14, Austernfisch 12V*bie 141/«. Nordsee : Heriugo 4—ilU.

Warenmärkte
_ , Hamburg , 5. NovemberReis : Im Inlandsgeechäft ist man noch mit den

WeiterLeitungsü. .dsr zogetaUtan Reismengen beaohäf-

tigt . Vom Osten lagen heute keine Nachrichten vor,man schließt auf unveränderte Preise . Preisehier unverändert.
Gewürze : Auf Basis gestriger Preise bewegte sichder Handel weiter in ruhigen Bahnen , zumal dasInland meist ausreichend versorgt sein dürfte . Preiseunverändert.
Hülsenfrüchte : Die Marktlage ist weiter stetig.Preise unverändert.
Getrocknete Früchte : Die immer noch starke Nach¬frage kann nur zum Teil befriedigt werden .' In den

Notierungen zeigten sich keinerlei Veränderungen.
Kautsehuck :. Stetig . Loko 73/i«, Nov.-Dez. 73/i«, Dez.-Jan . 7s/i«.

ohlkagu . 5 . ’1 . -schmalz
Tendenz: k. stetig Januar 9.55

Dezember Mal 9 . 52!5G
Newyork , 5 . 11. Oeie und Fette
Schmalz 10 .70 Januar 7 .15
Talg , loso 6 62V März 7 . 1s

Mal 725BW’saatöl Oktober
Dezember 7 -15 Terpentin 32 -12,

!Juii

Terp . Sav.

SWT.
Conti.

9 .30 ß

nm
16 -25
12 -25
1.16

Pens . Rohöl 1,27 /2^ 5

Kaffee
Bremen , 5. ’ November . Das Geschäft verlief inrubagen - Bahnen . Für Kaffees der unteren Gradesowohl loko als auf Abladung kam es bei rück¬gängigen Preisen zu einigen Abschlüssen . Das Ab¬

zugsgeschäft nach dem Inland war ebenfalls ruhig.
Hamburg , 5. November . Die Haltung des Marktesbleiht- abwartend , doch zeigten sich die Händler hierund da natürlich zu kleinen Preisnachlässen bereit.

Im Triansitbandel scheint sich eine kleine Belebunganzubaihnen. Vorerst kam es kaum zu Abschlüssen.Preise unverändert.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santös in Pfennigen für v* kg nettobei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dez. 46 B 44 G, März
46 B 44 G, Mai 46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept.46 B 44 G.
Newvork . 5 . 11.

Tendenz : willig
Santos loko 10 . 00 n
Dezember 7 . 00/03
März 0 . 93

Mal
Juli
September
Tagesums.

Rio loko

6-88
6.86
6 86 n
67001

7 .50 -

Dezember
März
Mal
lull
September
ragesums.

4 . 55 •
4 -38
4 .30
4 -27 >
4 .27 ■
8000

Newyork , 5. November . Die günstigen Einflüsse,die von der Besserung der brasilianischen Devise
und europäischen Neuanschaffungen ausgingenwurden am Kaffeeterminmarkt durch Abgaben undPositionslösungen des Handels, , der brasilianischenfeirmen und der Kommissionshäuser vollauf wieder
wettgemacht . Verstimmend wirkte die Abschwä¬chung in Le Havre . Die Grundstimmung war inErwartung der weiteren brasilianischen Maßnahmenunsicher.

Kakao
Hamburg , 5. November . Rohkakao:  In Ueber-

einstiinmung mit den Auslandsmärkten war die Ten¬
denz ruhig . Die Preise waren teils eine Kleinigkeitabgeschwacht . Accra g. f. loko 27 sh 9 d, Sept .-Okt.
27 sh 7 d, neue Ernte Nov.-Jan . 27 sh 6 d cif ., Lagosfao neue Ernte Nov.-Jan . 26 sh 9 d cif., Sup . Thomeauf Approbation Okt.-Nov. 30 sh cif ., Sup. Bahiamonatl . Abladung 28 sh 6 d cfr .. Plant . Trinidad ersteMarken Jan .-Febr . 45 sh cfr .. Sup. Epooa ArribaOkb.-Nov 39 sh 6 d cfr ., Sup . Machala Okt.-Nov.39 sh cfr . — K a k a o h a 1b f a b t  i k a t e : Bei
unveränderten Notierungen verlief das Geschäft inüblicher Weise.
iN’tiwvork . 5- 11. ttetlp
Dezember 5 .83 | März
Januar . $ .04 iMat

5-b3
5 . 92

| Juli[September
6.01
6.11

Zucker
Magdeburg , 5. November . Gemahl . Melis unver¬ändert . Tendenz : ruhig.

iNewvork . 5 . 11. rtuhzuöker stetig

*) Geld- und Briefuotlerungen

Mal
lJuil 2 . 36/37*

2 . 43/44*
November ? . 35 n Januar 2 . 34/35
Dezember 2 -34/35 *1Mär * ? . 34/35

*r * V -CiieKtroiytauprer prom
f . d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 61V« Riur 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99% in BlöckeWalz- und Drahtbarren 133, desgleichen in Wal
3SU30- «r 30tBJi rei1 99 0/0 137’ Fein8ilber (1 kS fei

Kupfer : 55V!, Blei : 22%, Zink : 21%. Tendenz : Knrer : schwacher , Blei und Zink : stetig.
Berlin , 5. November . Der Londoner G-oldpre

U5.ze  Feingold 140 sh 6 d gledi8b.9344 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.21)Tence gleich 2.79500 RM.
Hamburg , 5. Nov. (Richtpreise des Vereins d

i te ta *1̂ nä el  beteiligten Firmen ) Silber prom41.30 B 38.30 G, Huttenrohzink nom. 21% B 21%
” a,:1>'m'lv, 5. November . Altmetalle . Kupferdra54%—SP/,. Sehwerkupfer 53%—56%, Rotguß 52’/.—55‘

Scnwermessmg 367s—39, Leichtmessing 293/<—321
^ ^ ■“fspune 3G%- 39%, Altzink 11%- 13%, Altbl17%—19% RM.

Kupfer 1p. t)
Tendenz : schwach

Standard p. Kassa 39','—%
do . 3 Monate
do Sem . Preis 391

Eleclrolyt 44—d6
best selected 44<(—46
strono sheets 78
Elektrowirehars 46

Zinn (per Tonne)
Tendenz : schwach

Standard p. Kasse 192)i —193 '.
da . 3 Monate 19c —193

do . Settl . Preis 1g3
Banka * —
Stralts * 197 ^

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl . pr . offlz . Preis Ibü 5/is
do . pr . inofflz . Preis
do . entt . S. oft . Pr . IK ! % «
do. entt . S. Inott . Pr . —
do. Settl . Preis 16/,'

Zink (per Tonnel
Tendenz : willig

gewöhnt , pr . otf . Pr . uj- 7/«
do. pr . Inofflz . Preis -
do . entt . S. ott . Pr . 155S- ' % 6
do. entt . S. Inott . Pr . -
do. gew . Settl . Preis 15:1'

London, 5. November .
Aluminium (p. t)
Inland * kjq
Ausland * 399

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * SH!t—931
ehlnes . per * 70 —71Quecksilber •

(per Flasche ) 260—2E0/6
Platln *(p.20.Unz.) 9-50
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 90 - 95 n
Nickel, Inland . •

(per Tonne) 180—185
do . ausl . * (per t ) 180—188
Weißbl . I.C.Cokes
20x24 tob . Swans . *
(sh p. box ot 108 Ibs ) 24~ 28
Kupfersulfat
tob * (per t ) 16’X
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, (ob . Middl . '
borough * (sh p. t) —
Silber
Barrensliber prompt 19 -69
Feinsilber prompt 21 -25
Barrensilber a . L. 19 -69
Feinsilber a . Liet . 21 -25

Gold Isb u Pence
per Unze) 140/6

Inakt .Notierung
London, 5. November . Heute wurde Gold im Wertevon 496 000 Pfund Sterling zu einem Preise vom MO sb0 a per Unze fein verkauft.

Newyork . 5. 1̂ .
El. Kupl . I. 10 -021 iBIel , loko
30/90 Tage 10 .02)£B| Zlnk , loko
Zinn , loko 44 .25 ISIlb . ausl.

5.Oll IWeiBblech 5-35
5 -75 Roheis . N. 27 . 27«

44 -75 IRohels . N. 26 .25
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JBörien ^Beriihte.
Befestigt

Hamburg , 5. November . Die Böree setzte ln durch-
au« freundlicher Grundetimmung ein . Vereinzelt vor¬
liegende Kaufaufträge führten auf vielen Markt¬
gebieten zu Kur »be«»erungen , die bis zu 2V« aus-
machten . Am Schiffahrtsmarkt  begannen
Hapag mit 78V* um >/<•/• erholt und konnten bald
weitere XU•/ « gewinnen . Nordd. Lloyd notierten
unverändert 81. Harpburg -Süd zogen um */»•/• auf 45
an, Die Afrika -Reedereien lagen bei 84 um 1*/•
gedrückt . Von Verkehrswerten notierten Bremer
Straßenbahn unverändet 98. Von Bankaktien stellten
»loh Geestemünde Bank bei 92 um 1V»niedriger . Auch
am Markt der Industriepa ŷiere waren Kurebesse¬
rungen in der Mehrzahl . Bremer Wolle (172) stellten
sich 1 •/• hoher . Norddeutsche Steingut wurden mit
unverändert 140 bezahlt , Reis und Handele mit 1448̂
(minus lh't 9/*). — Renten  weiter freundlich.

Renten lebhafter
Hannover , 5. November . Am Aktienmarkt waren

Ilseder Hütte und Wilke -Werke um je 3 % auf 170
bzw. 179 orholt . Eisenwerk Wülfel und Marienborn
Beendorfer Kleinbahn waren zu unveränderten Kur¬
sen im Handel , Lindener Aktien -Brauerei , Doorn-
kaat und Vorwohler Gement bis 1 “/« niedriger . Am
Renlenmarkt  waren gute Umsätze in Reichs-
sohatzanweisungen , Steuergutscheinen und Hanno¬
verschen Provinzanleihen . Von Pfandbriefen und
Kommunalschuldversohreibungen hatten Braun-
schweig -Hannoversclie Hypothekenbank und Hanno¬
versche Bodenkreditbank einiges Geschäft zu unver¬
änderten Kursen . Die Reichsanleihe -Altbesitz war
weiter auf 129,75 befestigt . Die Hannoversche Pro-
vinz-Altbesilzanleihe ging mit 132,5 um. Von Li¬
quidationspfandbriefen waren Hannover Boden auf
101T/a befestigt und von Industrie -Obligationen Vor¬
wohler Cement auf 102,75. Im Freiverkehr  war
die Ümschuldungsanleihe mit 94,25—95 im Handel,
Wintershall Kali erholten sich auf 130—132. — Schluß
weiter freundlich.

Freundlich
Berlin , 5. November. Entsprechend den vor-börs-

lichen Erwartungen war die -Grundstimmung an der
Freilagbörse als ausgesprochen freundlich zu bezeich¬
nen . Da bereits im Verlauf der gestrigen Frank¬
furter AbendbÖr&e sehen eine größere Widerstands¬
fähigkeit festzustel 'len war , griff in Kreisen der
Bankenkundsohaft eine Beruhigung Platz , die dazu
führte , daß die Unternehmungslust eine leichte Be¬
lebung erfuhr . Bemerkenswert ist vor allem , daß
weder seitens des berufsmäßigen Börsenbandele , der
in den letzten Tagen ebenso wie die Bankenkund-
schaft in stärkerem Maße (Mattstellungen vorgenem-
men hatte , noch von anderer Seite nennenswertes
Angebot herauskam , während andererseits vielfach
Neuanschaffungen und Rückkäufe erfolgten . Im
Verlauf  gestaltete eich das Geschäft bei steigen¬
den Kursen nach wie vor verhältnismäßig lebhaft.
Zum Teil konnten erneut beträchtliche Besserungen
erzielt werden . So lagen Junghans , Braubank und
Schics . Gas hernach um je 2 °/« fester , Reichsbank
und Berliner Maschinen konnten sich um je 1J/*°/«
bessern . Farben zogen nochmals um lVi•/• an und
notierten zeitweise 155*/«. Da im Verlaufe weitere
Aufträge der Kundschaft bei den Banken eingegangen
waren , blieben die Kurse bis zum Schluß bei aller¬
dings etwas ruhiger werdendem Geschäft behauptet.Verschiedentlich ergaben sich sogar noch weitere
Besserungen bis lU•/•, Andererseits kam es aber

Dollar - 2.484 (2.487) RM
Englisches Pfund - 12.375 (12.37) RM

auch gelegentlich zu kleineren Gewdnnmltnaihmen, so
daß der höchste Tageesfcand nicht immer gehalten
werden konnte . Farben schlossen mit 1551/« und
Verein . Stahl mit 112*/s leicht unter dem Verlauf¬
kurs , Junghaiis notierten 125V8(plus •/■#/#). Auch die
Altbesdtzan'leihe zog gegen Schluß um */• #/e auf 130Ve
an. Nachbörslich war die Stimmung freundlich.

Am Einheitsmarkt blieben Banken vielfach unver¬
ändert : die Stimmung war aber hier ebenfalls als
freundlich anzu sprechen . Verein6bank Hamburg
notierten V«“/• höher . Von Hypothekenbanken gabenHamburger Hypotheken um 1 #/o nach , während Mei¬
ninger Hypotheken */• und Dt. Zentral !)öden V«°/*
gewannen . Ebenso wie am variablen Markt . setzte
sich auch für per Kasse gehandelte Industrieaktien
eine Erholung durch , so daß vielfach Gewinne von

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 5. November (Wochenbericht ). Am Markt
der unnotierten Werte war die Unternehmungslust in
der letzten Woche wieder äußerst gering . Das
Angebot hielt sich in bescheidenen Grenzen, jedöch
zeigte «ich auch keinerlei Kaufneigung , so daß die
Kurse weiter leicht zurückgingen . Die Werftaktien
lagen uneinheitlich . Desehimag wurden 1°/« höher
gesucht , Elsflefcher Werft dagegen 2V*#/o billiger

)hgelle unver-
im Angebot.

angeboten , Schiffbau Unterweser und Achgelie unver¬
ändert . Fisohereiwerte blieben ebenfalls im Angebot.
Norddeutsche Hochsee waren 1•/• niedriger , während
sich Kahlenberg & Putz um 1 °/o erholen konnten.
Stärker gedrückt waren Mineralöl Korff , Tlttel &
Krüger und Oldenburg -Portugiesen , die um je 2°/#
zurüokgingen , Nordwolle ermäßigten sich um 1 %,
Oldenburger Glas konnten sich nur knapp behaupten,
dagegen waren Bebrtngwerke leicht befestigt . — Am
Rentenmarkt  kamen nur kleine Umsätze bei
kaum veränderten Kursen zustande.

söcDS. fiisflfiQt töcteinlefflgsi.
Adigells — 129 Oldenburger Glas — 105
Behringwerke — 109 Schiffbau Unterw. 100
Bremer lute 10 Tittel & Krüger 140 138
Bremer Lagerhaus — 118 Warps Spinnerei
Desehimag 139x133 Bankverein für
Elsw . Huxmann - 104 Nordwestdeutschi. 96 94
Elsflether Werft 92^ 92 Brem . Amerlka >Bank - 75
Franekewerke — 92 Brem . Kreditbank 82
Goldlna 66 Nordd . Kreditbank - 107
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Holsatla
Kaffee Hag

147
50

100

Atlas Levante Linie 107
Mind. Schlepp 98
Oldenburg -Portugles . 122

106

110
Ketels - 55 tssekur . Merkur 20
Kehlenberg & Puti 124 121 >tsch . Versicherung — 20
Lloyd Dynamo Hbg.' Brem . Feuer 63/(
Mineralöl Korff - 100 tbg . -Brem . RUckv. 93
Nordd . Hochsee 144 140
Nordd . Hütte 102 Gemeinde Umschuld .*
Nordd . Wolle — 149 Anleihe 05 . 02; 94 . 275

durchschnittlich 2V* bis SV*•/• festzustellen waren.
Darüber hinaus zogen n. a. Augsburg -Nürnberg nm
4 •/• au . — Soweit Steuergutscheine zur Notiz
gelangten , ergaben sich gegenüber den letzten Kursen
keine Veränderungen.

Am Rentenmarkt bestand weiter Nachfrage nach
Hypotbekenpfandbriefen , die jedoch wieder infolge
Materialmangels nicht befriedigt werden konnte , so
daß erneut Repartierungen vorgenommen werden
mußten . Für Liquidationspfandbriefe und Kommu-
nalcbligationen ergaben sich bei ruhigem Handel
kaum Veränderungen . Landschaftliche GoMpfand-
briefe verkehrten in uneinheitlicher Haltung . Bis
*/i•/• befestigt waren Ostpreußen . In Sta-dbanlert'hen,
die zumeist gestrichen blieben , vermochte sich nur
wenig Geschäft zu entwickeln : 28er Görlitz verloren
•/«, 26er Berlin Vr•/ «. 24er Berlin lagen dagegen um
40 Rpf. höheT. Von Provinzanieihen gewannen 26er
Niedersohiesien */«, 28er Pommern 1/t,  14 ., 16. und 19.
Holstein bröckelten um */«, Oldenburger Liquidations-
Pfandbriefe und neue Hamburger um 20 Rpf . ab.
Länderanleihen verkehrten bei geringsten Schwan¬
kungen in stiller Haltung . Reichsanlelhen blieben
behauptet . Fiir Industrieobligationen war die- Ent¬
wicklung ziemlich uneinheitlich . Während Farben
und Concordia Berg je */«fi/o höher zur Notiz
gelangten , büßten Concordia Spinnerei 40 Rpf . und
Fahlberg List 1 */• ein . — Privatdiskont unverändert
2T/f •/•.

Lebhaft und fest
Frankfurt , 5. November . An der Abendbörse lagen

weiter Kundschaftsaufträge vor . Auch der berufs¬
mäßige Handel schritt zu neuen Anschaffungen . Bei
verhältnismäßig lebhaften Umsätzen zeigten die
Kurse meist weitere Erhöhungen . Teilweise handelte
e3 sich um Anpassungen an den Berliner Schluß¬
stand . Vereinigte Stahl notierten mit 112*/«. Deutsche
Erdöl mit 140*/i, T. G. Farben mit 155*/« bis 1lt,  Scheide¬
anstalt mit 254V*. Zellstoff -Waldhof mit 146,
Gesfürel mit 1451/« und MAN mit 134*/«. Der
Rentenmarkt hatte nuT geringe « Geschäft zu ver¬
zeichnen . Die Haltung blieb unverändert fest . Im
Verlauf  blieb die Stimmung fest , und die Um¬
sätze waren bis zum Schluß der Börse lebhaft.
Gegenüber Berlin ergaben sich fast durchweg Kurs¬
hesserungen von V* bis 1*/o. Größeres Geschäft hatten
besonders Montanpapiere . Auch T. G. Farben , Zell-
stoffpapiere , einzelne Elektrowerte und Maschinen*
aktien waren bevorzugt . 2 °/# höher notierten Akku¬
mulatoren mit 235. Von heimischen Papieren gewan¬
nen Moenus 1?/«°/o auf 119*/<. Am Einheitsm -aTkt zogen
Lindes Eismaschinen auf 167 (165*/*) an . Bankaktien
blieben behauptet , doch zeigte sich anch hier etwas
Nachfrage . Von Renten waren Altbesitz weiter auf
1'30V< befestigt . Kommunalumschuldung blieben bei
94.75 gleichfalls gefragt.

Uneinheitlich
Newyork , 5. November . Die Börse war zunächst

auf einen stetigen Ton gestimmt . Allerdings waren
die Meinungen zu Beginn etwas geteilt , da man
sich hinsichtlich der weiteren Wirtschaftsentwick-
lung und der kommenden gesetzgeberischen Maß¬nahmen noch ziemlich im unklaren ist . Demzufolge
vermochte auch das Geschäft anfangs nur zögernd
in Gang zu kommen. Nach der unentschiedenen Er¬
öffnung setzte sich dann aber für eine große Zahl
von Werten eine stärkere Befestigung durch . Die
Erholung war jedoch nur von kurzer Dauer , da im
Verlauf erneut Gewinnmitnahmen und Verkäufe , bei
ziemlich schleppendem Handel vorgenommen wurden.
Die Börse schloß unregelmäßig.

Ein Sitz an der Newyorker Wertpapierbörse wurde
für 80 000 Dollar verkauft . Am 19. Oktober wurden
nuT 61000 Dollar für einen derartigen Sitz angelegt.
Etwa vor einem Jahre wechselte ein Sitz zu 105 000
Dollar den Besitzer,

Berliner Devisenkurse

Telegraphlsdie
Auszahlung;

t .
C V)
so 75 Vor¬

kriegs*kurs
5. 11

Geld
1937
Brief

4 11
Geld

1937
Brie)

Aegypten 1 äg . £ / 20 .99 12.66 12 .69 12.655 12.695
Argentinien 1 P.-P. 6 1 .78 0.734 0.798 0 .736 0 .740
Belgien 100 Belg. 2 01 .00 42 .14 42 .22 42 .15 47 23
Brasilien 1 Milreis / 1 .33 0 .136 0.138 0 .137 0139
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3 .047 3.053 3.047 3 053
Dänemark 100 Kr. 6 112 .50 55 .18 55.3 55 .16 55 28
Danzig 100 fl. 4 47 .00 4710 47 .00 4710
England 1 £ 4 20 .47 12 .36 12.39 12 .355 12 .385
Estland 100 e . Kr. 2 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
Finnland 100 1. M. 4k 81 .00 5.461 5 475 5.46 5 4/
Frankreich 100 Fr. 3V 81 .00 B.3*2 8.40, 8.402 8 .418
Grlechenld . 100 D. 4 81 .00 2 .353 2.357 2 .353 2 .357
Holland 100 II. 6 168 .74 137 .19 137.47 137 .31 137 59
Iran 100 Rials 2 20 .43 15 .35 15 .39 15 .34 15 38
Island 100 l$i. Kr. — 112 .50 55 .24 55 .3« 55 .22 55 34
Italien 100 Lire 6^ 61 .00 13 .00 13.11 13 .09 13.11
Japan 1 Yen 4k 2 .40 6.720 U.722 0.720 0722
lugosl . 100 Din. 3 -29 01 .00 5 .694 5.706 5.694 5.706

. KanatU —l - Jcao * $ 6k ■ 4 .58 2 .414 2 .48c 2 .486 2.49U
Lettland 100 Latls 5k — — 48 .90 49 .00 48 .90 49 0U
Litauen 100 Llt. 5k — — 41 .94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 62 .12 62 .24 62 .09 62 .21
Oesterr . 100 Sch. 3V 59.07 48 .95 49 .05 48 .95 49 05
Polen 100 Zloty t 47 .00. 4710 47 .00 4710
Portug . 100 Esc. L 453 .5? 11 .22t 11.24. 11.225 11 .245
Schweden IGO Kr. ?. 112 .50 63 .73 83 .8: 63 .70 63 .02
Schweiz 100 Fr. 1V 81 .06 57 .45 57 .57 57 .42 57 .54
Spanien 100 Pes. 5 81 .06 15.48. 15.62 15 .48 15 .52
Tschech . 100 Kr. 3 85 .00 0.676 0 .654 8 .606 H/II4
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 50 1 .978 1 .982 1.978 1 .982
Ungarn 100 Pgö. 4 — — — — - — —— — —
Uruguay 1 G.*P. 1 4 .36 1.409 1.411 1.409 1411
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4SI 2482 2.486 2 .485 i 489

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 511
Berlin 72 .97 !«
London 9 -03%
Newyork 180 -93
Paris 6 -13

üondon , 5 11.
Newyork
’arls
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schwelt
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Holslngtori
Prag
Budapest

Pari « . 5 II.
London 147
Newyork 29
Belgien
Spanien

502

9945
.25
37!.

,00 n
9 1
>;*
34.',
87
■US
40
39
■90' .
2l
75
0’

24
4s
■2'

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
.stanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland _
Buen . Aires 16 .00
Rio de Jan . 4 .12
Montevideo
Mezlko
Alexandrien
Hongkong

Italien 155 -25
Schweiz 686 -50
Kopenhagen 65900
Holland 16 -30
Oslo 739 -00

30 -79
42 -00

45 *421-
40 - 35

215 .00
400 -00
676 -0C
110 -13
621 -00
546 -5"
26 -34
26 -31
26 -39
25 -25

27 -01
18 -00
97 -55
1/300

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tügl . Geld
1 Monatsg.

46 -40
6 -3315
'•Hl

9k
Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland 124 -00
Südafrika 100 -125
London auf

1/219
1/199

125 -00

Zürich . 5 11.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
üotenkuri

14 -611
21 . 51' i

431 -00
73 . 32k
22 -72V

230 -05
174 -00

00 -30

110 .75
108 -10
96 -15

15 -UV
91 .83
66 .25
10-00

3 -95
3 -50
3 -25

Kopenhagen , 5
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
EUrlch
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

22 . 40
45U-7S
181 . 50

15 -35
76 -45

104 -40
23 -95

249 -11'
11565
11270

9 -97
15 .90

BÜ7Ö

Wien , 5 11.
Amsterdam 294 78
Berlin 214 -65
BrUssel gö -46
Budapest —.—
Bukarest —

Prag , 5 11
Amsterdam 15 .91
Berlin 11 .49V
Zürich 66 ' . 3/i
Oslo 715 -50
Kopenhagen 636 -25

Newyork , 5 11.

Stockholm
Oslo
Kooonhagon
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Oslo , f 11
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngters
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

Kopenhagen 119 -49
London 26 -55
Madrid —
Mailand —
Newyork 532 -87
Oslo 133 . 34

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf
London 16 -65

Prolonga*
tlonssatz f.
tägl . Geld -

Stockholm /59 .50
Helsingfors 44 -75
Prag 103-60
Berlin 11 -95
Warschau 4 -61

Helslngfors 9 -51
Buen . Aires 120 -75
Japan 125 -37V
Privatdisk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. Mt. 11-
£ p. 3 Mta.
$ p. Mt. */u
S p. 3 Mte. */»

Stockholm, ; 11
London 19 .40
Berlin 157 -50
Paris 13 .25
BrUssel 66 -40
schw . Plätze 90 -65
Amsterdam 216 . 0U
Kopenhagen 86 -70
Oslo 97 . 6O
Washington 390 -00
Helslngfors 6 -60
Rom 20 -65
Prag
Wien
Warschau

1375
74 -25
74 -25

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

Tägl . Geld i -bc
Bankakz.
90 Tg. Brlöf 0 .43
90 Tg . Geld 0 -50
Pr . Hand .-

wechsel
niedr . Satz 1 -00
höchst . Satz 1 -00
Wechsel eut
London -Ohl. 4 -9962

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

Lond . <0 Tg.
B' wechsel
H' wechsel
Paris
BrUssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

142 -45

150 . 61
28 -60
96 -75

734-Ou

4-9910
4 -9911
3 -4 %

1/03
5 .26V
6.2b

23 23
55 -2
2575
25 -10

17 -96
18 . 82

13678
100 -81G
123 -35

Wien 530 -00
Marknoten —
Poln . Noten508 -00
Belgrad 65 -80
Danzig 541 -25
Warschau 541 -011

Kopenhagen 22 -30
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

3 . 50V
18 -85
1975
2 .33
0 -91%

29-13
Buen . Aires 30 93
Rio de Jan . 8 . 42
Berlin 40 -31K

Im internationalen Devlsenverkelir traten im allge¬
meinen gegenüber dem Vortag wieder keine größeren
Veränderungen ein . Der Dollar notierte in Zürich
4.325/8(4.32V«), in Paris 29.61 (29.59) und in Amsterdam
unverändert 1.807s. Der Londoner Kurs lautete 4.0/97
(4.9742). das Pfund stellte sich in Zürich auf 21.517,
(21.51*/«),- in Paris auf 147.40 (147.09), ln Amsterdam
auf 9.01 (8.99'/e). Der französische Franc wurde in
Zürich mit 14.61V, (14.03), in Amsterdam mit unver¬
ändert 6J121/, und in London mit 147.40 (147.09)bewertet.

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. November
Bombay und Kalkutta 1.67«, Hongkong 1.27s,

Schanghai 1.27s,, Kobe l .l”/„ (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.l.

Newyork gegen Japan 29.00—29.03, London gegen
Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Bad Oeynhausen : Polsterer Eberhard Hölscher in

Rehme . — Berlin : Hermann Stanke , Granit - und
Marmor G. m. b. H. — Dresden : Nachl . Baugewerke
August Robert Knöpfei in Cossebaude . — Ebersbach,
Sa.: Bauunternehmer Gustav Reinhard Alfred Gütt-
ler ln Neugersdorf . — Frankenthal , Pfalz : Nachl.
Notar Julius Wilhelm Budenbender . — Herzberg,
Elster : Naehl . Werkstätten Vorsteher a. D. und Bauer
Eibin Müller in Falkenberg . — Neuhaldensleben:
Nachl . Rechtsanwalt und Notar Carl Becker . — Ver¬
den, Aller : Fa . Heinrich Hogrefe , Architekt und
Dampfziegelelen.

Vergleichsverfahren
Magdeburg : Kaufm . Paul Groß . — Beantragt:

Hannover : Witwe Anna Block, Installationsgeschäft.
Bewegung der Unternehmungen im Oktober.

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
wurden im Oktober drei Aktiengesellschaften
mit einem Nominalkapital von zusammen 2,7
Mill . RM , 52 Gesellschaften mbH mit einem
Stammkapital , von 5,0 Mill . RM , ferner 1564
Einzelfirmen und Personalgesellschaften und 51
Genossenschaften gegründet .- Die Kapital«
erhöhnngen von Aktiengesellschaften betrugen
29,6 Mill . RM , die von Gesellschaften mbH 6,9
Mill . RM . Die Kapitalherabsetzungen von
Aktiengesellschaften beliefen sieh auf 19,3 Mill.
RM , die von Gesellschaften mbH auf 29,3 Mill.
RM . — 65 Aktiengesellschaften mit einem
Nominalkapital von zusammen 20,8 Mill . RM,
511 Gesellschaften mbH mit einem Stammkapital
von zusammen 28,3 Mill . RM , 1882 Einzelfirmen
und Personalgesellschaften und 122 Genossen¬
schaften wurden im Oktober 1937 aufgelöst.
Darunter befanden sich 35 Aktiengesellschaften
und 209 Gesellschaften mbH , die in Einzelfirmen
und Personalgesellschaften umgewan/Jelt wurden.

Finanzanzeige . In der vorliegenden Ausgabe ver¬
öffentlicht die Bremer Rolandmülxle  A -G,
Bremen , ihre Umwandlungsbilanz zum 30. 9.'

Die im ersten Halbjahr von den Sparkassen , Giro¬
kassen und Kommunalbanken bewilligten Kredite an
Private belaufen sieh auf Insgesamt 638 365 Stück
im Betrage von 820,3 Mill. RM.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 8. November beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer Queen Mary über Cherbourg um 23 Uhr,
und am 9. November über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Jthiffahrt •IM ff bau.
Seeamt Bremerhaven

Auflaufen eines Fischdampfers
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über das

Auflaufen des Bremerhavener Fischdampfers „Adolf
Hitler “ und verkündete folgenden Sprnch:

Am 8. September 1937 ist der anslaufende Fisch-
dampf er ,,Adolf Hitler “ gegen 16.35 Uhr auf die
Schienge des Südsteerts der Robbenplate aufgelaulen
und am 9. September gegen 2.20 Uhr mit eigener
Kraft ohne wesentliche Beschädigungen wieder frei¬
gekommen . Das Auflaufen ist in erster Linie aul
man ge Ihafte Navigation  und Unaufmerlc*
samkeit des Ersten Steuermanns zurüekzuführen , der
die „Leuchttonne 22“ mit der „Bakentonne Bremen
verwechselt hat . Insoweit ist ein schnldhaftes Ver¬
halten des Ersten Steuermanns festzustellen . Das
Auflaufen ist weiter darauf zurückzuführen , daß
der Kapitän gleichfalls infolge mangelnder Auf¬
merksamkeit und Ueberlegnng seine weitere 1savi-
fation auf den irrtümlichenAngaben des Erstenteuermanns aufgebaut hat . Insoweit ist dem Ka-
Sitün ein schuldhaftes Verhalten vorzuwerfen. Die[aßnahmen nach dem Auflaufen waren sachgemäß
und sind nicht zu beanstanden . Die Verhandlung
hat ergeben , daß auch auf die Führung des Ma-
sohinenta ^ebuches größere Sorgfalt hätte verwendetwerden miissen.

Bremer Freihäfen
Bremen *Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. November:
Dagfred , schwed«, von Gent , Rab . & Stadtl «, Kali-

Anlage . Kong Alf , norw ., von Oslo, Herrn . Dauels-
berg , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 5. November:

Heinz Horn , dtsch ., von Westindien , Nie. Haye,
Hafen II , Schuppen 13, Stückgut . Bahia , dtsch .,
von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 15.
Elbe , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen II , Schuppen 13. Nixe , dtsch ., von Riga , D. G.
Neptun , Haien I , Schuppen 7, Stückgut . Fischd.
Kranz , dtsch ., von Bremerhaven , A-G Weser , A-G
Weser . Sardis , dtsch ., von London, Nie. Haye &
Co., Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Zealaud , engl .,
von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7,
Stückgut . Glücksburg , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Schuppen 17. Zander , dtsch ., von
Middlesborough , Böning & Co., Kali . Kong Sigurd,
norw ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Kali . Lin*
denau , dtsch ., von Dublin , Nie. Haye , Schlachthof,
Vieh. Zwitzerland , engl ., von Hamburg , Carl Scholle,
Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Irene , dtsch ., von
Königsberg , D. G. Neptun , Getreide -Anlage , Getreide.
Medea, dtsch ., von Stidspanien . D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 1, Stückgut . Helen Claußen , dän .,
von Jütland , Nie. Haye , Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Bingen , norw ., von Gotenburg , Karl J . Klin¬
genberg , Röchling . Lippe , dtsch ., von Bremerhaven,
Nordd. Lloyd , Hafen II , Schupp . 14. Leuna , dtsch .,
von Australien , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 17, wolle.
Abgegangene Seeschiffe am 4. November:

Norderney , dtsch ., nach Hamburg , Rab . & Stadtl.
August , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisesr,
Stückgut . Colorado Springs , amerik ., nach New
Orleans , Dasco, Stückgut . Poseidon , dtsch ., nach
Valparaiso , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Buenos
Aires , dtsch ., nach dem La Plata , Gebr. Specht,
Stuckgut . Neuenfels , dtsch ., nach Kalkutta , D. D.
G. Hansa , Stückgut . Vesta , dtsch ., nach Königs¬
berg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Lekhaven,
holl ., nach Montreal , Nie. Haye & Co ., Kohlen.
Hamslerly , engl ., nach Queenstown , Nie. Haye &
Co., Kali . Bundance , amerik ., nach Wilmington,
Rab . & Stadtl ., Glaubersalz und Kali . Ganter , dtsch .,
nach Helsingfors , Rab . & Stadtl.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 5. November:

Lloydleichter 164 (Hashagen ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 166
Kriete , von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stück¬gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Sohwan 2 (81526), Helen Claußen 4 (81649)

Zwitzerland 6 (81909), Kong Alf 6 (8205Q), Kong Si¬
gurd 6, Medea, Arucas 1, Oscar Friedrich 5, Zealand
7, Pallas 9, Klio (Dock), Ärtillerieschulschiff Brum¬
mer (Ponton ).

Hafen II : Euler 11 (80026), Thalia 11 (80263), Elbe 13
(80056), Bahia 15 (80058). Leesee 15 (80068), Gonzen¬
heim 15 (80164), Glücksburg 17 (80183), Leuna 17
(85390), Drachenfels 12 (85376), Lindenan 14, Lippe 14
(85339), Nixe 14, La Oornna 16 (85483), Achaia 18(85488).

Holzhafen : Angeln (Log. & Wardenburg ).
Hohentorshafen : Rhoen , Pikhuben (Schmedes).
Industriehafen : Epsilon , Heinz Horn (Röchling ),

Rummarö (Kohlenhandel ), Siena , Bengal Maru , Zan-
derx Dagfred (KaU-AnlagBL Rphe .(Krages ), ..JüfeL
(Dreyer & Hillmann ), Nordlana (Klembt ).

Werft : Aachen (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin . Bremen . Crefeld . Gen. von
Steuben , Stuttgart Lippe.

Hamburg : Chemnitz , Düsseldorf , Lahn , Scharn¬
horst . *

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 4. ab King¬

ston nach Philadelphia . Attika 4. ab Para nach
Hamburg . Columbus 1. an Newyork . Eider 7. in
Hamburg . Elbe 5. an Bremen . Frankfurt 4. 48 Grad
Nord , 26 Grad West passiert nach Bremen . Fulda
4. Bishop Roch passiert nach Antwerpen . Germania
2. an Melbourne . -Lippe 4. an Bremerhaven . Nien¬
burg 4. Azoren passiert nach Bremen . Saar 5. ab
Bremen nach Hamburg . Schwanheim 30. 10. an Mel¬
bourne . Spree 4. ab Hamburg nach Antwerpen . We¬
ser 3. ab Puntarenas CR. nach Cristobal.

Deutsche ßampfschifffahrts - Gesellschaft , „Hansa ",
Bremen . Lahneck 4. von Sevilla . Ockenfels 4. Oues-
sant passiert . Olbers 4. von Hamburg nach Pasajes.
Rieh . Borchardt 4. von Vigo. Schönfels 5. von Tu-
ticorin . Trautenfels 3. in Jamnagar . Treuenfels 4.
von Antwerpen nach Basra . Wachtfels 5. von Ant¬
werpen . Weißenfels 4. von Antwerpen . Werdenfels
4. Perim passiert . Wildenfels 4. in Suez. Wolfsburg
4. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 4. von Huelva nach Algeciras . Andromeda 5.
in Bergen . Astarte 5. in Stockholm . Bellona 5.

Ouessant passiert nach Antwerpen . Ceres 5. Holte¬
nau passiert nach Rotterdam . Diana 5. von Rotter.
dam nach Bremen . Elin 5. in Rotterdam . Flora 5
Brunsbüttel passiert nach Elbing . Hector 5. von
Bremen nach Königsberg . Helios 5. in Ymuiden
Hercules 4. in Antwerpen . Hero 4. von Vigo nach
Cadiz. Irene 5. in Bremen . Iris 5. in Kiel . Jason
4. in Antwerpen . Juno 4. von Stettin nach Rotter¬
dam. Medea 5. in Bremen . Nereus 5. von Rostock
nach Königsberg . Niobe 5. von Rotterdam nach
Köln. Nixe 5. in Bremen . Pax 4. von Danzig nach
Riga . Phoebus 5. in Rotterdam . Pluto 4. von Lissa¬
bon nach Rotterdam . Pollux 4. von Lübeck nach
Stettin . Priamus 5. von Bremen nach Gefle. The-
seus 4. in Santander . Triton 4. von Bilbao nach
Pasajes . Vesta 4. Brunsbüttel passiert nach Königs,
berg . Hans Carl 4. von Königsberg nach Bremen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co ., Bremen.
Albatroß 5. in Hüll . Altair 4. von Ymuiden nach
Antwerpen . Bussard 5. in Riga . Condor 4. iD
Antwerpen . Drossel 5. von Rotterdam nach
Stettin . Erpel 4. von Kotk ? nach Bremen.
Falke 3. von Le Havre nach Bordeaux . Fink 5. in
Antwerpen . Hecht 5. von Kotka nach Bremen
Lumme 5. in Rotterdam . Oliva 5. von Rotterdam
nach Toppila . Orla 5. in Raumo . Orlanda 4. in Abo
Taube 5. in Tallinn . Zander 5. von Bremen nach
Kings Lynn.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atl &s Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 4. in Bremen . Adant
4. von Mersm nach Morphou . Chios 3. von Canea
nach Candia . Galilea 4. in Piräus . Ithaka 4. von
Izmir nach Haydarpasa . Kythera 4. von Alexan.
drien nach Jaffa . Manissa 4. in Emden . Morea 4.
von London nach Leith . Smyrna 5. in Hamburg.Tinos 4. von Oran nach Malta . Yalova 4. in Istan-
bul.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 4. in Bremen . Bockenheim 4. in New¬
york . Kelkheim 4. ab Narvik.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 5. in Cuxhaven fällig.
Newyork 4. von Newyork nach Cherbourg . — West¬
küste Nordamerika : Seattle 4. in Los Angeles . Oak-
land 6. in Vlissingen fällig . Vancouver 4. Flores
passiert nach Curacao . — Mittdlamerika , Westindien
Feodosia 4. Ouessant passiert nach Le Havre . Se
sostri8 4. Vlissingen passiert nach Trinidad . — West
küste Südamerika : Ammon 6. in Dunkirchen . Kar
nak 4. in Antwerpen . — Südafrika , Australien
Niederländisch -Indien : Magdeburg 4. Cap Verde pass
nach Kapstadt . Freiburg 6. von Le Havre nach Am
sterdam . Uckermark 4. in Soerabaya . Dortmund 4
von  Antwerpen nach Adelaide . Cassel 3. in Norden
ham . Naumburg 3. von Napier . — Ostasien : Hinden
bürg 4. in Port Said . Rheinland 8. von Cebu, Lever
kusen 4. in Hongkong . Ruhr 4. von Dairen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap • Arcona 5. in Santos . Antonio Delfino 5. inSantos . General Artigas 5. von Buenos Aires nach
Montevideo . General San Martin 5. in Madeira.
Monte Sarmiento 4. von Las Palmas nach Lissabon.
Bahia 5. in Bremen . Bnenos Aires 4. von Bremen
nach Antwerpen . Cnrityba 4. von Madeira nach
Mittel -Brasilien . Mendoza 4. von Santos nach Ma¬
deira . Rosario 4. von St . Vincent nach Hamburg.
Weißesee 5. Dover passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Warnern 3.
ab Monrovia . Wangoni 8. ab Lagos . — Sud- und
Ostafrika : Ubena 4. ab Las Palmas . Muansa 4. an
Walfischbay.

H. C. Horn . Hamburg . Frida Horn 8. von Le
Havre nach Hamburg . Heinz Horn 3. von Dover
nach Bremen . H. C. Horn 4. von Dover nach Port
of Spain . ,

Reederei F. Laeisz G. m. b, H„ Hamburg . Planet
3. in Magellanes . Pionier 4. Kap Finisterre pass.
Panther 4. Ouessant passiert . Pelikan 4. Kanarische
Inseln passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Larache 8. von Antwerpen nach Tanger.
Porto 3. von Lissabon nach Bremen . Pasajes 4. von
Gibraltar nach Nemours . Sevilla 5. in Danzig . Ol¬
denburg 5. in Antwerpen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Baltic 5. von Harburg nach Arnba . Hanseat 3. an
Baytown . Leda 3. an Aruba . Wilh . A. Riedemann
3. an Aruba . J . H. Senior 4. von Southampton nach
Aruba . Elbe 4. von Hamburg nach Bremen.

Ffschdampferbe wegnngen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Weser (Weißes Meer),
Heinr . Bueren , Hinr . Freese , Martin Donandt , Stutt¬
gart (Island ), Altona (Nordsee , Heringe , Doggerbank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Chemnitz , ClauB
Wisch (Weißes Meer), Adolf Hitler , Baitrum , Joh.
Stadtlander (Nordsee , Heringe , Doggerbank ), van
Ronzelen, Uranus , Rosemarie , Island , Spica , Ludwig
Sanders (Island ).

In See gegangene Dampfer : Joh . Hinrich , Direk¬
tor Schwarz . Erfurt , Fridericns Rex , Möwe (Nord¬
see, Heringe ), Ludwig Janßen , Else Bösch (Island ),
München , Adolf Vinnen (Norweg . Küste ), Franz
Dankworth , Hannover , Hugo Homann , Heinr.-
Fröhlke (Island ), Ernst Gröschel , Kassel (Nofdu «v
Heringe ).

Kriegsmarine
Das Segelseliulschiff der Kriegsmarine Horst Wes¬

sel ankerte am 3. November vor . Helgoland und
ging am 4. November von dort wieder in See. Fi¬
schereischutzboot Elbe am 4. von einer mehrwöchi¬
gen Fischereischutzfahrt zurückkehrend in Wil¬
helmshaven . Poststation bis auf weiteres Wilhelms¬
haven . Die 2. Minensuchflottille 4. von Wilhelms¬
haven in See. Poststation Cuxhaven . U-Bootshe-
gleitschiff Saar 4. in Wilhelmshaven . Zerstörer Th.
Riedel und T 158 5. in Wilhelmshaven.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
6. Nov. 5.17 17.37 4.57 17.17 2.57 15.17
7. Nov. 5.47 18.11 5.27 17.51 2.57 15.17
8. Nov. 6.18 18.45 5.58 18.25 3.58 16.25

Rinnenschif fahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Reichsbankdiskont 4% WeripqpierltMMe der Bremer ZeMwng vom S.  November

Datum
Hann .*
Münden

Carl 8*
hafen Hameln Minden

3. Nov. 1.25 2.03 1.27 1.79
4. Nov. 1.24 2.04 1.27 1.73
5. Nov. 1.21 2.03 1.27 1.76

Lombardsalz 5°/„

Hanseatische Wertpapierbörse

99 .40 99 -40
100-3/ 100 -3/
93 -50 93 -50
22-00 22-00
26 .50 - --

129 .62 129 -46
12675 12675
126 . U' 125 -0/

und Körper-

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
^Staatsanleihen 5.11- 4-11-

5 Dt. Reichsanl . 27 101 -62 101 .62
4 da . 34 99 -12 99 .12
47 . Dt. Reichs .Sch .35
47 . Reichspo . t 34 I
4 Brera . Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesiu
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten

schatten
4>/i Oldb . Osch . ». 25 100 . 00 100 -00
47 . du . Korn. S. 1 99 -00 99 -00
47t do . da . S. 2 99 -00 99 -00
47 , da . do . S. 3 99 .00 99 -00
47t da . S. 1 u. 3 10u .00 100 .00
47 . do . do . S. 2 100-00 100 -00
47 , da . da . S. 4 100 . 00 100 -00
47 , do . Gplbr . S. 5 100 .00 100 -00
47 , da . do . 5 . i  100 -00 100 -00
Hypothekenbanken
47 , Hamb . Hypbk . A 99 .62 99 -62
57 , da . Liquid . 102 -3/ 102 -50
do . Anteilschein —•— 4 -62

47 , Pr . Ctrbd . 28 9975 9975
57 , da . Llg. 24 A 2 10175 102 -00
47 , Pr . Ctrbk . Bad.

Obi. 26/27/28 99 .00 99 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linoi . 26 —
Nordd . Steingut 27 102-0Ü 102 -00
Bremer Tauwerk —
Steuergutscheine Gruppe U
fällig am 1. 4. 1934
fällig am 1. 4 . 1935 —
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1, 4 . 1937
fällig am 1. 4. 1938 ltf . 87 117 -/5
Bank-Aktien
Geestemünder Bank 92 *00 93 *00
Hb. Hypothekenbank 102*50 100 *10
Schl .-Hol .Bk.i.Husum 93 *5u 93 -5U
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem Straßenbahn
Dt. Reichsb . -Vorz .-A
Hamburger Hochbahn
Schiff ahrts -Aktien
Br. Schleppsch -Ges. ^1 •*00 91 . 0l
Dt. Ost -Afrlka -Unie 85 *00 8 -00
Hapag / 9 -CU / 8*il
Hbg.-Südam . O.-G. 44 *01 44 *50
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw Reederei
Woermann -Unie

134 *00 134 *00
149 *00 149 *00

127 *00 126 *00
98 *0(1 98 *10

129*25 129 *25
96 *50 96 *25

125 *50 125 -M)
13*i . OC13i *00
81 *00 81 *00

127 *00 - --
85 -00 85 -00

Industrie -Aktien 5.11. 4.11.
Atlas Werke —. — —. —
Beiersdorf — —. —
Blll -Brauerei 136 -00 135 -00
Breitenburger Cent . 152-50 154 -00
Brem . -Besigh . Oelt . —.— —
Brem .-Veg. Flsch .-G. 150-00 150 .00
Br. Atlg . Gal u . E. —. — —. —
Br.' Ch. Fabrik Hude 1/0 . 00 170 -00
Br. Cigarrenfabriken — —. —
Br. Pap . u. Wellp . 126 .00 126 -00
Br. Rolandmühle 175 -50 175 -50
Br. Sllbcrwarenfabr . 150 -00 150 -00
Bremer Vulkan 140 -00 140 -00
Br. Wollkämmerei 172 -00 171 -00
Dt. Linoleumwerke 159 .00 158 -00
Dynamit Nobel 83 -25 83 -25
ElbschleDbrauerel 145 . 00 140 -00
Flensb . Schiffsbau 80 . 00 B0.00
Guano Werke 124 -25 124 -50
H. E. W. 146 . 50 146 -00

Harb . Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoftm . Stärkelabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u . KUhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Rubereidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thürl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonial werte
Kamerun .Eb.-G.
Neu-Guinea -Comp.
Otavi Min. u. Eis -G,

5 -11 . 4 -11-
173 -00 173 . 00
134 -00 134 -50
150 .00 150 -00
116 .00 115 75
126 -00 126 -00
130 . 00 130 -00
140 . 00 140 -00

154^00 154 .00
144 -25 143 -10
144 75 146 -ft
130 . 00 129 -00
135 -00 135 -00
123 . 00 123 -00
122-00 122-00

122 -50 120 -00
125 -00 125 -00

80 . 00 00 -00

96 -50 97 . 00
270 -00 270 -00

29 . 00 28 -00

Berliner Börse

Niedersächsische Börse
BrauereiKommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 ‘/* Hann . Prov . Anl.

R* 15 99*00 99*00
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4 >/j Oldbg . st . Kr. G.

Pfdbr . S. 5 100 *00 100 *00
do . Gold .-Komm.-

Obi. S. 3 99 *00 99 *00
Landesbanken
4Vi Brschw . Staatsb.

Geldpldbr . R 16 9975 9975
47 , Hann . Ldkr . G.-

Pt . S. 1 1926 100 .00 100 .00
57 , do . Liqui . Ptdbr . —10176
4 da . RM Ptdbr . S. 6 95 .00 95 . C0
Ritterschaften
47 , Brschw . rittl . G.-

Pt . von 29 9975 9976
47 , Bremer rittl.

Goldplandbriel 99 -50 99 -50
47 , Calenbg . rittl.

G.-Pfdbr . v. 28 100 . ( 0 100 .00
47 , Celler rittl.

Goldpt . c . 9975 9975
Stadtscbaften
47 , Preuo . Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R ->2 9975 9975

li ypothekenbanken
47 , Brscbw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 99 . 8/ 99 -8/

67 , do liquid . Ptdbr 102.00 102. 10
47 , Hann Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr . R. 7 99 . 75 99 .79
Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 101 . 00 104-00
6 Heckethal obl . 10375 10375

6 Lindener _
Obl. 103 -75 103 *75

3 Mech. Linden Obl. 89 *00 89 . 00
6 Vorw . zem . Obl. 102 *75 102 -50
Sachwerte ohne Zlnsbereobn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 95 -00 95 -00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 93 -00 93 -00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 93 -00 93-00
5Vi Hann . Bd. Kr.

LlquI . Pfandbr . 101 *87 101 *75
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl . 100 . 00 100 . 00
6V« Lüdenscheid M

Obl. 104 -50 104 -50
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 184 *25 185 *00
Dampfkessel Wiike 179 *00 176 *00
Doornkaat 110 *00 111 *0(‘
Eisen Wülfel 117 -00 117 -10
Hackethal 140 -50 141 -00
Hann Immob.

(je Stück In RM) 335 *00 335 .00
Hannoversche Zem . 123 *50 123 .50
Hemmoor Zement 2(9 *00 209 *00
Ilseder Hütte 1?M0 167 .00
Lindener Brauerei 93 -00 93 *51
Norddeutsche Zem . 130-00 130 *25
Teutonia Zement ?0f *0Ö 200 *00
Ver . Harzer Zem . 13* .00 132 .00
Verelnsbr Herrenh 1̂ 9 *00 169 *00
Vorwohler Zement 121- fL 121 *50
Wollwäsch . Oöhren I77 -0C 177 *( C
Brschw Hann . Hyp.

Bank 110*00110*00
GeestemUnder Bank 94 *00 94*00
Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Pein . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
MarltnborivBetnd.

[6 *( 0 59*50
120 .00

113 .00 113 -00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe nnd Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanl . 34
57 , Int . (Young)
4V, Pr . St .-Anl . 28
47 , Bayern St . 27
47 , Brschw . St . 28
47 , DL Schutzgeb.
47 , D. Relchsp . 34
47 , do . 35
47 , D. Relchsb . 35
47 , do . 361
47 , Pr . Ldr . 1 u. 2

Stadtanleihen
47 , Bin . Goldsctl . 26

129 .07
101 62
99 . 12

129 -12
101 -62

99 -12
104 -87

109 . 20 109 25
99 . 80
99 -87
11 -6511 . 70

100 -50
100 -25
100 -60
99 -62
99 -75

100 . 62
100 -60
99 -62
99 -75

1 U. 2 99 -25 99 . 37.
Oeffentl . Kreditanstalten
•7 , Bin . Pfdbr .-A. 99 -50 99 -50
Dt. Kamm .- Samm . 1 133- q0 133 -87
Dt. Komm .-Samm . 2 149 -40 149 -40
47 , Hann . Landes - . . m

kred . v. 26 S. 1 100 -00 100 -00
47 , do . Ptd . v. 27

Serie 2 100 -00 — ••—
47 , Oldbg . stl . Krd . —100 -00
47 , do Schuld 1 u. 3 100 -00
47 , do . Pfdbr .-K. 1 —
5 ' /, do . Llqu . 101 -80 102 -00
47 , Pr .Lds .-Ptd . R. 4 99 . 75 —
47 , Ldschftl , Zentr.

Goldpfandbr . 99 -75 —
47 , Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr . (8 •/■) 98 -70 98 -50
47 , Schlesw .-Holst.

lösch . Goldptbr . 24 99 -10 99 . 25
47 , Westt . ldschftl.

Goldpfandbr . 99 -60 99 -50

Hypothekenbanken
47 , Braunschw.

Hann . V. 192»
47 , Goth . Grund*

kredit 4 , 5, Sa
47 , Hann . Boden-

kredit 13 , 14
47 , Meininger

Hypoth . Bank 5
47 , Pr Centralb . 2B
47 , Pr . Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4
47 , Pr Pfandbr .,

Bank 50
47 , Rhein . Westtäl.

Bdkr - 4. 6, ID, 12
4>/, Schl . H. lösch.

Gold 30
47 , Berl . Hyp. 15
4>1, Bl Hyp. K. 6
57 , Bl Ctrbk . Llqu
47 , Pr Ptdbr.

Komm. 20

99 . 87 99 .87

99 . 75 99 . 75

99 .75 99 -75

99 -75 99 -75
99 -75 99 -75

99 .75 99 .75

99 . 75 99 .75

99 .75 99 . 75

99 -25 99 .25
99 .75 99 -75
99 -00 99 . (IC

101 -90 101 -96

96*00 96*00

99 .75
99 . /S
99 -75

47 , Pr . Ctr . Bod. 24 99 -75
47 , Pr . Ztrst . 1» 99 . 75
SV, Pr . Ztrst . 20 -21 99 .75
47 , Hann . Ptd . 4

von 1929 100 -00
47a do . 5 . u. Erw . 100 -00

Kommunalobligationen

47 , Mein . Hyp .-Bank
Komm . 4 , 16 , 21 98-75 98 -75

47 , Pr . Ctr . Boden
Komm . 26/28 99 . 00 99 -00

41/, Rh . Wstt . Bdkr.
Komm . 26/27 , 4 -6 98 -75 98 -75

Industrie -Obligationen
3 ThOr. ELO. 37
6 Zuckerkredit 1-4 103 -00 103 -00

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 .
Gruppe II 1935 .
Gruppe II 1936 ,
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

TerkehrB -Aktlen
Hamburger Hoch
Hann . Uaberl.
LUbeck-BUchen

111 -75
115 -75

117 -87 117 -75

96 -12 96 -00
117 -62 118 .00

95 -50 94 .12

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Bert . Handaltgat.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. AsIaL Bank
DL Uebersaebank
Dresdner Bank
Main . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portlano
Atlas Werke
AG. fOr Energie
Bremer Vulkan
DL Ton u . Stein
Dynamit Nebel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromtchröder
KUppersbusch
Lindes Elt
Match. Buckau

102-00
00.00
07 -50

.33 . 00
11/ . 50
121 .50
643 -00
128 -50
113 -75
118 -25

102 .12
100-00
107 . 50
133 -00
117 -50
121 -50
635 -0’
128 -25
113 -75
117 -87

206 -50 203 -00

118 -00 116 . 50

115-50 114 *75
137-00 138 -50

140-50
63 -25

112-50
140-75
141-75
122-25
<52-00
148. 50
110.00
125 . 00
166. 00
135*00

141 -01
62 -/5

140 . 01
140 -5:
122 -5
151 -00
146 . 1.1
109-25

164 -00
134 -00

Masimillanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mftteld . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd Kratt
Pbänix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarotti
Schics . Portland
Varein . Dt. Nicke!
Verein . Glanzstoft
Wanderer -Werke

5.11. 4. 11.
- -- 194-25

1IB-C0
134-it

18240
126-00 124-Of
140-50 140-00

138 -/5 141 . 0
110 . 50 109 -00
94 -00 91 -75

116 -10115 . 50
146 -75 146 -/5
164 -00162 . 00

166 -25 165 -00

Kolonialwerte
DL Ostatrlka 131 -50131 . 00
Neu -Guinaa —
Otavi Min. u. Elt -G. 29 .00 28 . 50
Scbantung 127 -00 127 -50

Refchsschuldbachforde-
rnngen (mit Stneb/ .lDsen)

ab AusgabeJ Ausgabe %i
1 4 Geld ßrie Geld Bries

1931
1931 100.12 100.8/

-- --

1941 99 0/ 100.62 —

1941 99 .8/ 100 62 - — — -e.

I942 99 .75 100.50
1942 99 37 10012 —

194/ 99.12 99 87 - — — —

1945 99 .00 99.75 ~ —

1947 99 00 99 8/ —

1948 - —

Wiederau ibau -Znschläge
1944/45 . I 81 ( 0 I 81 .75
1946/48 . I 81 .00 I 81 .67

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬

kura
Dt. Anl . Ausl . Scheine

einschl . 7 , Ablösungsch . 129 -75
5 7 , Gelsenk .-Werk 102 -50
47 , Frled .Krupp -RM-Anl . — • —
57 , Mitteid . Stahl 102 -62
57 , Ver . Stahl -Obl. —
Accumulateren -Fabrlk 222 -00
Allg . Elektrlcltätt -Ges . 117-37
Aschaffenburger Zellstatt —
Bayer . Motoren -Werke 146 -12
t. P. Bömberg 136-50

Julius Berget Tiefbau 142 -87
Bl. Kratt u. Lieh« AG. 168-75
Berl . Maschinenbau 142 -00
Graunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei 172 . 50
Budgrus Eisenwerke 118 -12
Charlottenb . Wasserwerk 115 -12
Chem . von Heyden 147 -50
Continental Gummi
Daimler -Benz 132 -37
Demag 141-75
Deutsch Atlant . -Telegr 118-75
D. Cont . Gas Dessau 117-00
Deutsche Erd6l I39 -5D
Deutsche Llnolwerke 158 -00
Oeutsche Teleph . u . Kab —
Deutsche Waffen 184-00
Deutscher Eisenbandel 142*75
Christian Dlerig , AG. —. —
Dortm Union Brauerei —
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn Verkehrsm.
Elektr Llelerungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
L G. ' Farbaninduttrla

155 -75
129 -75
118.75
148-50

Schluß¬
kurs

130-12
102 -62
99 -62

102 -62
102-12
223 -00
118 -12
139 -25
147 -00
139 -25

143 . 50
168 .75
143 -50

171 -50
119 -75
115 -37
147 -CO

134 -12
142 -2:
118 -25
117-50
140-75
158 -00

185 -00
144 -50
170-00

156 -00
129 -75
119 -50
150 -00

Einheitskurs
5-11 - 4 -11-

154*37 155-1

129-87
102 . 60
99 -62

102 -80

221 -50
118 -00
138 - 50

139 -50

143 -00
168 -75
143 -00
208 -50
1/0-00
120 -00
115. 50
147 -00
187 -87
133. 50
142-87
118-75
117. 62
140-50
159 .12

184-50
144. 50
170-00
»05-2S
162-50
155.75
129.25
118.75
148-50
82 . 75

155 -62

129 -37
102 -50
99 -75

102 -62

220 -F5
116 - 50
136 -8/
145 . 5t
134 -75

142 -12
166 -50

204 -50

117*00
115 -12
143 -50
184 . 25
131 . 00
138 . 75
117 . 00
115 . 50
138 -50
158 . 50

180*51
HLOl

202 *25

155. 25
128-00
Hö-ir
147. 10

152 -75

Anfangs - Schluß - JSinbeitskurs

Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Leewe & Co.
Th Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescti Köln -Neuessen
Philipp Holrmann
Hotelpetr .-Gesellschatt
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBscti.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kall Aschersloban
KISckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fabr.

Lahmeyer ft Co.
Laurahütte
Leopoldgruba
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmilianshütta
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Westl . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Sdile ». El . u . Gas Llt . B
Schubert a Salzer
Schuckert & Co. Elektr
SchulthelG -Patzenhofer
Siemens ft Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauthot
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Banken

kur» kurs 5 -11. 4-1

13350 135-00 135 -25 13
128 25 130 .12 129 -25 1;
143 -50 144 -12 145 . 00 14

—. ■ 139 -00 138 . 50 13
14675 146 -75 146 -75 14

177 *37 177 *25 177*37
123 -Oü 123 -75 123.75 12
148 -00 148 -75 149-00 14
84 -37 85 -25 85 . 00
— . — 157 -50 157 . 50 15

135 -00 135 -00 134 -75 134
122 -75 125 -12 124-50 122

— .— — 159 . 00
113 -00 114 -50 114 -00 11
119 .25 120 . 75 120 .25 11
152 -62 153 .75 154 -00 150

125 -75 126 -00 125 -75 12
19 -12 19 -12 19 -12 1

126 -00 1Z
113 -50 114 -37 114-37 11

. 154 -50 154 -50 15

—.—
145 *00

lf
14

— .— — 184 -00 -

108 .25 107 -12 107-50 104
230 -25 231 -00

143 *58 144 -25
127 . 75 128 . 50
142 - 00 142 - 51
142 -75 143 -62

135 . 50
151 -50
162 -00
94 37

201 -50
136 -00
92 -12

161 . 00
13/ . 5b
152 . 00
163 -50
94 -37

202.11
136 -10
92 -25

112 . 00 112 .3/

55 . 87
112 -50
130 . 25
145 -00

56 -12
114 -00
131. 25
146 -01

231-00
126-00
143.67
128.0«
142-00
143-25
161.CO
13/.50
152-01
163-00
94.25

203.00
135-50

200-25 ZW
134-75 135
112-75 11C

17C-12
58-12

11410
131-00
146-50

170
55

112

142-12

Bank für Brau industrie 133 -50 135 . M 135-51 133-25
Reichsbank :Ü5 -0t 1:6 *26 /06 .50 203-00

Verkehrswerte
A-G für Verkehrswesen 126. 51 127*26 <2/ -12 125-62
Allg . Lokaib . u Kraftw 146-75 146*76 U6 -U 145-56
Ob Reichsbahn Vorz . A 129-f. 129. /? I2s -2i I29-/5

Hamb Amerika Packett. 78 62 79 *76 79 -75 lUi
45-10Hamburg -südam . Oampt — •

Hansa -Llnle _ 126 *00 _ —
Norddeutscher Lloyd 81 *00 81 *00 8M2 80-25
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Zum kinsatj vorbereitet
Bremen,  6 . November.

Testern abend traten vor den Ortsgruppen-
geschäftsstellen die Kameraden der SA ., der SS .,
des NSKK . und der Marine -Standarte an , um
die ihnen vom Standortführer zugeteilten Winter-
Hilfs -Ab,Zeichen in Empfang zu nehmen . Dank
einer bis ins eimelne durchgearbeiteten Organi¬
sation wird heute der Abzeichenverkauf schlagartig
auf allen Straßen und Plätzen einsetzen. Die
Männer der Marschformationen der Partei haben
sich vorgenommen , die Abzeichen restlos umzusetzen.
Sie werden so lange hämmern und trommeln , bis
auch das letzte und kleinste Kästchen von Abzeichen
geräumt ist. Und die Bremer Volksgenossen , die
immer stolz sind . wenn ihre  SA . marschiert,
wenn ihre  SS . Dienst versieht , wenn ihr
NSKK . auffährt , wenn ihre  Reiter -SA durch
die Straßen trabt , wenn ihre  Marine -SA . die
Jugend im Seedienst schult, die wird die beiden
Sammeltage , heute und morgen , benutzen , um
erstens den Bedürftigen des Winterhilfswerks zu
helfen und um zweitens den Männern der svor-
mationen den Dank abzustatten , für den opfer-
vollen und oft schweren Einsatz , kür den Verzicht
auf manche Annehmlichkeit des außerberuflichen
Lebens , der geleistet wird , damit das neue
Deutschland groß und stark wird . . O

Propagandaritt der Sfl.durch Vremen
Anläßlich der zweiten Reichsstratzensammlung

für das Winterhilfswcrk führt der SA .-Reiter-
sturm 1/62 mit dem gesamten Trompeterkorps der
SA .-Reiterstandarte 82 am morgigen Sonntag¬
vormittag einen Propagandaritt durch.

Der Reitersturm nimmt folgenden Weg:
Emmastraße , Parkallee , Kaifer -Friedrich -Stratze,
Herdentor , Sögestraße , Markt , Wachtstraße , Adols-
Hitler -Brllcke, Brückenstraße , Buntentorsteinweg,
Meyerstraße , Kornstraße , Lahnstraße , Meterstrahe,
Klein « Allee , Kaiser -Brücke, HnMterstraße,Obern-
straße , Wachtstraße , Tiefer , Alten Wall , Am Wall,

„Woche des deutschen Buches" vom S1. Okt. bis 7. Rov.

össucdt cki's öuck-^ usstsüunxs in c!sr
Lörssnbcliis?

Durchgehend geöffnet von 11 bis 21 Uhr

Herdentorsteinweg , An der Weide , Parkallee und
zurück zur Enrmastraße . SA .-Männer ;n Fuß
werden die Reiter begleiten und für das WHW.
sammeln Die SA . als älteste nationalsozialisti¬
sche Kampforganisation hat die Ehre , den Kampf
gegen Hunger und Kälte für das deutsche Volk
am 6. und 7. November erfolgreich fortzuführen.
Möge sich die Bevölkerung am Opfergeist dieser
SA .-Männer ein Beispiel nehmen und das Ihre
dazu beitragen , den Kampf erfolgreich zu be¬
stehen.

Zwischen puffern zu lobe gedrückt
Im Hafen II geriet am Freitag um 12.30 Uhr

ein Schisfszimmermann von Bord des dort am
Schuppen 13 liegenden Motorschiffes „Elbe " beim
lleberschreiten von Gleisanlagen zwischen die
Puffer zweier Eisenbahnwagen.  In
dem Augenblick , wo der Zimmermann versuchte,

hAchWen diesen Puffern hindurchzukpmmen , wurden
die Wage « bewegt , so daß der Unglückliche von
den Puffern erfaßt und zerdrückt  wurde . Er
fiel zu Boden und wurde in der nächsten Sekunde
auch noch von den Rädern eines Wagens über¬
fahren . Der Tod trat ans der Stelle ein . X

Das Herzogpaar von Windsor aus der „Bre¬
men ". Wie bereits gemeldet , werden der Herzog
und die Herzogin von Windsor sich am heutigen
6. November in Cherbourg mit dem Schnelldamp¬
fer „Bremen " des Norddeutschen Lloyd zur Reise
nach Newyork einschiffen . Das Herzogpaar . das
auf der „Bremen " eine Luxus -Suite bezieht , wird
von sechs Personen begleitet . 2n Newyork sieht
man der Ankunft des Herzogpaares am 11. No¬
vember mit großer Spannung entgegen.

Ueber die Toppen geflaggt . Das japanische
Handelsschiff „Vengal Maru " , das seit
einigen Tagen an der Kaje der Kali -Transport»
Gesellschaft im Jndustriehafen festgemacht hat,
hatte am Mittwoch aus Anlaß des Geburtstages
des verstorbenen japanischen Kaisers über
die Toppen geflaggt . Das Schiff bot so in dem
sonst weniger farbenprächtig -festlich geschmückten
Jndustriehafen ein prachtvolles Bild , das allen
dort Beschäftigten Anlaß zu mancherlei Erörte¬
rungen gab . X

„wir marschieren mit!"
kröffnung des Leistungskampfes der Betriebe in Bremen durch Kreisobmann pg. Schwenk— Ber Mensch

gibt im Betrieb den pusschlag
Der Leistungskampf der deutschen

Betriebe im Kreise Bremen ist er¬
öffnet.  Kreisobmann Pg . Schwenk gab diesem
bedeutungsvollen Augenblick dadurch die rechte
Weihe und den weithin dringenden Widerhall,
daß er die Eröffnung vor einer Betriebsgemein¬
schaft vornahm , die in sich gefestigt ist, die treu
zum Führer steht und die schon große Leistungen
aus ihrer Gemeinschaft heraus vollbracht hat.
Nicht zahllose wehende Fahnen , nicht unendlich
lange Girlanden gaben dieser Feierstunde den
festlichen Rahmen , sondern die leuchtenden Au¬
gen schaffensfroher Menschen waren es , die all
den Teilnehmern die Eröffnung des Leistungs¬
kampfes zu einem bleibenden Erlebnis werden
ließen.

Die Vetriebsgemeinschaft der Firma Ogo-
Kaffeerösterei , Oetken und Goe-
deke  war es . der die Auszeichnung zuteil wurde,
Zeuge und Mitgestalter dieser Eröffnungsfeier
zu sein . Auf dem Werkshof trat die Betriebs-
gemeinfchaft vor Arbeitsbeginn zur Flaggen¬
parade an . Flankiert wurde diese Front der
Schaffenden von der Werkschar des Betriebes und
dem in der Uniform der HJ . angetretenen Ve-
rufsnachwuchs . Nach der Meldung der Betriebs-
qemeinschaft durch den Betriebsobmann an den
Betriebssichrer erfolgte , während sich die Hände
zum Gruß erhoben und von einem Arbeitskame¬
raden der Flaggenspruch vorgetragen wurde , die
Hifsung der Fahne des neuen Deutschlands.

Betriebssührer Oetken senr.
sprach dann dem Kreisobmann seinen Dank dafür
aus , daß er die Betriebsgemeinschaft der Ogo-
Kaffeerösterei dadurch ausgezeichnet habe , daß in
ihrer Mitte der Leistungskampf des Kreises Bre¬
men eröffnet werde.

Die eigentliche Feierstunde fand im Eemein-
schaftssaal des Unternehmens statt . Kraftvoll vor¬
getragene Lieder der Werkschar und ein sehr
>auber und flott vom Vetriebsorchester darge¬
botenes Musikstück leiteten über zu der Ansprachevon

Betriebssührer Eoedeke.
Was dieser Führer eines größeren bremischen Be¬
triebes zu seinen Arbeitskameraden sprach, kam
aus innerstem Herzen und war ein so offenes und
begeistertes Bekenntnis zur national¬
sozialistischen Betrieosführung,  daß
wir wünschen , alle Betriebssührer möchten aus
gleicher Ueberzeugung heraus in ähnlicher Weise
zu ihren Arbeitskameraden sprechen. Der Redner
führte u. a. aus : Dieser offizielle Auftakt trifftuns bereits mitten in der Arbeit . Denn der
Leistungskampf ist uns schon — wir
möchten sagen — zur Hauptaufgabe

l>io l?IaxAoi>bissuu8 leitete iliv vimlrueksvollo KuiulgsbunK ein. Lukv .: Lämmer

geworden . Das mag für den nüchternen Geschäfts¬
mann vielleicht etwas eigenartig klingen , der
feinen Betrieb nur unter dem Rechenstift sieht
und der das ganze Jahr hindurch nur an die
Zahlen seiner Bilanz denkt.

Wir aber und viele andere Betriebe ziehen
am Ende des Jahres nicht nur die Bilanz der
Zahlen , sondern wir machen noch eine zweite Bi¬
lanz aus , in der nur Aktivposten erscheinen . Und
das sind alle die Konten , die da heißen : Freude
an der Arbeit , Schönheit der Arbeit , Zweckmäßige
und gesunde Arbeit , Menschenführung , Berusser-
ziehung , kurz alle die Konten und Aufgaben , die
der Leistungslauipf uns stellt.

Die Endsumme dieser Bilanz ist für
uns die Leistungssteigerung,  sind die
freudigen Augen unserer Mitarbeiter , sind die
Blumen an den Arbeitsplätzen , die Sauberkeit
und Ordnung und vor allem die Kameradschaft in
unseren Reihen.

Selbstverständlich kommt das nicht alles von
selbst und noch weniger kann es an einem Tage

Votschaster Vr. Nitter in Bremen
Lesprechungen des neuen Botschafters für Brasilien mit Begierung und Mrtschaftskreisen
Dr . Ritter,

kurzem vom
der vor
Führer

zum' Botschafter in
Brasilien ernannt
wurde und bisher Mi¬
nisterialdirektor im
Auswärtigen Amt war,
weilte gestern in Bre¬
men und stattete dem -
Senät . einest" Besuch"
ab . 2m Auftrage des
Regierenden Bürger¬
meisters begrüßte Se¬
nator Flohr  den
neuernannten Bot¬
schafter , dem er seinen
Dank aussprach , daß er
vor dem Antritt feines-
neuen Dienstes in Rio
de Janeiro , die Hanse¬
stadt Bremen aufsuchte.
Botschafter Dr . Ritter
trug sich in das Gol¬
dene Buch ein und
führte dann Bespre¬
chungen mit den zu¬
ständigen Stellen det
Außenhandelsstelle . An
diesen Besprechungen
nahmen ebenfalls Vertreter der bremischen Wirt¬
schaft teil . Der Botschafter brachte den Darlegun¬
gen der bremischen Wirtschaft größtes Verständ¬
nis entgegen , er konnte sich davon überzeugen,
daß gerade die Hansestadt Bremen besonders
großen Wert auf die engste Zusammenarbeit mi!
allen in Brasilien tätigen deutschen Stellen legt,
da die Einfuhr von Kaffee , Tabak , Baumwolle
usw. von Brasilien nach Deutschland zu erheb¬
lichem Teil über Bremen geht und da auch von

Lotseliaktvi ' trägt sieb ins Ovlöene Lneb ein. Kukn . : 8cbwi <It

hier aus ein lebhafter Export nach Brasilien be¬trieben wird.

Zum Abschluß des Besuches gab der Senat ein
Frühstück in der Güldenkammer . An diesem Bei¬
sammensein nahmen mit Senator Flohr  u . a.
Senator Bernhard,  ferner Vertreter der
Autzenhandelsstelle , der Handelskammer und wei¬
tere namhafte Persönlichkeiten der bremischen
Wirtschaft teil.

kommen oder plötzlich da sein . Tägliche , un¬
ermüdliche Arbeit müssen alle lei¬
ste nigeradeauchwirBetriebssührer!

Aber das ist das Schöne dabei : Diese Arbeit
macht uns die größte Freude ! Es ist ein langer
Weg , den wir mit dieser Arbeit schon gegangen
sind. Aber an jedem Kilometerstein dieses Weges
stand auch die Freude , die uns lohnte . lln >ere
Betriebsgemeinfchaft steht bereit , mitzumarschie-
ren auf dem Wege , den uns der Führer gewiesen
hat . Dann sprach

Kretsobmann Pg . Schwenk,
der in mitreißenden Worten die Bedeutung des
Leistungskampfes aufzeigte . Ueber uns hängt das
Schild „Wir marschieren mit"  so rief der
Kreisobmann den Arbeitskameraden und Arbeits-
kameradinnen zu, dieses „Wir marschieren mit"
ist ein Bekenntnis zur freiwilligen
undausdemHerzen  kommenden Mitarbeit.
In den letzten 4^5 Jahren ist viel geleistet worden,
um die Arbeitsstätten , in denen der schaffende
Volksgenosse seine zweite Heimat hat , würdig
auszugestalten . Die Deutsche Arbeitsfront war
auch hierin allen Betriebsführern Beraterin und
zwar eine Beraterin , deren Anregungen beachtet
worden sind. „Was vor vier Jahren schwierig
schien, ist heute leicht . Früher diktierte die Lohn¬
tüte , die Menschen gingen mürrisch zur Arbeit
und freuten sich auf den Schluß der Arbeitszeit.
Lohnkämpfe wurden erbittert durchgefochten . Und
jetzt, da die Kräfte , die einst gegeneinander ge¬
standen haben , zusammengeballt sind , werden un¬
geheure Leistungen vollbracht.

Trotz Abschaffung von Akkorden haben wir in
manchen Betrieben eine Mehrleistung
von 20 Prozent.  Und das alles nur . weil
der schaffende Volksgenosse seine Anerken-
riungttls Mensch und Arbeite bame-
rad gesunden  hat.

Die Vetriebsgemeinschaft muß die Betriebs¬
sichrer ebenso einschließen wie den letzten Lehr¬
ling . Dieses zu erkennen , ist das Heiligste im
Betriebe . In vielen bremischen Betrieben herrscht
dieser Kameradschaftsgeist und deshalb werden in
Bremen auch viele Unternehmen sein , die
hundertprozentig hinten : dem Füh¬
rer stehen.

An diesen Beispielen sollen sich andere
Betriebe ausrassen , sollen erkennen , daß auch
in ihren Werken der Mensch das Wichtigste
ist, daß der arbcitssreudige Mensch und nicht
die Maschine den Ausschlag gibt . Ich würde
stolz sein , wenn ich viele bremische Betriebe
Dr Auszeichnung als Musterbetrieb oder zur
Verleihung der anderen Anerkennungen vor¬
schlagen könnte . Glücklich würde ich sein,
wenn ich dem Führer melden könnte : Etliche
Betriebe Bremens sind angetreten , um als
Auszeichnung die Goldene Fahne zu emp¬
fangen.

Der Kreisobmann erklärte dann , nachdem er
die Betriebsgemeinschast zur freudigen Mitarbeit
aufgerufen hatte , den Leistungskamps im
Kreise Bremen für eröffnet.  Mit
einem gemeinsam gesungenen Lied der Arbeit
und einer Führerehrung fand die eindrucksvolle
Feierstunde ihren erhebenden Ausklang . <Z

B. „Beneralv. Steuben"
rüstet zu neuen Zährten

Der schöne Erholungsreisendampfer „General
von Steuben " des Norddeutschen Lloyd , der in die-
sem Jahr besonders erfolgreiche Gesellschaftsreisen
nach dem Süden und Norden ausführte , erfahrt
gegenwärtig in Vremerhaven eine erneute Ver¬
größerung und Verbesserung seiner
Fahrgasteinrichtungen.  Es werden u. a.
zwei neue Abteilungen von Fahrgastzimmern ein¬
gebaut , die es gestatten , die Unterbringungsmög¬
lichkeiten des Schiffes von 440 auf 5M Reisende zu
zu erhöhen . Bei den neuen Zimmern handelt es
sich um ein - und zweibettige, ' auch wird die Zahl
der Kabinen , die mit eigener Bade - und Brause¬
anlage versehen sind, bedeutend vermehrt . Erst¬
malig können die neuen Einrichtungen des Schis¬
ses auf der am 20. Dezember 1937 beginnenden
Weihnächte - und Silvesterfahrt benutzt werden.
Im Anschluß an diese Reise tritt dann das Schiff
seine groge Amazonas -Westindienreise an.

öonntag Btart der beiden Ballone
Am Sonntagvormittag um 11 Uhr werden —

wie bereits vor einigen Tagen in der „B . Z"
angekündigt — die beiden Ballone „Roland"
und „Nordmark " von dem Messe geländs
— Eustäv -Deetjen -Allee aus zu einer Zielfahrt
starten . Erst kurz vor dem Start wird das anzu¬
steuernde Ziel den Ballonführern bekanntgegeben-
Der Ballon „Roland " wird von Ballonführer
Pg . Winter  geführt werden , der bereits im
Vorjahr mit unserem „Roland " den ersten Preis
bei der Zielfahrt von Hamburg aus Herausholen
konnte . Der Führer des „Nordmark " ist der be¬
kannte Meteorologe Dr . G e o r g i - Hamburg , der
seinerzeit an der Grönland -Expedition des ver¬
storbenen deutschen Forschers Dr . Wegener teil¬
genommen hat . Die Mitfahrer des „Roland " sind
Ballonführeranwärter Pg . Veckmann,  Ballon¬
führer Pg . T j ad en und Schriftleiter Doescher
von der „V . Z .".

Diese Zielfahrt wird im Auftrage der Gruppe III
des NSFK .-Hamburg von der Dienststelle Bremen
durchgeführt . Wie bereits mitgeteilt , handelt
es sich hierbei um eine „Revanche "-Wettfahrt
für den Ballon „ .Nordmark " , der hierbei als sehr
ernst zu nehmender Gegner auftritt . — Das NSFK.
stellt vor dem Start noch eine Ehrenabordnung
zu der bekannten Feier am Kolonialehrenmal.

Es wird erwartet , daß sich recht viele Bremer
dieses seltene Schauspiel eines Starts von zwei
Ballonen ansehen werden . Der letzte Start meh¬
rerer Ballone in Bremen fand bereits vor Jahren
statt . X-

Schriftleiter danken unserem Sau
Der Leiter der kürzlich beendeten Preffefahrt,

an der bekanntlich zahlreiche Schriftleiter aus dem
ganzen Reich teilnahmen , um die Aufbauarbeit
in den Gauen Woser - Ems  und Westfalen-
Nord aus eigener Anschauung kennenzulernen,
übersandte im Namen aller teilnehmenden Schrift¬
leiter den Gauleitern und Eauobmännern beider
Gaue beim Abschluß der Fahrt herzliche Grüße.
Die Schriftleiter seien begeistert  von den
erlebnisreichen Tagen , an denen sie mit der
intensiven Aufbauarbeit in den besuchten Gauen
bekannt gemacht wurden und dankten nochmals
für die herzliche Aufnahme,  die sie wäh¬
rend der Fahrt überall gefunden haben.

124 Verkehrssünder im Oktober
Die motorisierte Vevkehrsbereitschast der Schutz¬

polizei hat im Oktober 28 Kraftfahrzeuge wegen
Betriebsunsicherheit aus dem Verkehr ziehen
müssen . In 124 Fällen mußten Verkehrssünder
mit gebührenpflichtigen Verwarnungen bzw.
höheren Geldstrafen bestraft werden . 6? Fahrrad-
sattel wurden eingezogen.
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5in Dichter der Sfl.

fjans Zöberlein
Morgen vormittag 10)4 llhr liest der Dichterim Bremer Schauspielhaus auf Einladung der

Bremer SA . aus eigenen Werken.
Einer der ältesten Kampfgefährten der natio¬

nalsozialistischen Bewegung schrieb sich in jahre¬
langer mühsamer Arbeit neben der Fülle seiner
Berufsaufgaben eine Last von der Seele und
nannte das Buch „Der Glaube an Deutschland " .
Ein Kriegserloben vor Verdun bis zum Umsturz
ist der Inhalt des mehr als 909 Seiten um¬
fassenden Romanes , der im Jahre 1931 mit
einem Geleitwort des Führers erschien und seit¬
dem weiteste Verbreitung gefunden hat - Hans
Zöberlein,  der den Krieg als einfacher In¬
fanterist mitmachte er war 1914 gerade 19 Jahre
alt — schildert darin seine Erlebnisse an der
Westfront — aber anders als Herr Remarque.
Was in diesem Buch an uns vorüberflutet , ist
blühendes , blutiges Leben im wahrsten Sinne
des Wortes : Verdun , Flandern , Cambrai , die
große Frllhjahrsoffensive von 1918, Rückzug und
Zusammenbruch . Zöberlein gibt keine strategische
Kriegsschilderung von höherer Warte aus , die
sich auf eine Darstellung des Verlaufs der großen
Schlachten beschränkt . Wir erleben vielmehr das
Schicksal eines namenlosen einzelnen und seiner
Kameraden , seiner Kompanie.

Durch diese persönliche Gestaltung der Erleb¬
nisse eines einfachen Feldgrauen ist die Gegen¬
ständlichkeit und Unmittelbarkeit des packend ge¬
schriebenen Buches bis zum letzten gesteigert . Zö¬
berlein schildert das Erlebnis der Kameradschaft,
schildert große und kleine Menschen , Heldentum
und Schwäche , schildert lustige Seiten des Sol-
datenlsbens , aber auch Niederungen und Grauen,
Gipfel und Abgründe ^ denn der Krieg zeigt alle
Seiten des Lebens . Nicht abgeklärt oder poetisch
ist das alles geschildert , sondern klar und lebens¬
nahe , anschaulich wie das Leben selbst. Im Man-
nestum des schlichten Soldaten zeigt das Buch
das ungebrochene , heroische, ewige Deutschland
Nach dem erfolgreichen Buch wurde im Jahre 1933
der Frontfilm „Stoßtrupp 1917" gedreht . Hans
Zöberlein erhielt für sein Werk 1933 den Litera¬
turpreis der Stadt München.

Anfang 1937 erschien ein zweites Buch aus
Zöberlems Feder : ,/Der Befehl des Gewissens ",

ein Roman von den Wirren der Nachkriegszeit
und der ersten Erhebung . Wiederum ist das
Schicksal eines einzelnen , eines Namenlosen ge¬
staltet , vom letzten Tag in Feindesland an bis
zu den Ereignissen des 9. November 1923 an der
Feldherrnhalle-

Getrieben von einem Befehl , den das Ver¬
mächtnis der Gefallenen ihm auferlegte , geht
dieser Hans Krafst seinen Weg , um überall da
sich einzusetzen, wo ganze Kerle gebraucht werden,
die bereit sind, der roten Flut sich entgegenzustem-
men . Wir erleben das unsagbare Elend und die
deutsche Zerrissenheit jener 'Jahre , die Zeit der
Erfiillungspolitiker , der Arbeitslosigkeit und des
Hungers , wo die Verhetzung der Massen zur Auf¬
lösung aller Bande der Ordnung führte . Ein
erschütterndes Bild tut sich aus , ein gespenstischer
Reigen , in dem alle Elemente der Zersetzung und
des Niederganges vor uns auferstehen : Infla¬
tion und Schiebertum , Spartakisten , verschüchterte
Spießer und völkische Pkantasten , Spiritisten und
Freimaurer , politisierende Pfaffen , Bibelforscher
und Wodansjünger , Systembonzen und geknech¬
tete Justiz . „Ist das noch das Deutschland , für
das wir draußen gekämpft haben ? " , so fragen die
Soldaten des großen Krieges.

Hans Krafst trifft im Freikorps Kameraden
aus dem Schützengraben wieder , ihm begegnen
aber auch einstige Frontkameraden mit der roten
Armbinde und der Waffe in der Hand . Da wird
ihm das große Erlebnis , daß er als einer der
ersten zur jungen Hitlerbewegung stößt , er er¬
kennt den Mann , der berufen ist, das Chaos der
Zersplitterung zur Einheit zu zwingen . Ein schwe¬
res , fast aussichtsloses Ringen um die Seele des
deutschen Menschen steht ihm bevor , doch ohne
Rücksicht auf Stand , Beruf , Familie und wirt¬
schaftliche Nöte setzt sich ein jeder dieser Gefolgs¬
leute des Führers in diesem Kampf ein , an¬
getrieben allein von einem „Befehl des Ge¬
wissens " .

In schlichter und klarer Sprache , in männlicher
Haltung hat hier ein Kampfgenosse jener Jahre,
kein Schreibtischliterat , einen schwierigen Stoss
gemeistert , zu dem er wirklich berufen war . Zö-
d leins Buch wird bleiben , weil es ein Doku-
w nt jener schicksalsschweren Jahre des Nieder-

ganges ist, die allein durch den unwandelbaren
Glauben an den Führer überwunden wurden.
Das Buch in seiner beißenden Ironie und erbar¬
mungslosen Offenheit ist ein ergreifendes Zeug¬
nis gärenden Geschehens und all der Kämpfe
auf politischem , sozialem und weltanschaulichem
Gebiete , die notwendig waren , um das Kom¬
mende vorzubereiten . Er ruft uns zur Besinnung
und öffnet die Augen über Dinge , die man oft

ULK - . . .

Wer glaubt, ' braucht nicht zu eilen,
erreicht schon, was er will,
wie Sterne , die verweilen
und stehen doch nicht still.

Wer glaubt , braucht nicht zn klagen
wie auch der Sturm ihn weht,
weil hinter allen Plagen
das Licht der Schöpfung steht.

ilsrbsrt Löbws

als harmlos ansah und teilweise heute noch an¬
sieht.

Ein dritter Band , der die Jahre von 1924 bis
zur Machtergreifung zum Vorwurs hat , wird in
absehbarer Zeit erscheinen , Hans Zöberlein der
in Nürnberg am 1. September 189ö geboren
wurde , ist Architekt , SA, -Oberführer und lebt in
München . Or . , RiibbsrOt.

öfl.-Vichlerlelungen im ganzen Brich
In den kommenden Monaten wird der „Kul¬

turkreis der  S A." wie schon im vergangenen
Jahr mit einer großen Zahl von Dichterlesungen
im ganzen Reich in großen und kleinen Städten
vor die Oeffentlichkeit treten . Bei diesen Le¬
sungen die im vorigen Winter einen bedeu¬
tenden Erfolg erzielen konnten , wirken wieder
mit : Oberführer Hans Zöberlein , Standarten¬
führer Gerhard Schumann , Obersturmbannführer
Otto Paust , Sturmhauptführer Hans Spanholz,
Obersturmführer Herbert Böhme , Sturmführer
Heinrich Anacker , Sturmführer Kurt Matzmann
und Truppführer Helmut Hansen.

Unbegreifliches Herz
kin Beitrag zum II,enia siseimatroman/ Von waldemarflugusting

Mannigfaltig ist die Geschichte des nieder¬
deutschen Kernlandes , der Landschaft um Han¬
nover —Vraunschweig —Eöttingen , eine vielseitige
Sprache reden die geschichtlichen Denkmäler . Da
gibt es Klöster und Dome , Bibliotheken , Hoch¬
schulen, eine halbvergessene wie Helmstädt , eine
blühende Universität wie Eöttingen , da sind
Schlösser , Burgen und Bürgerstädte und alle
zeugen von spannungsreichem geistigen und poli¬
tischen Leben . In diesem Raum ist einmal deutsche
und europäische Geschichte ausgetragen woroen
(Heinrich der Löwe ) , hier sind viele dynastische
Händel durchgefochten , die ja auch zu unserer
Geschichte gehören . Namen wie Leibniz , Lesstng,
sind Stationen einer großen geistigen Entwicklung,
und Kloster Lippold 'sberg , der Wohnsitz Hans
Grimms ist gegenwärtig ein Mittelpunkt deutschenGeisteslebens.

Aus diesem Lande stammt und in ihm lebt der
Dichter Georg Grabenhorst.  Sein Werk
ist wohl auch bestimmt vom landschaftlichen Bild,
das ihn seit der Kindheit umgibt , aber vornehm¬
lich hat es von dem geistig -seelischen Klima dieses
Raumes sein Gepräge erfahren . Die höfische Luft,
die in Schlössern und Parks und Sitzen des Adels
noch lebendig ist , erkennen wir in seinem Werk,
und besonders in dem neuen Buch „1lnbegreif-
liches Herz"  wieder : die Lust am geistvollen
Gespräch , an Feinheit der Gebärde , des Auftre¬
tens , die Freude am Musischen — alles gutes
Vermächtnis deutscher Fürstensitze — leben hier
wieder auf . Das Bürgertum , das in den Weser¬
städten , in Hannover , Vraunschweig zu kräftiger
Entfaltung gekommen ist , hat sein Teil hinzu¬
getan : die Welt Lei Grabenhorst will nicht das
Rohe , Gewalttätige , auch nicht oas Elementare,
dafür hat es die Sauberkeit , die innere Ueberein¬
stimmung , die handwerkliche Richtigkeit aufge¬
nommen , die dem alten deutschen Bürgerhaus
zugehörig ist. Eine dritte Lebensmacht kommt
hinzu : das Preußentum . das dieses Land seit
80 Jahren überlagert und durchdrungen hat , und
von den preußischen Tugenden finden wir Diszi¬
plin und das , was wir Haltung nennen.

Es ist ein Beweis für die dichterische Begabung
Georg Grabenhorsts , daß er diese Lebensmächte
nicht darstellt , sondern daß sein Werk von ihnen

erfüllt ist, daß sie alle drei , zu einem festen
Amalgan vereinigt , seinem Werk die ihm eigen¬
tümliche Schönheit , seine Würde und seinen
Glanz geben . Stofflich gesehen ist das neue
Buch nicht einmal sehr reich. Es behandelt das
Sommererlebnis eines jungen Juristen , der sich
zwischen zwei Frauen gestellt sieht : die reife,
sehr geistige Künstlerin und das einfach schlichte
Landkind . Beide Frauen ziehen den jungen
Menschen leidenschaftlich an , und doch kommt es
zu keiner endgültigen Bildung . Bei der Abreise,
die das Sommererlebnis abschließt , wissen wir,
daß keine Neigung ihre Erfüllung finden wird:
die Künstlerin wird ihrem Beruf leben und
das Landmädchen zu ihrem JugendgelieLten zu¬
rückkehren . Das ist der Inhalt : eine Geschichte
voller Glück und voller Wehmut des Verzichts.

Ts fehlt dieser Erzählung das Elementare . Die
Leidenschaften sind echt, aber sie werden nicht
Kart auf hart ausgetragen : das ist bürgerliches
Erbteil Mann und Frau begegnen sich nicht
in aufregenden Abenteuern , sondern auf eine
stille , geistige und anmutige Art : im Gespräch --
hier lebt noch einmal die geistig erfüllte Luft
höfischer Säle und Parks auf . Und wenn der
Mann , zwischen zwei Frauen gestellt , verwickelt
in ein bestehendes Verlöbnis , das er fast zum
Scheitern bringt , doch in seiner inneren Haltung
unangetastet , schuldlos und sauber bleibt , so
empfinden wir das als gut preußisch , genau so
wie der endgültige Verzicht , mit dem menschliche
und berufliche Verpflichtung die Leidenschaft be¬
siegt , preußisch empfunden 'ist.

Wenn die Bewährung eines erzählenden Wer-
tts in seiner Sprache liegt , so bewährt sich dieser
Roman . Die Elemente , die wir als seine tragen¬
den Kräfte erkannt haben , höfisches , bürgerliches

Element , bestimmen die sprach-
n-, '' Ene heute selten gewordene
Musikalität mit strenger geistiger Disziplin ver¬
einigt . Hier ist wirklich alles aus einem Guß,
Handlung , Aufbau , sprachlicher Vortrag — durch¬
drungen von dem spannungsreichen , vielseitig
schimmernden geistigen Klima des niederdeutschen
Kernlandes » aus dem der Dichter stammt.
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Jägerkohl
Gestreifter Zpeck wird in Wiirse! geschnitten. Man
nimmt die gebräunten Lpeck- und Zwicbelwürsek
heraus , gibt in das Fett geschnittenen Weißlohl,
stillt Wasser auf , läßt den Kahl säst wcichkochen,
,stbt in Scheiben geschnittene Kartoffeln dazu,
rüenn nötig noch mit etwas angerührtem Mehl
binden und mit Salz , Essig und Zuckr abschmecken
und beim Anrichten mit den Speck- und Znnebel-
wiirfeln bestreuen.

Sonntag:
Kalbshaxe , Porreegemüse , rote Agarspeise-
Vanilletunke

1 Kalbshaxe wird mit Margarine angebraten , dann
unter Zugabe von heißem Wasser und zuletzt etwas
saurer Milch 1—1ZH Stunden gebraten . Die Tunke
mit angerührtem Meist binden und abschmecken,
Vom Porree werden die blauen Enden abgeschnit¬
ten (zum Auskochen verwenden), die hellgrünen
und weißen Teile werden in Stücke geschnitten und
solange gewaschen, bis das Gemüse sandfrei ist.
In wenig Wasser und etwas Butter Nxichdünsten,
eine dicke Tunke, mit halb Gemüsewasser, halb
Milch ausgerührt , darübergeben , — 2 Stangen
Agar-Agar zerpflücken und mit 44 Liter Wasser
zerkochenlassen, dann 1 Liter Säst dazugeben und
mit Zucker und einem Schuß Arrak abschmecken, —
In eine Elasschale füllen und evkalten lassen. —
Man gibt Danilletunke dazu.

Verbotene kirchenkollekten
Die „Deutsche Justiz ", das Amtsblatt des

Reichsjustizministers , befaßt sich mit einer Ent¬
scheidung des Kammergerichts zur Frage der
strafrechtlichen Behandlung verbotener Kirchen¬
kollekten . Die Entscheidung stellt fest, daß die Aus-
schreibung von Kollekten eine Ausübung kirchen-
rsgimentlicher Befugnisse darstelle . Die Ausübung
solcher Befugnisse durch kirchliche Vereinigungen
oder Gruppen sei nach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen unzulässig . Die Bekennende Kirche stelle eine
kirchliche Vereinigung oder Gruppe im Sinne
dieser Bestimmung dar . Der Kommentar von
Oberregierungsrat Dr . Schmidt vom Reichsjustiz¬
ministerium stimmt dem Beschluß des Kammer¬
gerichts uneingeschränkt zu. Trotz der klaren und
unmißverständlichen Rechtslage werde , insbeson¬
dere von der Bekenntniskirche , jetzt noch der Ver¬
such unternommen , die Kollektenausschreibung als
einen Ausfluß der Lehre oder unter Hinweis auf
den Gedanken des Opfers als einen Bestandteil
des Glaubens hinzustellen und darzutun , daß es
sich dabei nicht um kirchenregimentliche Befugnisse
handeln könne . Abgesehen davon , daß diese Auf¬
fassung nicht haltbar sei, erscheine eine Erörte¬
rung über diese Frage überflüssig , nachdem der
Gesetzgeber gesprochen und eine Regelung ge¬
troffen habe . Es bleibe nur zu erwähnen , daß
bei diesen Entgegnungen ersichtlich weniger der
Gedanke des „glaubensmätzig und kirchgemeindlich
aufgefaßten Opfer " im Vordergrund stehe, als
vielmehr das Streben nach einer finanziellen
Fundierung dieser evangelischen Sondergruppe.
Ohne die aus dem Kirchenregiment hergeleitete
Befugnis liege nicht eine Kirchenkollekte , sondern
eine öffentliche Sammlung schlechthin vor , die der
Genehmigung bedürfe . Bei Fehlen dieser Ge¬
nehmigung sei ein Verstoß gegen das Sammlungs-
gesetz gegeben . Der Referent weist noch darauf hin,
daß die Vekenntniskirche nicht mehr ein Bestand-
teil der deutsch-evangelischen Religionsgesellschaft
des öffentlichen Rechts sei, sondern eine neben ihr
bestehende selbständige Gruppe , der somit die
Rechte einer vom Staat anerkannten Religions¬
gesellschaft des öffentlichen Rechts nicht zustünden.
Zum Schluß betont der Referent , daß der Pfarrer
wie jeder andere Staatsbürger staatlichen Ge¬
setzen und Anordnungen zu folgen habe . Lehne er
dies ab , so müsse er die vorgesehenen Strafen auf
sich nehmen.

26ZZ Patenschweine im 6auweser-kms
Das Ernährungshilfswerk hat im vergangenen

Monat Oktober im Gau Weser -Ems erhebliche
Fortschritte gemacht . In Bremen , Oldenburg,
Osnabrück , Wilhelmshaven . Emden , Nordhorn —-
überall sind die Dinge weiter im Werden und
überall auch sorgte man für die Vergrößerung der
Schweinrhaltungsanlagen.

Der Patenschweine -Vestand betrug im Gau
Weser -Ems am 31. Oktober in den Eigenmast¬
betrieben : a) Bremen  1898 Stück ; d) in Olden¬
burg 182 Stück ; c) in Wilhelmshaven 382 Stück.
Der Bestand in den gemischtwirtschaftlichen Be¬
trieben betrug zusammen in Emden , Vegesack und
Delmenhorst 136 Stück. In den EHW .-Schweine-
haltungen befanden sich 25 Tiere . Es gab also
am 31. Oktober insgesamt 2633 Patenschweine im
Gau Weser -Ems gegenüber 2642 Stück am 36. Sep¬
tember , von denen bisher 1276 Tiere zum Verkauf
gelangten . Die Schweinehaltung erhöhte sich also
gegenüber dem September innerhalb eines Mo¬
nats um mehr als ein Drittel , nämlich um
1261 Stuck . W6.

Lob unserer Vuchausstellung
Neichsamtsleiter 2g>Hans Hagemeijersprach

2m Börsengebäude , das augenblicklich die noch
bis zum morgigen Sonntag geöffnete Buchaus¬
stellung beherbergt , fand gestern in den Mittags¬
stunden eine Aussprache der am Zustandekommen
der Ausstellung beteiligten Vertreter der Partei¬
gliederungen , Betriebe , der Kreise des Buchhan¬
dels und anderer am Buchwesen interessierten
Persönlichkeiten statt , die einen außerordentlich
anregenden Verlauf nahm . Dr . Kleemann
von der Landesdienststelle Weser -Ems der Reichs¬
stelle zur Förderung dös deutschen Schrifttums
hieß als Redner Reich samtsleiter Pg.
Hans Hagemeyer  willkommen , einen engen
Mitarbeiter des Beauftragten des Führers für
die gesamte geistige und weltanschauliche Er¬
ziehung der NSDAP .. Reichsleiters Alfred Rosen-
berg . Pg . Hans Hagemeyer , bekanntlich ein ge¬
bürtiger Bremer , ist Leiter der Reichsstelle zur
Förderung des deutschen Schrifttums in Berlin
und des Amtes Schrifttumspflege sowie Heraus¬
geber der Zeitschrift „Vücherkunde " , des einzigen
parteiamtlichen Organs , dem die Begutachtung
der Neuerscheinungen des deutschen Schrifttums
obliegt.

Reichsamtsleiter Hans Hagemeyer , der zuvor
die Buchausstellung besichtigt hatte , würdigte diese
als gelungene Veranstaltung , die bei einem Ver¬
gleich mit den Ausstellungen , die in etwa 60 an¬
deren deutschen Städten in diesem Jahre bereits
stattgefunden haben , besondere Anerkennung ver¬
diene . Der im Mittelpunkt stehenden Ausstellung
der Arbeitsgemeinschaft Bremer Buchhändler sei
Lob zu zollen , einerseits als Gemeinschaftsleistung,
ferner weil sie in der Art ihrer Anordnung durch
bewußte Führung vom einfachen zum schwierige¬
ren Lesestoff dem Gedanken der allmählichen Stei¬
gerung des Lesenivcaus diene . Auch die an Zahl
der gezeigten Bücher kleinen Ausstellungen ein-

über vuchwerbung und Schristtumsförderung
zelner Gruppen und Verbände oder Betriebe ftttn
teilweise recht gut , weil sie in weiser Beschrän¬
kung auf das Wichtigste eindrucksvoller seien als
wahllose Zusammenstellungen einer größeren
Zahl von Werken.

Die von der Reichsstelle zur Förderung des
deutschen Schrifttums gesammelten Erfahrungen
berechtigten zu dem Schluß , daß solche Ausstel¬
lungen besondere Anziehungskraft ausübten , oie
unter einem einprägsamen Stichwort wie z. B.
„Wehrhaftes Deutschland " den Leser an das Buch
eines engeren Gebietes heranführen vollen.
Wegen der kaum übersehbaren Fülle von Neu¬
erscheinungen — in Deutschland erscheinen jähr¬
lich etwa 30 000 Bücher — sei anders eine wirk¬
same Auswahl des wichtigsten Schrifttums nicht
möglich.

Pg - Hagemeyer verbreitete sich weiter über all¬
gemeine Grundsätze nationalsozialistischer Schrift¬
tumspolitik , die weit entfernt sei von einer Zen¬
sur , jedoch die Bewertung aller Neuerscheinungen
nicht , wie es früher geschah, nur nach ästhetischen
oder allgemein literarischen Gesichtspunkten ror-
nimmt , sondern immer das Eesamtwohl der
Nation vor Augen hat , mithin wie jede andere
nationalsozialistische Entscheidung politisch be-
stimmt sei.

Die Zuhörer gewannen aus der Fülle wichtiger
und richtungweisender Ausführungen Pg . Hage¬
meyers aufschlußreiche Belehrung , die in hervor¬
ragender Weise geeignet war , der Werbung für
das Buch als Zeugin unseres völkischen Seins
weitere Wege zu weisen . Dem Vertrag folgte eine
Aussprache über Angelegenheiten des Buchhan¬
dels , Leihbücherei - und Verlagswesen , sowie die
Beantwortung einschlägiger Fragen . Die wert¬
volle Zusammenkunft darf als außerordentlich
fruchtbringend bezeichnet werden . vr . llü.

Jugend, Jagd und andere lolllM
2er lierdichkerSvend Zleuron sprach in vremen

Liebe zum Weibwerk und zum Getier , zu
allem , was da kreucht und fleucht , ist seit jeher
ein besonderes Merkmal der nordischen Rasse.
Jagdschriftsteller und Tierdichter treffen wir
daher insbesondere in den Literaturen der nor¬
disch bestimmten Völker . Nicht nur in Deutsch¬
land also , zu dessen Klassikern wir heute schon
«inen Hermann Löns rechnen dürfen , sondern vor
allem auch im stammverwandten Skandinavien.
Skandinavische Dichter haben in Deutschland seit
langem Heimatrecht , weil ihre Bücher aus einer
Geijteshaltung heraus geschrieben sind, die auch
die unsere ist.

Im Rahmen der Buchwoche hatte das Deutsche
Volksbildungswerk der NSG . „Kraft durch
Freude " in Gemeinschaft mit der Nordischen Ge¬
sellschaft einen Vortrag Svend Fleurons über
das Thema „Jugend , Jagd und andere Tollheit"
angekündigt . Der große Saal des „Museums " am
Domshof war .gestern bis auf den letzten Platz
besetzt, als Pg . E i cholt,  der Leiter der Kreis¬
dienststelle des Deutschen Volksbildungswerks den
Dichter willkommen hieß , den er als ehrlichen
Freund des neuen Deutschlands begrüßte.

Aus der Gesinnung eines junggebliebenon,
wachen und naturverbundenen Mannes heraus,
dem sofort alle Sympathien gehörten , berichtete
Svend Fleuron in humorvoller und feinsinniger
Weise von den Anfängen seines schriftstellerischen
Werdens ., Sein Vortrag , der das Anekdotische
liebte , ' die seinen Details und schlaglichtartigen
Elanzlichter , kann im Nahmen dieses kurzen
Berichts nicht andeutungsweise wiedergegeben

werden , weil das für seinen Erzählerstil Kennzeich¬
nende verlorengehen muß , wenn nur einzelne
Dinge angedeutet werden.

Sven Fleuron , von Hause aus ein Landkind,
sah sich als junger Offizier mit schmalem Gehalt
und Bewohner der vierten Etage eines Miets¬
hauses in Kopenhagen von der mütterlichen Erde
abgeschnitten . Da erwachte in ihm der Hunger
nach der Natur , der Drang nach Feld und Wald.
Sein erster Hund , die zufällig geschlossene Be¬
kanntschaft mit einem Jäger , machten ihn zum
„unverbesserlichen Freiluftmenschen ". „Die Wild¬
klauen fingen an , mir zu wachsen, " wie er selber
bekennt . Das Auge des Beobachters der Natur,
den es immer wieder hinauszieht , schärfte sich
allmählich , der schriftstellerische Gestaltungsdrang
erwachte . Zunächst entstanden in immer schnellerer
Folge Zeitungs - und Zeitschriftenbeiträge , nach
einem längeren Urlaub , den er in einem Jagd¬
hause verbrachte , dann auch die ersten Bücher.

Svend Fleuron schloß seinen überaus lebendigen
und reizvollen Vortrag mit einem Bekenntnis zur
deutschen Jugend , zu ihrem gesunden , frischen,
draufgängerischen Mut , zu ihrer Naturverbunden¬
heit , die er als notwendig ansieht . Die Erfüllung
der alten nordischen Natur - und Wanderseh -nsucht
ist ihm ein unabdingbares biologisches Gesetz. Dem
Dank der Zuhörer gab Jakob Bödewadt,  der
Geschäftsführer des Weser -Ems -Kontors der Nor¬
dischen Gesellschaft Ausdruck , indem er auf die enge
Verbundenheit der nordischen Völker im Geistigen
hinwies . Svend Fleuron hat viele neue Freunde
gewonnen . vr . Rii.

Wagentür unbedacht geöffnet . . .
Kleine Unfall-chronik— Hinundherfahrenauf der KreuzungverursachtUnfall

In der Obern  st ratze  wurde am Donnerstag ein
Radfahrer dadurch umgerissen, daß ein Krastwagen-
besitzer, dessen Wagen anhielt , plötzlich die Tür nach
der Fahtbahnseite zu unbedacht öffnete. Der in diesem
Augenblick vorbeifahrende Radfahrer wurde von der
Tür ersaßt, zu Boden geworfen und an der Hand ver¬
letzt. — Niemals darf man eine Wagentür nach der
Berkehrsseit« — Fahrbahnseite — zu össnen, ohne sich
vorher umgesehen zu haben, ob auch nicht jemand in
der nächsten Sekunde überholen will. Auf einer so be¬
lebten Straße wie der Obernstraße ist es außerdem
verboten, nach der Fahrbahnseite zu auszusteigen.

Eine Radfahrerin wurde Mittwoch aus der Ost er¬
hol zer Heerstraße  von einem Personenkraft¬
wagen von hinten angefahren , weil sie vor diesem
Wagen auf der Fahrbahn hin und her gefahren war.
Sie wollte vor diesem Wagen die Fahrbahn nach links
überqueren und sie war auch bereits bis zur Mitte
der Straße gefahren. In diesem Augenblick sah sie
zwei entgegenkommende Kraftwagen , die sie erst vor¬
beilassen wollte. Daraufhin fuhr die Radfahrerin
einfach wieder nach rechts heran zum Saumstein , ohn«
zu überlegen , daß der nachfolgende Wagen doch eben¬

falls inzwischen rechts an ihr vorbeifahren wollte.
Der Wagen riß die Radfahrerin um ; sie erlitt hierbei
eine Kopfverletzung. — Wer beim Ileberqueren einer
Kreuzung plötzlich in der Mitte der Fahrbahn sieht,
daß er die andere Straßcnhälste aus irgendeinem
Grund nicht mehr überqueren kann, daß er also seinen
bis hierher eingeschlagenen Weg nicht mehr fortsetzen
kann , muß unter allen Umständen an dieser Stelle
halten und warten bis die Weiterfahrt frei ist. Die
Radfahrerin hätte absteigen oder warten müssen, bis
sie rechts heronsahren konnte.

Beim Einbiegen von der Elisabeth st raße  nach
links in die Nordstraße wurde eine Radfahrerin am
Mittwoch auf der Fahrbahn der Nordstraß « von einem
entgegenkommenden in Richtung Innenstadt fahrenden
Personenkraftwagen erfaßt , zu Boden geworfen und
verletzt. — Wer von rechts kommt, hat im allgemeinen
das Vorfahrtsrecht , so auch hier. Wer in eine Straße
einbiegen will , muß abwarten , bis der Verkehr dieses
Einbiegen gestattet. Man muß also erst alle schnell
herankommenden anderen Verkehrsteilnehmer noch
vorbeilassen, ehe man selber die Fahrbahn befählt.

l)oe.

Müssen Kinder Kostgeld bezahlen?
Wir werden aus dem Leserkreise nach der Höhe des

von erwachsenen und voll verdienenden Kindern an die
Eltern , bei denen !ie wohnen und verpflegt werden, zu
entrichtenden Kostgeldes gefragt . Wäh ^ nd imn m Not¬
rind Krankheitsfällen eine gesetzlicheUnterhaltspflicht
der Kinder ihren Eltern gegenüberbesteht , gibt es in
der Frage des Kostgeldes keine gesetzlich Regelung. ES
ist der sreien Vereinbarung beider Teile anheimgegeben,
wieviel von dem Einkommen des verdienenden Kindes
als Ausgleich sür die Auslagen der Eltern an diese
abgeführt werden soll- Die Frage wird in ihrer ^
antwortung auch in starkem Maße davon abhängen,
in welcher wirtschaftlichen Lage sich die Eltern befinden.
In nicht wenigen Fällen sind die Eltern geneigt, die
Kinder unentgeltlich wohnen zu lassen und zu verkö¬
stigen, damit sie sich etwas ersparen können. Selbst¬
redend erscheint es als Pflicht verdieneniwr Kinder , den
Eltern dann einen dem Wert der im Elternhaus - emp¬
fangenen Vorteile entsprechenden Betrag von ihrem
Einkommen abzutreten , wenn es für die Eltern zu
schwer wäre , ohne diese Abgabe sür die Kinder noch
aufzukommen. Immerhin muß man dies dem anstan-
digen Empsindcn des Kindes anheimgeben - - ine
gesetzlicheRegelung besteht nicht. Natürlich kvnnen
Eltern , die nicht in der Lage sind. ihre erwachsenen
Kinder , die in vollem Verdienst stehen, unentgeltlich
bei sich wohnen und essen zu lassen, sich im Falle der
Ablehnung eines entsprechenden Kostgeldes weigern,
dies länger zu tun . Die Höhe des Kostgeldes wird sich
im Falle einer Abgabe freilich sowohl nach der Hohe
^8 Einsnmrni ' n8 als auch nach dem Umfang des sur die

„Hie Stabilität von Schiffen"
Dr .-Jng . Kemps-Hamburg sprach in Bremen

Dem NSBDT ., Fachgruppe Mechanische Technik,
war es gelungen , den bekaanntcn Leiter der ham-
burgifchen Schifssbauverfuchsanstatt , Dr .-Jng . Kempf,
der als Sachverständiger in der Angelegenheit des ge-
kenterten „Rau III " eine hervorragende Rolle Ipwtte,
sür einen Vortrag über das Thema : „Die Stabilität
.von Schissen, ihre Erklärung , Beanspruchung , Be¬
messung und Sicherung " zu gewinnen . Der Vortrags-
saal des Atlantishauses war bis zum letzten Steh¬
platz gefüllt, als der Vorsitzende des Bremer Bezirks¬
vereins Dmitscher Ingenieure , Oberbaurat Rude¬
loff  die Versammlung , in der sich zahlreiche Ver¬
treter der Schisssmaischinen-Jnspektion der Reichs-
kriegsmarine in Wilhelmshaven befanden, mit herz¬
lichen Begrüßungsworton eröffnete.

vr . Kempf sprach in feinen gründlichen wissenschaft¬
lichen und doch weithin allgemeinverständlichen Aus¬
führungen zunächst über die einfachsten Prinzipien der
Stabilität . Keinesfalls lassen, wie der Redner hervor¬
hob, vereinzelt noch auftretende Unfälle einen Rück¬
schluß aus die normale Stabilität von Schissen zu.
Unter bestimmten theoretischen Voraussetzungen läßt
sich die Stabilität von Schissen berechnen; weitgehend
unbekannt sind dagegen noch die Noturkräifte und un¬
sere Erkenntnisse sind noch sehr am Ansang . Unsälle
geben aber immer Veranlassung , den gesamten
Komplex der StabMtätsfrage erneut zu durchdenken.

Ein Schiff im Seegang gleicht einem kleinen Pendel,
daS an einem großen Pendel hängt ; wenn das Ge¬
wicht des Pendels unter dem Aufhängepunkt liegt,
nennen wir den Pendel stabil . Der Aushängepunkt ist
das Metazentrum.  Man unterscheidet die Ge¬
wichtsstabilität und die Formstabilität . Jeder Schiffs¬
form eignet eine bestimmte Formstabilität , die durch
den Mittelpunkt der Auftriebskräfte bezeichnet wird.
Wichtig ist die Eewichtsvcrtejlung im Schiff. Durch
Veränderungen des Trägheitsmomentes werden die
Schwingungen weicher. Endlich tritt zu der mathema¬
tisch-mechanischen Seite des Problems noch die Frage
der Schifssbeanspruchung hinzu . Ueber die Deckslast,
den Winddruck und die lose Ladung sind besondere Bor-
schriften erlassen worden . Neuerdings wird zur prak¬
tischen Klärung der StybilitätSsragcn auch die selbst-
verantwortliche Erfahrung der Schiffsführer heran¬
gezogen.

Der fesselnde, von zahlreichen praktischen Vorführun¬
gen, graphischen Darstellungen über Beobachtungen im
Nordatlantik und auf dem Indischen Ozean, sowie
einem abschließenden Film bereicherte Bortrag von Dr.
Kemps wurde mit großem Beisall ausgenommen, dem
Oberbaurat Rudelosf noch besonderen Ausdruck gab.

— ckk—

Dienstplan der IN.
, Sonntag , 7. 11., infolge Vorverlegung der Kolonial-

seier Antreten der uniformierten Nothelser 9 Uhr nicht
S.M Uhr Rövekamp 12. — 9 Uhr , Jnstands .-Tvupps,
Abschnitt Süd , Antreten : Fuhrparkstelle I , Bunten-
torsteinweg.

NSDAP.
Ortsgruppe Hast«dt. Die Sitzung der Pol . Leiter

am Montag , 8. November , fällt aus . — Dienstag,
9. November : Antreten aller uniformierten Pol . Leiter,
Amtswalter und Warte um 19.45 Uhr Endstation der
Linie 3 Hohwifch.

Ortsgruppe Ostertor . Antreten aller uniformierten
Pol . Leiter zum Ausmarsch um 8.30 Uhr am Cen-
tauren -Bvunnen , am Sonntag , 7. November.

NS.-Zrauenschaft
Kreissrauenschastsleitung.

Wir bitten die Ortsgruppen ab Sonnabend die
Karten für die Ueberweisungsseier der DDM .-Mädel
in die Jugendgruppen am Mittwoch, 10. November,
in der Kreiskaffe abzuholen.

Ortsgruppe Osterholz. Am 9. November, 20.30 Uhr,
Tranevseier im Gesellschaftsbaus. Amtspial -terinnen
bitte eine >/« Stunde früher zivecks wichtiger Be¬
sprechung.

Sonnabend , k. November: 8.10 Weckrus, Morgen¬
spruch, Wetter . Anschließend: Leibesübungen ! 8.20
Stadt und Land: Tagcssragen zur Ernährungswirt-
schast. 8.30 Morgenmusik. In der Pause : 7.00 Wetter,
Nachrichten. 8.00 Wetter , Haushalt und Familie . 10.00
Theodor Körner . Ein Hörspiel von Waller Heuer.
10.30 So zwischen cls und zwölf. Dazwischen: Unsere
Altcrsehrung . Il .40 Eisbericht . 11.50 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Secwetter-
bericht. 12.00 Musik zur Werkpause an Bord des Damp¬
fers „Deutschland" der Hamburg -Amerika-Lini«. 13.00
Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurz¬
weil. 15.00 Meldungen der deutschenSeeschiffahrt. 15.20
Neue Tanzweisen . 15.50 Eisbericht . 16.00 Äynt « Melo¬
dien. Dazwischen: 17.00 Zur deutschen, Buchwoche. 18.00
Carl Hans Lodh. Der Kämpfer auf verlorenem Posten.
Eine Würdigung zu seinem Todestag von A. Elas-
mcier . 18.15 Oskar Joost spielt. 18.50 Wetter . 10.00
Erste Abendnachrichten. 18.10 Messer und Gabel mit¬
bringen ! Lustige Hochzeitsbräuche aus Niederdeutsch-
land 19.55 Augen aus ! Woran wir achtlos vorüber¬
gehen. 20.10 O welche Lust Soldat zu sein . . .! 22.00
Nachrichten. 22.30 Tanzmusik.
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Wetterverschlechterung
Nachdem das Freitagwetter unseres Bezirks noch

vorwiegend unter Hochdruckoinslutz stand , bereitet sich
zum Wochenende allmählich ein Wetternmschkag vor.
Von Südosten her stößt in der Höhe warme , vom
Balkan stammende Lust gegen unser Gebiet vor . Eik
verursachte bereits am Freitag in ganz Südoftdeutsch-
land verbreitete Niederschlage. Das Regengebiet ^ c- ,
lagerte sich bis zum Freitag nachmittag bis zur LM -
Berlin - Hannover und machte sich auch bereits bei
uns durch starke Bewölkungszunahme bemerkbar.
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Voraussage für den K. November: Mäßige um Nord-
ost drehende Winde , vorwiegend bedeckt, zeitweise

.leichte Niederschlage. Etwas wärmer als am Vortage.
Aussichten sür den 7. November: Bei mäßigen Win¬

den, aus Novdbst bis Nord vorwiegend bä >eckt. Zeit¬
weise Regen, wenig Temperaturänderung.

Die Meisterprüfungbestandenim Monat Oktober1037:
Im Elektro - J n st allateur - Handwerk:  Wilh.
Bodes , Eeora Dressel , Ludwig Rothe , Wilhelm Stumm , Julius
Weber , sämtl . in Bremen ; im Fleischer - Handwerk:
Paul Lasters , Willy Eatz , Carl Runge , Emil Seiler , Hans
Sasse , Max Flade , Karl Knies , Wilhelm Nach, Willi Wenz-
lafs , Hermann Wetzel , sämtlich in Bremen , Joh .-Disdr . Schnur
in Lilienlhal ; im Kraftsahrzsug - Handwcik:
Friedrich Mener , Heinrich Runge , Paul Reih , sämtlich in Bie-
men , Wilh . Mohrmann in Bassum ; im Mullsi - Hand-
werk:  Friedrich Ronnebnrg , Heinrich Thalmann , beide in
Bremen , Heinrich Mühlenseid in Etelfen , Wilhelm Eüel in
Borgseld ; im Tischler - Handwerk:  Hermann Wag-
schal . Joseph Ohmes (Modelltischler ) , Franz Koczy , sämtlich
in Bremen , Johann Blanke in Osterholz.

Staatstlieater 2remen

Stuck: „Vrplieus und 5urMke"
Mit der neuen Einstudierung von Glucks „Or¬

pheus und Eurydike " hat das Bremer
Htaatstheater  seine kulturelle Verantwort¬
lichkeit wieder einmal eindrucksvoll unter Beweis
gestellt.

Ueber diese Meisteroper des Ritters Christoph
Willibald v . Gluck ist unendlich viel geschrieben
worden . Aber seiidem die Pariser Erstaufführung
Anno 1774 mit ihrer zum ersten Male unverhüll-
ten Kampfansage gegen italienische und fran¬
zösische Opernschablone die Federn der Kunst¬
betrachter und Operntheoretiker in erschreckendem
Umfange in Bewegung setzte, ließt ihre grund¬
legende geschichtliche Bedeutung für die Entwick¬
lung der Oper , vornehmlich der deutschen, unver¬
rückbar fest. An ihr wäre nicht zu deuteln , selbst
wenn das Werk uns heute nicht mehr ansprechen
würde . Das hervorragende Verdienst der künst¬
lerischen Betreuer dieser Aufführung ist es , daß
Glucks „Orpheus und Eurydike " sich auch diesmal
nicht als interessante Ausgrabung , sondern als
lebensvoller und notwendiger Bestand des beute
gültigen deutschen Opernrepertoires vorstellte.

Am liebsten möchte man auch nicht berühren,
wieweit die künstlerischen Betreuer dieser Auf¬
führung bei ihrer Arbeit sich stützen konnten auf
ein « neuzeitliche Geschmackswandlung , auf das
gegenwärtig grundsätzliche Bemühen um Auf¬
lockerung doch recht festgefahrener und ver-
routinisierter Operndarstellung Und auf eine
fortschrittliche Auffassung vom Zusammenklingen
der verschiedenen Elemente , die die Kunstgattung
„Oper " tragen . Würde ein solches Zergliedern
der Willens - und Einsatzrichtung der Kräfte , die
sür diesen Abend die große Linie festlegten , nicht
den Eindruck beeinträchtigen , daß Glucks „Or¬
pheus und Eurydike " sich wieder bewies als ein
Meisterwerk , das unmittelbar in seinen Bann
zwang?

Die konzessionslose Verdichtung aller mitgestal-
tenden Kräfte in Richtung auf die Verlebendi-
gung des dramatischen Gehaltes , die Gluck in sei¬
ner musikdramatischen Formung des Orpheus-
Mythus durchführt , hat entscheidend die Bremer
Neueinstudierung bestimmt . Mf Zimme  r , Her¬

bert Decker und Walther Junk  nahmen in
engster Zusammenarbeit in Angriff , was für
Gluck, der als Meister des achtzehnten Jahrhun¬
derts an das durchstilisierte Barocktheater gebun¬
den blieb , zu dem Begriff des getanzten Lhor-
dramas zusammengeflossen war . Gleich das erste
Bild überzeugt von dem glückhaften Gelingen der
künstlerischen Absichten , die in dem stilvoll ausein¬
ander ausgerichtete Zusammenwirken von Orche¬
ster , Soli , Chor und Bewegungsgruppen ange-
schritten wurde . Von den schmerzgetränkten Rezi-
tativen und den leiddurchfluteten Weisen des
Orpheus (Erste Pense)  über die klagenden Ge¬
sänge des Thores bis zu der trauervollen Gestik
der TaiMruppen wölbt sich diese Totenklage um
Grabe Eurydikens zu einem erhabenen Bau ein¬
heitlicher Erundstimmung . Gegenüber der wieder
wundervollen Einheitlichkeit des Elysiums , dessen
lichtvolle Hoheit die „Reigen seliger Geister"
(Cditha Ott)  ebenso vergegenständlichen wie die
bezaubernd entrückte Auftrittsarie Eurydikens
(Hilde Anschütz ) scheint die Szene am Eingang
zur Unterwelt noch unter zu offensichtlicher
Spaltung in Chor und Ballett zu leiden , das
übrigens den „Furientanz " noch ein wenig zu
klassizistischer AbruNdung mäßigen könnte . Von
herrlich gemessenem Gleichklang dann wieder die
Schlußszene am Tempel Amors , der als Götter-
sendling dem Drama den befreienden Ausklang
gesichert hatte.

In diesem Rahmen , für den Th . Schlonski
ungemein wirkungsvolle Bühnenbilder geschaffen
hatte , entfaltet sich Klage , Ringen und Triumph
der Eattenliebe des Sängers Orpheus , den
Erete Pens « mit sehr viel schönem Gelingen
bringt . Sie legt das Schwergewicht auch ihres
Singens auf eine verhältnismäßig gleichschwin¬
gende Darstellung des sehnsuchtsdurchtränkten
Trauerasfektes , eine Haltung , die ihrem eigen-
wertigen Stimmklang vorteilhaft entgegenkommt.
Hilde Anschütz' Eurydike erscheint daneben inner¬
lich beweglicher , auch stimmlich beteiligt an dem
Erleben der tragischen Spannungen der Begeg¬
nung in der ' Unterwelt . Rechnet man gleich
Maria Bertazzonis  silberpfeilbewaftneten
Amor hinM , damr darf für die Ausführung

durchweg ein kostbar erfreuendes sängerisches Ge¬
lingen gelten.

Hevbert Decker und Walther Junk hatten die
Spielführung bis in die letzte Geste durchgearbeitet
zu bewundevnswerter Einhelligkeit der Aus-
drucksgestaltnng . Wie die Tanzgruppen und
Tanzchöre (verstärkt durch Mitglieder der
Bremer Tanzbiihne Meier - Homberg)
auch von sich aus jede aus Orchester oder Singen
auftauchende Empfindungswelle mitzugestalten
bemüht blieben , so war auch das Spiel der han¬
delndem Personen in einen vom Tänzerischen her
bestimmten Ablauf eingespannt . Hevbert Decker
und Walther Junk hatten damit ein « Auflocke¬
rung . erreicht , für die sich schnell der Eindruck der
Bindung zu Höherer Einheit durchsetzte . Es
würde zu weit führen , auch nur die wichtigen
Markierungen dieses neuen Weges (der im
übrigen nichts weiter will , als Glucks Meister¬
werk zu unumstößlicher Wirkung zu erschließen)
im einzelnen anzudeuten.

Etti Zimmer leitete das Staatsorchsster und
die singende Bühne mit ausgezeichnet feinem
Verständnis für dse Besonderheiten dieser
klassischen Partitur so daß sehr stilvoll musiziert
wurde . Der Chor (Rudolf Esser)  hatte sich mit
Geschick in die doch wohl etwas ungewohnte Aus¬
gabe gefunden . Gelegentlich dürfte eine die Stim¬
men geschickter mischende Ausstellung , die auch
einzelne ein wenig durchdringende Soprane zu¬
rückzieht einca noch fälligeren Vhorklang ge¬
währleisten.

Man möchte dem Staatstheater wünschen , daß
dieser hervorragend erhebende Abend sich noch
lange in seinem Spielplam behaupten möchte.

Or . b' ritL Livrsig
Motette im Dom

Zwei Hündelsche Lrchesterwerke edelster Prä¬
gung füllten die 137. Motette im Dom , gepielt
von dem Domchor - Kammerorchester
unter Leitung von Richard Liesche,  das
diesen vornehmlich auf klangdichten Wohllaut und
klassische Wahrung der Zeitmaße gestellten Kom¬
positionen «in hervorragender Interpret war . Ge¬
rade Händel gibt einer musizierfrsudigen , von
einem ausgeprägten , stilsicheren Willen geführten
Orchestergemeinschaft große und schöne Aufgaben;
denn selbst ein Werk ernsten Charakters , wie das
eingangs aufgeführte Ooncsrto gross » ft-inoll,
fließt unbeschwert von grübelnder Problematik,
zuerst ay das muMMche MitWMfivdW LB. die

Beweglichkeit des Geistes appellierend , dahin:
ein klanggesättigtes , wie mit breitem , vollem Pin¬
selstrich geführtes Largo , ein lustvoll anstürmen¬
des Allegro , eine Arie von lauterer Melodien-
führung , ein gelassen schreitendes Lento und eine
meisterlich klar gebaute Allegrofuge , deren tanz-
artige Bewegungsschritte die Streng « des Baues
vergessen lassen - Dann das Orgelkonzert k'-clnr (4)
mit Orchester : die Weltoffenheit und Sinnenfreu¬
digkeit Händelscher Musikalität findet hier ein
Musterbeispiel . Eine geradezu bukolische Lebens¬
freude spricht aus dem ersten Allegrosatz , in den
eine sprudelnde Fülle naturhafter Stimmen

hineinvevwoben scheint , und prächtige Figuration,
besonders im Orgelpart , verleiht auch den lang¬
samen Sätzen Lebendigkeit und strahlenden Glanz.
Kät « van Trichts  ausgewogenes , plastisch
formendes Orgelspiä verband sich mit dem Or¬
chesterklang zu vollkommener Harmonie . vl.

Kammersänger Hans Rüdiger f . In Berlin starb
im Alter von 75 Jahren Kammersänger H. Ru¬
di g e r . Der Künstler hat viele Jahre hindurch dem
Verbände der Dresdener Oper als Vertreter des
Tenorbuffofaches angehört . In späteren Jahren
ist Kammersänger Rüdiger als Lautensänger her¬
vorgetreten . t.

löoetssebunv in 2remen

Lrdmann- INoodie- Schwamberger
Vor ausgezeichnet besetztem Hause erspielte sich

das Künstler -Trio Eduard Erdmann — Alma
Moodie — Karl Maria Schwamberger einen gro¬
ßen , nachhaltigen Erfolg . Drei Solisten von
Rang und Namen haben sich hier in der Kam¬
mermusik zusammengefunden : eine Violinvir-
tuosin von bestechender Sicherheit der Bogen-
führung , fülliger , feinst abgewogener und wun¬
derbar ausdrucksvoller Tongebung , ein Pianist
von zuchtvollster Darstellung und intuitiver Musi¬
kalität , ein Cellist , der sein Instrument mit voll¬
endeter Eriffstcherheit meistert und ihm alle ge¬
sättigte Schönheit des vollen Klanges abzugewin¬
nen weiß . Selten findet man ein Trio , das in die¬
sem Maße alles technische Blendwerk beherrscht
und diese Meisterschaft doch vollkommen dem
Kunstwerk unterordnet . Tragende Fülle , vereint
mit taufrischer , rührender Zartheit zeichnete den
Vortrag des S -äur -Trios von Mozart aus ; nichts
wurde in die drei empfindungsreichen Sätze hin-
eingeheimnist , in abgerundeter Bewegung und
urmusikalischem Wohllaut vereinten sich die drei
Instrumente zu unbeschwertem Gesang . Tieferes
seelisches Nachgestalten erforderte Anton Dvoraks
Dumky -Trio , weit ausgesponnen zu wechselvoller
Stimmungsmalerei , slawisch verträumt , melan¬
cholisch, dann wieder zu wilder , ekstatischer Be¬
wegung aufwallend , immer wieder um einen Ee-
danken kreisend , um jäh von dem Extrem der
selbstveyponnenen Elegie in das andere eines
volkhaft burlesken Taumels zu verfallen . Es gehört

Einfühlungskraft dazu , durch fünf Sätze mit die¬
sem Rausch der Stimmungen seelisch Schritt ;u
halten ; für unser Empfinden macht diese Rusik
viele Umwege , um schließlich doch wieder zum
Ausgangspunkt zurückzukehren . Daß sie aber iu
jeder Phase fesselte , ist wieder dem ganz ausge¬
zeichneten Vortrag , bei dem Violine und Cello in
den Vordergrund traten , zu danken . Eine Eabe
aus einem künstlerischen Guß war abschließend
das L -äur -Trio von Schubert ; mitreißend das
vollendet entwickelte crssosnäo am Schluß des
ersten Satzes , der aufblühende Celloklang im
Andante , das aus einem Geiste und einer künst¬
lerischen Meisterschaft geborene Zusammenwirken
im Scherzo und Rondo . Es gab langen , herz¬
lichen Beifall . .4.11111̂ rnneins -IVsilsIiasnösr

Siegmar Schneider , der in „Capriolen " einen
Fliegerkameraden der Mabel Atkinson spielte,
wunde für die Spielzeit 1937/38 an das Staats¬
theater Bremen verpflichtet . Er tritt zum ersten¬
mal als „Vaumgarten " in der kommenden ,Ml-
Helm-Tell "-Neueinstudierung vor das Bremer
Publikum.

An das Bremer Schauspielhaus verpflicht^ -
Die Studierende der Mannheimer Schauspieffchun,
Pia von Rüden,  die erst vor wenigen WakM
die Bülmenreifeprüfung der Reichstheaterlamm -r

Erfolg abgelegt hat , wurde als erste Eha-
rakterspielekin an das Bremer Schauspielhaus
verpflichtet.
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Lauausstellung des N3.-5estrerbundes
in Bremen

Am Montag , dem 8. November , nachmittags
18 Uhr , wird in Bremen , Museum Domshof , eine
Eauausstellung des NS .-Lehrerbundes , Gau We-
for-Ems , eröffnet . Die Ausstellung trägt den
Namen „Volksgemeinschaft — Blutsgemeins >haft " .
In ihr sollen die besten Arbeiten von Schülern
und Schülerinnen aller Schularten aus einem Iab-
reswettbewerb der Schülerzeitschrift „Hilf mit"
gezeigt werden.

wer hat den Lastkraftwagen
HB 5553 gesehen?

Die Polizeidirektion teilt mit : Der in der Nacht
zum 3. November von der Telmestraße gestohlene
S-Tonnen -„Hansa -Lloyd "-Lastkraftwagen mit dem
Kennzeichen HB - 5553, Motornummcr 444 10R/11,
Fahrgestellnummer 200 335, ist noch nicht ermittelt
worden . Der Wagen ist blau gestrichen und führt
um die Karosserie weiße Karos . An der Wagentür
befindet sich die Firmenaufschrift „Heinrich Ficke,
Lahnstratze 31".

Ein Fernfahrer will den Lastwagen am 3. No¬
vember , zwischen 5 und 6 Uhr auf der Strecke
Münster — Osnabrück gesehen haben . An der
Maschine sollen zwei Männer eine Reparatur
ausgefllhrt haben.

Alle Kraftfahrer , insbesondere die Fernfahrer,
werden hiermit zur Mitfahndung aufgerusen.

Der gestohlene ' Wagen ist nicht versichert . Der
Geschädigte setzt für Wiederherbeischaffung ieines
Wagens ' eine Belohnung von  R,M . 2 0 0 . —
aus.

Personen , die den Lastkraftwagen seit dem
3. November gesehen haben , oder Personen , denen
verdächtige Reparaturen in Reparaturwerkstätten
oder aus der Landstraße ausgefallen , sowie alle,
die irgendwelche anderen sachdienlichen Angaben
machen können , werden gebeten , sich bei einer>
Polizeidienststelle oder bei der Kriminalbereit-
schast im Polizeihause zu melden.

wie ist der Neichspostdienstzu
Weihnachten und Neujahr?

Der Reichspostminister hat seine Anweisungen
für den diesmaligen Weihnachts - und Neujahrs¬
dienst der Reichspost erlassen . An der Spitze steht
die Forderung , alles zu tun , daß der Dienst sich
glatt abwickelt . Die Mahnung , Weihnachts - und
Reujahrspost frühzeitig einzuliefern , wird von
Anfang Dezember an wieder in den Poststempeln
erscheinen . Soweit es die örtlichen Verhältnisse
gestatten , sind während des Weihnachtsdienstes
einschließlich des 24. Dezember , Pakete auch außer¬
halb der regelmäßigen Schalterstunden ohne Er¬
hebung der besonderen Einlieferungsgebühr von
20 Rpf . anzunehmen . Auf gute Verpackung , Ver¬
schnürung und ausreichende Aufschrift der Pakete
und Päckchen wird besonders geachtet werden . An
die schonende Behandlung der Pakete usw. nament¬
lich soweit sie zerbrechlichen Inhalt haben , erinnert
der Minister . Gegen Regen und Schnee sind die
Pakete durch Decken zu schützen Am 24. Dezember
sind die Beamten durch Kürzung der planmäßigen
Dienststunden und durch Dienstbeschränkungen
soweit wie möglich vom Abenddienst zu befreien,
denn auch die Eefolgschaftsmitglreder sollen in
größerem Umfange an den häuslichen Weihnachts¬
feiern teilnehmen können . Die Postschalter sind
am 24. Dezember möglichst um 16 Uhr zu schließen'
die Telegramm - und Eesprächsannahme , die auch
Wertzeichen in kleinen Mengen abzugeben hat , ist
wie werktags offenzuhalten . Der Kästenleerungs¬
dienst soll im allgemeinen spätestens um 19 Uhr
beendet sein , der Zustelldienst möglichst um 16 Uhr.
Die Postscheckzahlstelle schließt um 13 Uhr . Zum
Neujahrsdienst macht der Minister auf die sorg¬
same Behandlung umfangreicher Briefsendungen,
namentlich großer Drucksachen, z. B . Kalender-
sendungen , aufmerksam . Im übrigen gelten die
Weihnächtsbestimmungen für Päckchen und Brief-
päckchen sinngemäß . Die Annahme und Vertei¬
lung von Postwurfsendungen wsrd vom 27. De¬
zember 1937 bis einfchl . 3. Januar 1938 ausge¬
schlossen.

Benzinkutschen-aus Porzellan gebacken
300 000 kleine Verkehrsteilnehmer für den Unterricht in den vlotorsportschulen des NSkk.

ausgeglichen werdenDurch die Korps-
fllhrung des NSKK . in
Berlin wurde einer
Porzellan -Fabrik in
Speicher im Kreise Bit-
burq in der Eifel ein
Auftrag zur Herstel¬
lung von 300 000 klei¬
nen Verkehrsmodellon
erteilt . Die Modelle,
die sämtliche Verkehrs¬
teilnehmer darstellen—

Fußgänger , Radfahrer,
Kraftradfahrer , Zieh¬
karren , Schiebkarren,
Dreiradwagen , Land¬
fuhrwerke , ‘ Stadtfuhr¬
werke , Personenkraft¬
wagen , Lastkraftwagen,
Anhänger , Omnibusse
und Straßenbahnen —
sind, wie wir schon
meldeten , für Lehr¬
zwecke in den Motor-
Iportschulen des NS¬
KK . bestimmt . Unser
II - Mitarbeiter hatte
Gelegenheit , bei einem
Besuch in der Eifeler
Porzellan - Fabrik zu
sehen, wie diese kleinen
Modelle des NSKK . entstehen , wie sie geschnitzt,
geformt , gegossen, gebrannt und bemalt werden.
Cr gibt unseren Lesern im folgenden ein Bild
von dem langwierigen Herstellungsganq dieser
300 000 Porzellankunstwerke.

LUiputradsahrerund INiniaturomnibusse
Wir wandern durch die Räume , in denen die

300 000 buntbemalten Porzellanfigllrchen von
geschickten Handwerkerhänden geformt werden.
Die Arbeit des Bildhauers steht am Anfang.
Einem Tonklumpen gibt er mit Spachtel und
Holzstäbchen zuerst die Form des Modells . Der
weiche Ton läßt sich leicht und willig modellieren,
drücken und kneten bis die kleine ' Straßenbahn,
der Miniaturomnibus oder der Liliputradfahrer
erkennbar wird , bis man am Landfuhrwerk den
Körper des Pferdes sieht und die Speichen der
Räder . Es gehört nicht nur Kunst , sondern auch
viel Geduld und große Liebe zu diesem Werk , zu

:A

Aufnahme : Ahrens

der Modellierung der Körper und Figuren , deren
Gestalt und Form die 300 000 Abgüsse später an¬
nehmen sollen.

Doch für die Abgüsse sind Arbeitsformen nötig,
Arbeitsformen aus Gips . die über den Ton-
modellen abgeformt werden . 3000 Stück werden
für sämtliche Figllrchen gebraucht , weil die Form
„abstumpft " und nach hundert Abgüssen unbrauch¬
bar geworden ist. In einem großen Bottich steht
der Porzellanbrei , grau und dickflüssig, ein Ge¬
misch aus Kaolin , Quarz , Feldspat und Wasser.
Träge und sämisch läuft er m die Arbeitsformen,
die , wie Soldaten ausaerichtet , in einer langen
Reihe auf den Tischen stehen und den Porzellän-
strom willig in ihren Bauch aufnshmen . Die Eips-
form saugt dann gierig das Wasser aus dem Por¬
zellanbrei auf , die Porzellanmasie erstarrt , und
wenn sie die genügende Stärke hat , stößt die Eips-
form den Porzellangegenstand ab . Er muß nun
trocknen , die Gußnähte und alle Unebenheiten
müssen behutsam und mit zierlichen Werkzeugen

bevor der Arbeitsvorgang
weitergehen kann , denn noch ist das Stück weich
und spröde , die Festigkeit muß durch den Brand
im Porzellanofen erst erreicht werden.
kine heiße Prozedur

Hierzu kommen die Porzellanfigürchen in
Schamottekapseln , um schließlich für 30 Stunden

. im Verglühofen zu verschwinden und bei 900 Erad
zu schmoren. Erst der Brand - gibt dem Porzellan
die Härte , die gewaltige Hitze macht die vorher
weiche Masse fest und glatt . 30 Stunden bei 900
Erad sind schließlich keine Kleinigkeit , aber was
richtiges Porzellan ist kann noch einige hundert
Erad ' mehr vertragen.

Darum werden die niedlichen Figllrchen , nach¬
dem sie von der ersten Prozedur abgekllhlt und in
bunte Porzellanglasur getaucht worden sind , noch
einmal eingekapselt , noch einmal luftdicht ver¬
schlossen und noch einmal in den Porzellanofen
geschoben. 1420 Erad müssen die Schamottekapseln
mit ihrem Porzellaninhalt jetzt weitere 30 Stun¬
den über sich ergehen lassen . Noch härter wird
dadurch die Maße , glanzvoll und schillernd die
Elasur Tausend Kapieln sind nötig , um die klei¬
nen Modelle 60 Stunden backen zu lassen.

vackosenparade der kleinen Leute. . .
Wie mag den Männlein und Weiblein , wie mag

dem keinen Fuhrmann auf dem Holzwagen dabei
wohl zu Mute sein , wenn 1420 Erad über ihre
Buckel hinweggohen , wie mögen sie schwitzen, wenn
sie zweimal 30 Stunden in dieser Bullenhitze aus-
halten müssen, und wie mögen sie aufatmen , wenn
sie diese Hitzewelle überstanden haben und die
Tür des Porzellanofens sich wieder öffnet!

Nun fehlt nur noch der letzte Schliff , ehe die
Porzellanfigllrchen verpackt werden und hinaus¬
gehen in das Reich , in die Schulen des NSKK!
Durch Handarbeit werden die 300 000 winzigen
Modelle mit bunten Farben nach ihrer Eigenart
bemalt . Jedes Stück muß einzeln durch die Hände
des Porzellanmalers gehen , Millionen Pinsel¬
striche sind notwendig , um die kleinen Kunstwerke
in ihrer ganzen Buntheit erstrahlen zu lassen , um
ihnen ein lebenswahres Bild zu geben . An ihnen,
den kleinen Radfahrern und Omnibussen , den
Fuhrwerken und Fußgängern wird sich in der
Theorie alles das zeigen lassen , was die Praxis
täglich im Wirbel des Straßenverkehrs mit sich
bringt.

flpochekerstand als erster Stand
judensrei

Der Reichsapothekerfllhrer 2A . - Oberführer
Albert Schmierer zeigt in „Ziel und Weg " die
gemeinsamen Aufgaben der Aerzte und Apothe¬
ker im Dienst für die Volksgesundheit auf . Vor
der Machtübernahme habe man den Apotheker
wegen seiner veralteten Ausbildung als „Schmal¬
spur -Akademiker " angesehen . Die neue national¬
sozialistische Ausbildungsordnung verlange ein
fechsfemsstriges Studium und eine Ausbildungs¬
zeit , die bis zur Bestallung sechs Jahre erfordere.
In ' der Prüfungsordnung würden sozialistische
Ziele verwirklicht . Die Apotheker seien der erste
akademische Verufsstand mit dem sozialen Ve-
rufshalbjahr . Jeder Kandidat müsse zum Schluß
seiner Ausbildung sechs Monate ohne Bezahlung
nur gegen Kost und Unterkunft , bei wirtschaftlich
schlecht gestellten , hauptsächlich Landapothekern,
arbeiten . Der 'Vsruföst 'arfv" fei äüch gesäubert
worden von allen Elementen , die in der Apotheke
nicht ein Werkzeug der Volksgesundheit , sondern
ein Werkzeug zur Füllung ihres Geldbeutels
sahen . Diese reinen Merkantilisten seien vor
allem die Juden gewesen . 400 jüdische Apotheken
hätten durch das Pachtgesetz arische Leiter erhal¬ten.

»Unser Kamerun"
Deutsche flufbauarbeit im geraubten Kolonialland

Der Kulturfilm , der am morgmen Sonntag
als Vormittagsvorstellung im Metropol¬
theater  läuft , erhielt die Prädikate „staats-
politifchrvertvoll " und „volksb >rldend " ,' er steht un¬
ter der Schirmherrschaft des Bundesführer des
Reichskolonmlbundes , Reichsstatthalters General
Ritter von Epp,  der damit die Qualität einer
Filmarbeit anerkennt , die von der Paul -Liebe-
renz -Erpedition für den deutschen kolonialen
Gedanken geleistet wurde . Gerade in Bremen , das
mit Stolz auf feine koloniale Pioniertätigkeit zu¬
rückblicken kann und dessen beste Männer Vor¬
kämpfer dieses Gedankens gewesen sind, verdient
der Film besondere Beachtung . Er hat die Länge
eines normalen Spielfilms und zeigt das ehe¬
malige deutsche Kolonialland Kamerun , das durch
den Vertrag von Versailles unter britische und
französische Verwaltung gestellt wurde , in präch¬
tigen Aufnahmen von Land und Leuten . Man
wird nicht müde , der Kamera auf ihrem Weg
durch das Küstentiefland , die Hänge des Kame¬
rungebirges und das Grasland des Hochgebirges
zu folgen . Denn Lieberenz läßt die großartige

Schach Gilt  ❖
Amtliches Organ des Schachverbandes Weser -Ems
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Aufgabe  Nr . 283
Von Kurt Haue , Halle a. d. Saale

(Deutsche Schachzeitung 1916)
Schwarz:  Kd5 , Bb3, 64 (3)

m *3wi  üf

a b c d e t g h

IWe i ß : Kg4 , De8 , Sg5 , Bb2, c5 (6)
Matt in zwei Zügen

*

Lösung der Aufgabe Nr . 282 v . H. Steding
(Weiß: Kc2, Dg5 , Th3, Ld4, Se5 (5)
Schwarz : Kh8, Tf8 , Lb4, Be4 , f6, b7 (6)

1. Ld4—c3!
1. -
2. Se5-
3. Sf7-
1. -

- f6Xg5
-f7 + Kh8—g
-h6 matt
- Lb4Xc3

1. - f6Xeö
2. LXe5 + Tf6
3. LXf6 matt
2.

2. Dg5 - g6 Tf8 - f7
3. Se5Xf7 matt

— h7—h5
(sonst beliebig)

3. TXh5 matt
(Dg6Xh7 matt)

1. Kb3 od. bl ? scheitert an 1. - La5 ! nebst
3. Tb8 + ; 1. Kdl ? an e4—e3 nebst 2. e2 + .

In der achten  Partie Aljechin  gegen
Euwe (vorige  Schachecke ) steht der feh¬
lende , weiße König auf f2.

Vom Weltmeisterschaflskamo
Aus der 12. Partie

Die nachstehende Stellung sieht — trotz des
gut stehenden , weißen Läuferpaares — nach

remis aus . Mit seinem ungewöhnlichen 18. Zug
— dem Bauernvorstoß — bringt Dr . Euwe neue
Bewegung in die Partie hinein und kennzeich¬
nete damit , daß er sich nicht gern mit remis
zufriedengehen möchte.
Schwarz:  Dr . Euwe

11 Hi Wi
ü 1

ade de f g h

Weiß
18. -
19. Kel

Dr. Aljechin
- e6—e5!

19.

12
Nach der Fortsetzung 19. dXe5 ?, Sd7Xe5!
20. LXe5 , La6 —d3 würde Schwarz in der
Tat das bessere Endspiel haben.
-e5Xd4

20. Lb2Xd4 Sd7—c5!
21. Thl —dl Sc5—c6

Weiß darf den Läufer d4 nun nicht abziehen
wegen 22. - , TXc2 + ! nebst 23. TXdl.

22. Lc2 —b3 Tc8Xcl
23. TdlXcl Se6Xd4
24. e3Xd4 Td8—c8

Nicht 24. TXd4 wegen 25. Tc7!
25 Tel —dl Tc8—e3

Zu diesem Zuge brauchte Dr . Euwe eine
halbe Stunde Bedenkzeit . Zwar war die
Partie , wenn der schwarze Turm auf der
7. oder 8. Linie verbleibt , klar remis , den¬
noch versuchte der Weltmeister , durch den
Textzug ein für ihn günstigeres Spiel her¬
beizuführen . Dr . Aljechin aber läßt den
weißen Läufer auf b3 ruhig einstehen und
erzwingt das Remis durch den reizvollen
Zug.

26. d4—d5ü

Die Partie würde sich etwa wie folgt wei
terentwickolt haben : 26. - , TXb3 . 27
d6, Lc8, 28. d7, LXd7 , 29. TXd7 , g6 , 30.
TXe3 mit unentschiedenem Ausgang.

Aus der 13. Partie
Die recht bewegt gespielte 13. Partie zeigte

nach dem 1. Spielabend folgende ebenso kriti¬
sche wie berechenbare Abbruchstellung:
Schwarz:  Dr . Aljechin

Hf
-E

a b c d e > a . h

Weiß:  Dr . Euwe
Da hiernach die Partie noch 28 Züge dau¬
erte , müssen wir aus Raummangel auf An¬
merkungen verzichten . Beide Meister haben
ganz sicher die stärksten Züge getroffen,
und mag der Inhalt des Schlußspiels für
sich allein sprechen.

41. Tdl —d7+ ! Lb6—c7
42. Td7Xc7 + Ka7XbS
43. Tc7Xc2 + Sf3Xe5
44. Tc2—c5 f7—f6
45. TcöXaö Tg7 —c7
46. Sbl —d2 Tc7—c2
47. TaS- dS Kb8—c7
48. Kfl —e2 Te2—b2
49. h2—h3 Kc7—c6
50. Td5—d4 Kc6—c5
51. Ke2—e3 Se5—g6
52. Td4—d8 Sg6 - e7
53. -Ke—d3 Tb2—b7
54. Kd3—e3 Tb2—b7

55. Td8—d3 Se7—d5+
56. Ke3—f3 Sd5—b4
57. Td3—c3 + Kc5- d4
58. Tc3—b3 Tb2Xb3
59. Sd2Xb3 + Kd4—e5
60. g2 —g3 Sb4—c6
61. h3—h4 Sc6—d8
62. Sb3—c5 Sd8—f7
63. Sc5—d3+ Ke5—d4
64. Sd3—el Kd4—e5
65. Sei —d3+ Ke5 —e6
66. Kf3 —f4 Sf7 —d6
67. Sd3—c5 + Ke6 —f7
68. Sc5—h3

Schwarz -gab auf , da noch ein weiterer Bauer
verlorengeht.

#
Turnier „Meister von Bremen“

Die rückständige Partie Georg — Winde¬
ier  wurde remis;  ebenfalls nach 85 Zügen
die Hängepartie Br . Meyer — Schlüter.

Heute abend wird in der „Union “ die
2. Runde  in allen Gruppen ausgetragen . In
der Meistersehaftsgruppe I stehen folgende Be¬
gegnungen an : Runge — Draheim , Schlaaff —
Kurpjuhn , Böning — Georg , Hartung — Krü¬
ger . Gruppe II : Schlüter — Jeroma , Kotten¬
burg — Last , Stabmer — Mißmann , Heemsoth
gegen Knoke , Bruno Meyer — Vathauer.

Mannschaftsmeisterschaft Weser -Ems
Die bevorstehenden Mannschafts - Meister¬

schaften werden vermittels Ausscheidungs¬
kämpfe ausgetragen . In der Hauptklasse betei¬
ligen sich 9 Mannschaften ; in der Nebenklassc
12 Mannschaften . — Der erste Wettkampf in
der Hauptklasse ist bereits angesetzt auf dein
14. 11. zwischen Germania und Bremen -Ost.
Bearbeitet .von Brune Meyer, Bremen, Bembertlstr. 29

Natur nur den Rahmen sein , der sich um die
gestaltende und vordringende Kraft des Menschen
schließt. Deutsche waren es , die dieses Land im
äquatorialen Afrika als erste erschlossen und mit
der weitschauenden Eründlichkeit des berufenen
Kolonialvolkes hier ein vorbildliches Kultivie¬
rungswerk aufbauten — und heute noch fort-
führen ! denn bekanntlich wurden die sequestrier¬
ten großen deutschen Pflanzungen im britischen
Mandatsgebiet schon längst von deutschen Pflan¬
zungsgesellschaften zurückgekauft . Sie umfassen
259 000 Hektar , von denen 20 000 Hektar in Kul¬
tur genommen sind . Wenn man in diesem Film
sieht , was deutscher Fleiß , deutscher Geist und
deutscher Wille schon aus dieser im Verhältnis
um Ganzen kleinen Vodenflache hervorgebracht
mben , wie sie durch zweckmäßige technische An-
agen und Bauten , durch planvolle Anleitung der

Eingeborenen zu handwerklicher und landwirt¬
schaftlicher Arbeit den Boden und seine Erzeug¬
nisse nutzen — dann empfindet man den Raub
dieser unserer Kolonie , die so viele Möglichkei¬
ten für das deutsche Volk und die deutsche Wirt¬
schaft in sich schloß, doppelt bitter.

Der Film verfolgt die Ernte der Naturerzeug¬
nisse, vor allem Kakao , Kautschuk , Bananen und
Palmöl , und zeigt , wie sie mit Hilfe praktischer
Maschinen an Ort und Stelle versandfertig ge¬
macht werden . Er zeigt vor allem den Einge¬
borenen als Arbeiter und Handwerker , den bie
Lehrzeit unter deutscher Anleitung für alle
Tätigkeiten geschult hat , die für den Europäer
auf die Dauer des Klimas wegen zu aufreibend
sind . Man tut einen Blick in das Familienleben
der Eingeborenen , man sieht ihre Frauen auf
dem Markt handeln und die Männer als Sol¬
daten exerzieren . Besonders interessante Aufnah¬
men gibt es von den Hochlandnegern , deren
Stämme staatlich straff organisiert sind und deren
Handwerk und Kunstgewerbe auf beachtlicher
Stufe stehen . Ein Besuch bei dem König von
Kombo gibt Gelegenheit , Bräuche und Tänze der
Eingeborenen kennenzulernen . Ausgezeichnete , oft
humoristisch erfaßte Tieraufnahmen lockern die
Vildfolge weiter auf , prächtig gelungen ist die
seltene Aufnahme eines verheerenden Heu¬
schreckenschwarms.

Wenn man diesen vielseitigen, sorgfältig zu¬
sammengefügtenKulturfilm gesehen'hat, 'dann
hat man unser Kamerun so gut kennengelernt,
als hätt-e man selbst an der Expedition teilge-
nommen. Man wird sich darüber hinaus aber auch
der Eültigkett eines Wortes Adolf Hitlers be¬
wußt: „Deutschlandkann nicht auf die Lösungseiner kolonialen Forderungen verzichten. Das
Lebensrecht des deutschen Volkes ist genau jogroß wie die Rechte der anderen Nationen."

Anni Arnurius -Weilshaeussr

1958 kommt der volks-Zernsel?-
kmpfanger

Auf einer Tagung der Reichsrundfunkkammer,
Landesleitung Koblenz-Trier, gab der Präsident
der Reichsrundfunkkammer, Kriegler, inter¬
essante und wichtige Hinweise auf die Cntstörunq
des deutschen Funkempfangesund den kommenden
Volks-Fernfeh-Empfänger.

Wie Präsident Kriegler betonte, soll ein großer
Arbeitsplan durchgeführt werden, der ein ideales
Empfangsgerätgarantiert, mit dem man zu jeder
Tageszeitdie Sendungenzweier deutscher Sender
und zwar des Bezirks- und des Deutschland-
Senders. einwandfrei und störungslos herein-

veri, „ad fr, «wttN»
gib Dein Opfer, Denn0« Sammler

freiwillig im Oienfie Oer völlig,
gemeinfdiaft.

holen kann. Man werde zu diesem Zweck Aether-funk und hochfrequentenDrahtfunk miteinander
kombinieren. Etwa vier bis fünf Jahre werde
man gebrauchen, bis diese Neuerung in der
Praxis ganz durchgeführtfei. Dann wäre aller¬
dings die ideale Rundfunkversorgungin allen Ge¬
genden Deutschlandsgesichert.

Was das Fernsehen anbelangt , so sei im näch¬
sten Jahr mit der Inbetriebnahme der drei
Fernsehsender Berlin , Brocken und Feldberg der
Start zur Massenfabrikation von Fernsehgeräten
gegeben , denen dann bald der gute und billige
Volks -Fernseh -Empfänger folgen werde . Die ersten
drei Fernsehsender werden bereits 16 Millionen
Hörer erfassen . Gesendet wird das 441 Zeilenbild
das absolut flimmerfrei und kontrastreich sei.

Her»Brummer" legte an
Pünktlich zur festgesetzten Zeit legt « geskrn

nachmittag um 16.30 llhr das Artillerieschulschiff
unserer Kriegsmarine „Brummer " am Ponton
im Freihafen 1 an . Beim Anlegemanöver kam es
da « ruf an , das Schiff bis dicht an die Kaimauer
heranzubringen , da sonst wegen der Länge «»es
Schiffes und der Höh« des Vorschiffs das Legen
des Steges Schwierigkeiten gemacht hätte . Das
Manöver wurde vom „Brummer " sehr ffott und
sicher ausgeführt . „

Zum Empfang des Kriegsschiffes , das m Bre¬
men nicht mehr fremd ist — es wurde bekanntlich
auf der AE .-Wefer erbaut und besuchte unsere
Hansestädte schon einmal im Vorjahre — hatten
sich Bee ' ~ . '
Bremen,
den und . . .
ner viel« hundert Volksgenossen elnaefunden.

Der Zweck des Besuches des Artillerieschul-
schiffes in Bremen ist im wesentlichen , den am
1. Oktober an Bord gekommenen Rekruten ein¬
mal eine ersehnte Abwechslung in des Dienstes
Gleichmaß zu bringen , und ihnen einen Einblick
in das Leben einer großen Hafen - und Handels¬
stadt zu geben . Heute abend wird eine Abord¬
nung des „Brummer " als Gast am Labskaus-
essen der Kameradschaft Bremen des NSD .-
Marinebundes in den Centralhallen teilnehmen,
am Sonntag wird das Schiff ebenfalls eins
Ehrenabordnung zu der Kolonial -Gsdenkfeier
stellen . ^ .

Die Bremer Bevölkerung kann das Krtegs-
fchiff, das auch an den grossen WehrmachtsManö¬
vern teilgenommen hat und hier besondere Auf¬
gaben zu erfüllen hatte , am heutigen Sonnabend
und am Sonntag in der Zeit von 14.30 bis 17.30
llhr besichtigen . Wir machen die Besucher vor
allem auf zwei Bilder aufmerksam , die in^ der
Offiziersmesse hängen und die beiden Vorgänger
darstellen , einmal das älte Panzerkanonenboot
aus den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts,
zum andern den schnellen Minenkreuzer „Brum¬
mer " , der den Engländern so manchen fetten
Happen megnahm .' Der „Brummer " wird Bre¬
men am Montagmorgen wieder verlassen . ©

Wehrpässe
nicht mit ins puslanö nehmen

Dckd Reichskriegsministerium weift darauf hin,
daß Wehrpässe nicht mit ins Ausland genommen
werden dürfen.

Wehrpflichtige deutsche Staatsangehörige mit
dauerndem Aufenthalt im Ausland geben den
Wehrpaß vor der Wiederausreise in das Ausland
an das Wehrbezirkskommando Ausland in Ber¬
lin ab:

Von den übrigen Wehrpflichtigen , die sich in
das Ausland begeben , haben

dis in Wehrüberwachung Stehenden
bei Reifen bis zu 60 Ta ^en den Wehrpaß gesichert
aufzubewahren , bei Reifen über 60 Tage den
Wehrpaß bei ihrer zuständigen Wehrersatzdienst¬
stelle abzugehen,

die nicht in Wehrüberwachung Stehenden
bei jeder Reise den Wehrpaß gesichert aufzube-
wahren . _

Ofenrohre Nachsehen! In diesen Wochen wer¬
den überall die Oefen meist zum erstenmal in
diesem Winterhalbjahr nach längerer Außerdienst¬
stellung ' ' wieder angezündet . Natürlich muß man
sich vorher davon überzeugen , ob nicht etwa das
Ofenrohr gefegt werden muß . Versäumt man
diese Kontrolle , so kann es einem so gehen wie
einem Anwohner des Pastorenweges , in dessen
Wohnung plötzlich das Ofenrohr glühend
wurde . In höchster Not wurde daher am Don¬
nerstag um 9.53 Uhr die Feuerwehr gerufen,
die zwar keinen Brand zu löschen brauchte —
die aber für eine gründliche Rußreinigung des
Ofenrohres sorgen mutzte . Für derartige .Zwecke
ist nun aber unsere Feuerwehr wirklich nicht ein¬
gerichtet , lasse also jeder lieber vorher seinen
winterlichen Wärmespender überprüfen , damit
die Wehr nicht einzugreffen braucht . X

Dom und Rathaus im Flutlicht . Am heutigen
Sonnabend werden die Domtürme und das Rat¬
haus in der Zelt von 19—23 Uhr anzestrahlt.
Rach dem Läuten der Glocken blasen die Turm-
bläfer : „Die Weser " , von Dingelstaedt , „Abend¬
glocken" , von Abt , „Das treue Mutterherz " , von
Heiser „Der Lindenbaum ", und „Hymne an die
Nacht " , von Beethoven.

Die November-Nummer des „Bremer Vortrags- und
Konzert-ssührers", die einen Ueberdlicküber sämtliche
wissensdiaftlichenund kulturellen Veranstaltungen des
Monats gibt, ist erschienen.

n i n wei se

(Die hier folgendenMitteilungengehören
. *zum Anzeigenteil!) ■

Gottesdienst -Anzeigen
Bremische Evangelische Kirche

Es bedeuten:
A — Abendmahl, K — Kindergottesdienst, T — Taufen

Sonntag , den 7. November 1937
24. Sonnt , n. Trin .j

I . Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Bode. 11.15 T ders. 11.30 K ders.

Donnerstag 15 T Dobben 146.
St . Peiri -Dom: a) Dom: 10.15 Mauritz. 12.30 T ders.

14.30 K Landesbischos Weidemann. 18 Rahm, A.
Donnerstag 16 T i. Dom, Schäfer, b) Ausbau¬
schule Hamburger Straße:  10 .15 Schäfer.
10.45 T ders.

U. L. Frauen : a) Kirche: 10.15 Wilken. 11.45 K ders.
18 Frick. b) Aula Vietor:  9 .30 Jeep.

Friedenskirche: 10 Urban, 11 T ders. 11.15 K, Mieß-
net. 11.15 K Urban (Wielandstr.).

Grambke: 10 Helder. 11 K.
Gröpelingen: 10 Tietsch. 11.15 K Eensch. 12 T ders.

12.30 T Dietsch. 18 Gensch.
Hastedt: 10 Dargel. 11.15 K ders. 12.15 T ders.
Horn: 10 Fraedrich. 11.30 K ders.
St . Jakobi: 10.15 Janssen. 11.15 K Lange. 12.15 T

ders. 18 Lange.
Luthergemeinde: &) Gemeindeh. Sommerstr .: 10

Eensch. 11.15 K. b) Gemeindeh. Landshuter
Straße:  10 Bertuleit. 11.30 K. 12 T.

St . Martini : 11.15 T. 18 Reser.
St . Michaelis: 10.15 Hackländer. 11.15 K ders. 12.15

T ders. Donnerstag 14.30 T Doventorsdeich 4.
Oslebshausen: 10.15 Schmidt. 11.30 K.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Finke. 11.30 K

ders. 11.30 K Mallow. 11.30 T ders. 12.30 T Finke.
18 Mallow. b) Zion:  10 Kramer. 11.15 K. 12 T.
c) Hohentor:  10 v. Hasselbach. 11.15 T Richt¬
mann. 11.30 K ders.

Rablinghausen: 10 Paul Metzer. 11 K u T.
St . Remberti: a) Kirche: .10.15 Schomburg. 11.15 T.

11.30 K. b) Eemeindesaal Buchenstr .: 10 .15Nölle. 11 K.
St . Stephani : a) Alt - Stephani:  10 Greissen-

hagen. 11.30 K ders. 11.30 K (Kapelle) Rosenboom.
13.15 T ders. 18. Rosenboom. b) Wilhadi (Ge¬
meindeh. Erwinstr.): 10 Arlt. 11.15 K ders. 12.15ders.
T ders. c) Immanuel:  10 Tenkhaus. 11.15 K.12.15 T.

Walle: 10 Klein. 11 T. 11 K. Mittwoch 15.30 T i.
Pastorenhaus.

io .l5 Ir . W. Metzer. 11.15 K.

Diakonissenhaus: 10 Frick.
Deutsche Seemannsmission: 20 Abendandacht.

II . Landgebiet
Arsten: 9.30 Wahle. 10.30 Oberneuland: 10 Reusche.

K- 11.15 K u. T.
Borgseld: 10 Mohrmann. Seehausen: 14 K. 17 Jarck.

A. Wasserhorst: 10 Thyssen.
Kirchhuchting: 10 Wessels. Altenheim: 9 Reusche.11.15 K.
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Änton, der Gänseiunge/ Von Frsn; Peter Dimt

Rundum auf den Halden hinter dem Dorfe
tanzen und zucken die Drachen hoch über den ver¬
gilbenden Baumwipfeln und ziehen in großen
Bogen ihre gerippten Schweife schwungvoll hin¬
ter sich her.

„Ja , wer da auch so einen Drachen steigen lassen
könnte dort drüben ", mutz der kleine Eansemann
Anton denken.

Seine Herde ist bis jetzt zum Herbst schon tüch¬
tig zusammengeschmolzen . In großen Leinwand¬
säcken haben die Bäuerinnen bereits das Gefieder
aufgehoben , das sie im Winter dann schleißen
werden . Fast nur mehr ein Drittel des alten
Bestandes macht jetzt die Herde aus . Aber gerade
da sind die ihm verhaßten Tiere darunter , und
das sind vor allem Pfarrer Knipperdollinas
Gänse . Weiß der Teufel , was das für eine Rasse
ist. Ständig mutz Anton hinter diesen Watschel-
hexen her sein , damit sie rechts nicht in die
Herbstsaat ober links in den Wald einbrechen , —
kaum daß Anton in Ruhe seine Kartoffeln braten
kann . Er sitzt mitten auf der Wiese vor einem
kleinen Feuerchen , die Arme um die Knie ge¬
schlungen , wärmt sich die zerschundenen Zehen in
der heißen Asche, heißt Hassan wieder einmal im
Kreis um die Herde herumlaufen und steht dann
wieder den Drachen zu. Er hat viel Zeit und
muß auch an das Mus denken , an den frischen
Apfelmost und den würzigen Honigkuchen , den es
zu Hause gibt , und von dem er sich diesmal leider
zu wenig beigebogen hat , vor allem aber an das
göttliche , schwarzrote Mus . Er schleckt es fürs
Leben gern . Dazu ist gar nicht erst ein Löffel
notwendig , ach nein . Genua , daß der Mann
«inen Zeigefinger hat . Und schade nur , daß die
Mutter so geizig ist damit und alles erst für den
Winter aufsparen will . Dann und wann ver¬
schwand ja früher ein Glas aus der Anrichte¬
kammer . Da hinter den Hecken gibt es leere
Gläser die Menge , wenn man sie zu suchen weiß.
Seit letztem aber hat die Mutter alle Gläser
gleich nach der Füllung abgezählt . Das ist dumm.

Und wenn Anton dann genug lange nachgedacht
hat über dies und das , springt er plötzlich auf,
um nach den kleinen Eisenfallen zu sehen, die er
da und dort auf der Wiese in Maulwurfs - und
Mauselöcher gesteckt hat . Ja , es ist die Zeit , da
die Mäuse wieder aus den Feldern in die Korn¬
kammern übersiedeln . Da ist nicht viel mehr zu
erwischen.

Auf großen Wagen bringen die Bauern ihre
Rüben und Kartoffeln heim . Da fährt nun eben
der Bauer Hartwig vorbei . Die Straße liegt
tief unten . Aber Anton hat gute Augen . Und
der dort der nun eben aus der Seebucht einbiegt,
das ist der alte Borstieber mit der Hasenscharte
unter dem Schnurrbart . Und vormittags waren
es Merzinger , Oberleitner und Kirchhofs . Auch der
junge Kirchhofs war dabei , der es auf Anneliese
so scharf hat , der Esel . Drüben am Hang kommt
der grüne Severin mit seiner Dachshündin Lili
aus dem Wald . Er trägt zwei Hafen an dem
Stock. Hei , wie spritzen die Krähen auf vor dem
kläffenden Hund ! Da und dort auf den gelben,
lehmigen Hohlwegen fahren Weiber und Kinder
dürres Holz auf ihren Karren aus dem Walde.
Alles ist in Bewegung bis in die Nacht hinein
auf den Aeckern, Wiesen , im Wald und auf den
Wegen . Und Leopold , der Knecht vom Kaufmann,
wird nun auch nicht mehr lange den Ehrgeiz
pflegen , sich vom Waldrande aus mit seinem
Flügelhorn bis in das Dorf hinein hören zu
lassen . Der hat schon genug geblasen und ge¬
schmettert im heurigen Jahr!

Und es beginnt richtig am nächsten Morgen be¬
reits zu regnen , und es regnet drei ganze Tage
fort . Zu Beginn der nächsten Woche aber kommen
doch wieder schöne Tage , die restlichen . Aber sie
sind blaß und haben nurmehr ein schwaches
Leuchten . Um so bunter sind die Wälder und das

Land . Hei , wie fliegen wieder die Drachen , ja,
jetzt fliegen sie erst recht, es geht ja zu Ende , das
Vergnügen . Was ist das aber auch für ein präch¬
tiger Sturm ! Der Lehrer sagt , der käme gar bis
vom Meere her . Und das ist am anderen Ende
der Welt.

Anton hat eine Erfindung gemacht über die
Nacht . Er schlägt mit einem gewaltigen Stein
ein Dutzend Pflöcke in gewissen Abständen in die
weiche Wiesenerde «in , bindet Schnüren daran
und legt den schlimmsten Gänsen Schlingen um
den Hals . Wenn sie abermals in die Saat hinein
oder in den Wald entwischen wollen , wird es
ihnen weh tun an der Gurgel , und sie werden sich
fügen . So . Anton hat nun auch einmal eine
Stunde für die jenseitige Halde frei . wo die Dra¬
chen steigen . Und gleich ist er drüben bei den
anderen Jungens . Von Zeit zu Zeit schaut er
hinüber nach den Gänsen . Alle sind schön bei¬
sammen . Wie sollte es auch anders sein , da die
schlimmsten unter ihnen jetzt die anderen nicht
verführen können . Eine wunderbare Erfindung!

Als Anton am Abend seine Gänse holen kommt,
0  Jammer , da findet er unter anderem ein halbes
Dutzend fertiger Eänfeleichen an den Schnüren
vor . Ach, und es sind überdies gerade Pfarrer
Knipperdollings Gänse , die sich da glattweg er¬
hängt haben in der Gefangenschaft . Da läßt auch
Hassan seinen großen Kopf hängen , als könnte er
verstehen , welches Unglück das bedeutet.

Anton rüttelt die toten Gänse , «ine nach der
anderen , jede einzelne , weint ihnen ins Gefieder,
und küßt sie auf den Schnabel und bittet sie in
seiner Verzweiflung , daß sie doch wieder leben
möchten , er wird sie nie wieder anbinden . Aber
sie lassen sich nicht erweichen , sie haben ihren
Trotz , st« sind mausetot.

Ach, da ist nun freilich letzten Endes nichts an¬
deres mehr zu machen . Er schleppt eine nach der
anderen unter seinem verblichenen roten Spenzer
in den Wald hinein und versteckt sie dort im Ge¬
büsch zu den leeren Musgläfern . Hassan ist ihm
treu zur Seite bei jedem Schritt . Ließe Anton
die Gänse liegen , würde man die weißen Punkte
vom Dorf aus sehen.

Sobald der Vater es erfährt , wird er ihn
erst mal tüchtig verhauen , das weiß Anton jetzt
schon, und dann einfach fortjagen , hinaus in d,e
Nacht , in die Welt . Das wrrd er tun . Ohne
zu zögern . So droht er ja auch Anneliese immer,
wenn sie einmal später heimkommen sollte , als er
ihr gestattet . Ja , und da wird Anton dann auf
der Straße stehen , weiß Gott wo draußen in der
Welt , und irgend so ein schwarzhaariger Zigeuner
wird mit seinem Wagen vorbeikommen und den
lieben Anton vom Platz weg stehlen . Oh , das
malt er sich alles schon aus , wie es kommen
wird , und es wird ihm todangst und bange dabei.

Anton treibt den Rest der Herde ins Dorf.
Er hat Glück, Pauline kommt nicht aus dem
Pfarrhaus heraus , um ihre Gänse zu zählen , wie
sie es sonst immer tut , und auch Barbara oder
Leopoldine oder Ursula kommen nicht heraus . Zu
Hause aber weiß Anton in verzweifelter Ent¬
schlossenheit allem anderen zuvorzukommen . Gleich
nach dem Vesperbrot verschwindet er statt nach
seiner Dachkammer zum Schlafen — in die An¬
richtekammer . Dort hat di« Mutter die Töpfe
und Gläser stehen , auch die mit dem vergifteten
Mus . Sie hat ihn vor einigen Tagen dorthin
geführt und ihm zu wissen gegeben , daß dem Mus
in diesen Töpfen böses Rattengift beigemengt ist.
Das gehört für die vielen Mäuse in der Korn¬
kammer . Einen solchen Topf stiehlt er . Er trägt
ihn unter dem Spenzer nach dem Heubcchen, wo
man nicht ertappt werden kann , und dort schleckt
er den Topf aus , ganz aus , bis auf den Grund,
mit dem Zeigefinger.

Wie schmecktdas Gift süß ! Das ist wahrhaftig
kein bitterer Tod , keine schmerzensreiche letzte

„Jphigenia ist gefallen"/
Glucks „Jphigenia " , sein größtes und unsterb¬

liches Werk , wurde in Paris uraufgeführt . Den
Pariser « mißfiel die Musik Glucks — wie später
Richard Wagners „Tannhäufer " .

Nach der Vorstellung traf Gluck einen Freund.
„Ich beglückwünsche Sie zu diesem Meisterwerk !"

sagte der Freund.
Gluck war verzweifelt . „Ach, Jphigenia ist ge¬

fallen !" rief er traurig,
„Ja , vom Himmel !" erwiderte der andere und

sprach ei« wahres Wort damit.

Einmal wurde Gluck gefragt , welche drei Dinge
auf der Welt er sich am meisten wünsche.

„Geld , Wein und Ruhm !" erwiderte er.
Als man meinte , die Reihenfolge sei doch ver¬

kehrt , erklärte er lächelnd : „Doch, sie stimmt!
Geld brauche ich, um mir Wein kaufe« zu können,
der Wein begeistert mich zu meinem schaffen,
und diesem verdanke ich meinen Ruhm ."

Stunde . Das ist «in sühes , ein leckeres Sterben.
Er hat sich das eigentlich viel böser vorgestellt,
das Sterben und das Gift.

Und dann legt er sich ins Heu zurück und war¬
tet , daß er stirbt . Ja , bevor der Pfarrer oder
Pauline oder eines von den Mädchen nach den
Gänsen fragen kommt und bevor man Anton hier
gefunden haben wird , wird er längst nicht mehr
leben . Dann mögen ihn immerhin die Zigeuner
stehlen und der Vater nach dem Knorpelstöck lan¬
gen . Oh , Anton spürt es schon, wie sich das Gift
in seinem Bauche rührt . Ja , jetzt kommen die
Krämpfe , und er wird auch schon schwächer und
schwächer, er fühlt alles ganz genau mit . Ganz
leicht wird ihm.

Am Morgen tritt die Mutter Leidenfrost mit
rotem Gesicht in den Hof und ruft zur Dach¬
kammer hinauf:

„Anton ! Warte nur , du Lausejunge ! — Wo
steckst du denn ? Schon wieder fehlt mir ein Topf
mit Mus ! Soll denn da gar nichts mehr helfen?
Na , wartet nur , ihr Vengels , das nächste Mal
gebe ich aber wirklich Rattengift hinein . Ich
werde euch helfen ! — Komm du mir nur her¬
unter !"

Da eilte Julianne , das Postfräulein , vorbei auf
ihrem Wege ins Amt . Sie ist immer die erste,
die alle Neuigkeiten erfährt.

Ob es Frau Leidenfrost schon wisse? Der Pfar¬
rer war einen Tag lang fort mit seinen Leuten,
drüben in der Ebene auf Besuch bei seinem Bru¬
der und wie er nachts nach Hause kommt , uff , da
sind alle Gänse weg . Glattweg gestohlen . Alle!
Knipperdolling ist ganz außer sich. Gerade nur
ihm wurden sie gestohlen . Und nur einen ein¬
zigen Tag war er einmal außer Haus ! Was sagt
man dazu!

Anton erwacht zu seinem Erstaunen im Heu,
Juliannes Stimme , die er gut kennt , hat ihn auf¬
geweckt. Und so vernimmt er gleich was sie be¬
richtet . Dann kommt er seelenruhig herunter
und nimmt geduldig und diesmal ohne einen ein¬
zigen Wehlaut die Tracht Prügel in Empfang.

Nein , nein ! Er wird nie wieder einen Mus¬
topf stehle« , er schwört es der Mutter . ,.

W
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Ächtster Hollmann betrügt den Tod

Anekdoten um Sluck

Ein Maler überhäufte Gluck mit Schmeicheleien
und behauptete . Gluck sei noch größer als sein
Zeitgenosse I . Seb . Bach.

Gluck schüttelte ärgerlich den Kopf.
„Mein Herr !" sagte er barsch „was würden

Sie einem Menschen sagen , der Ihnen dreist ver¬
sicherte, Sie überträfen Raffael ? "

Da schwieg der Schmeichler.
*

Der französische Komponist Berlioz war einer
der glühendsten Verehrer Glucks . Einst gab die
Pariser Oper die , ,Jphigenia " . Der Dirigent
glaubte , das Werk ein wenig auffrischen und ver¬
ändern zu müssen. Plötzlich erhob sich ein junger
Mann im Parkett und rief laut : „Mein Herr!
In der Partitur stehen nur Streicher ! Wer hat
Ihnen erlaubt , Tschinellen dazuzumachen ?"

Entsetzt erkannte der Dirigent Berlioz . Schon
nach einigen Takten setzte Berlioz seine Kritik
fort : „Hiep haben Sie die Posaunen gestrichen !"

Und zum Schluß : „Sie haben einen großen
Meister verunstaltet , Herr !" kos.

Dies ist ein Epos , unerbittlich hart , grausam
eindeutig in seiner Linie . Eben eines von den vie¬
len tausend , die Jahr für Jahr das Meer schreibt.

Für den , der die Tatsache braucht und nichts
sonst : das Aktenzeichen ist die Nummer 236/26 . Im
Archiv des großen grauen Hauses in der Hambur¬
ger Admiralitätsstratze findet er die Geschichte in
irgendeinem der vielen hundert Bände „Entschei¬
dungen des Oberseeamtes ". Was wichtig daran ist,
wird im übrigen hier berichtet.

Für den , der die Nuancen liebt : er lese selbst
nach. Es ist ihrer kein Mangel . Hier jedoch soll
nur das Geschehnis sprechen , entkleidet allen Ge¬
pflogenheiten der normalen Erzählung.

Das 2ahr : 1924.
Der Ort : Irgendwo in den Marianen , die frü¬

her deutscher Sudseebesitz waren . Geographisch ge¬
nau festgelegt handelt es sich um die Insel Nauru.

Es geschieht folgendes : Der deutsche Dampfer
„Eesine Hollmann ^ gerät in schwere See . Mehr
auch nicht . Keine Rede von Taifun oder Zyklon
oder dergleichen . Eine schwere See , zu der man
allerdings wohl da und dort auch Sturm sagen
würde . Die „Eesine Hollmann " hat viertausend-
achthündert Registertonnen ^ ist im Besitz des Kapi¬
täns Kay Hollmann aus Uetersen . Einer der vielen
Niederdeutschen Hollmanns , die Schiffe besitzen, die
natürlich irgendwie „Hollmann " zu heißen haben.

Eine Abschweifung , die in der Tat unwichtig ist.
Bedeutungsvoller ist der Umstand , daß Kay Holl¬
mann auch gleichzeitig der Führer seines Schiffes
ist. Schließlich ist er Seemann und nicht nur Ree¬
der , und das letztere ist eigentlich mehr zufällig ge¬
kommen . Man weiß ja , in der Inflation blieb so
manches zurück, und wer zufällig etwas bar Geld
in der Tasche hatte . . .

Also wie dem auch immer war in dieser völlig
irrsinnigen Zeit , für kurze Zeit jedenfalls beschwor
sie den Typ des Seemannes auf eigenem Schiff aus
dem Dunkel der Vergangenheit heraus , und wenn
diese schöne Vision aus alten Tagen auch bald zer¬
rann . . .

Doch dies ist eine andere Geschichte und eine
zweite unnötige Abschweifung . Festgehalten bleibt:
Die „Gesine Hollmann " schwimmt irgendwo auf
der Höhe von Nauru im Meer und hat schwer mit
der See zu tun . Sie trägt billigen kanadischen
Weizen nach Australien und hat außerdem unge¬
fähr zwanzig Passagiere an Bord . Südseebummel
auf einem Trampdampfer . Gerade große Mode.
Nun ja . . . Es sind alles Amerikaner . Außerdem
weiß Schiffer Hollmann seine beiden so auseinan¬
der liegenden Geschäfte , Fracht - und Passwgierver-
kehr, gut miteinander zu vereinen.

Nur seinen wirklichen , seinen eigentlichen Beruf
scheint er nicht zu verstehen , der Schiffer Hollmann.
Es geschieht , daß er am 24. April , morgens gegen
zwei Uhr , die Wache übernimmt und keine vier
Stunden später die „Eesine Hollmann " auf den
Felsenstrand von Nauru gejagt hat.

Bis auf vier Mann der Besatzung werden alle
gerettet . Unter den vieren ist übrigens auch der
Schiffer Hollmann.

Es ist gut für ihn , daß er nicht mehr unter den
Lebenden weilt . In der nach gebührender Zeit
zwangsläufig abrollenden Verhandlung vor dem
Seeamt wird die Schiffsführung , in diesem Falle
also der Schiffer Hollmann , als voll verantwort¬
lich und infolgedessen schüldig an dem Unfall er¬
klärt . Nur durch völlig fahrlässige Navigation , so
stellt das Seeamt fest, wurde die Katastrophe her¬
aufbeschworen . Dem verschollenen Schiffer Holl¬
mann wird in sdsentiae die Fähigkeit zur Füh¬
rung eines Schiffes aberkannt . Sein Patent als
Schiffer auf großer Fahrt wird als nichtig erklärt.

Die Akten des Falles Hollmann werden geschlos¬
sen.

Der Schiffer Hollmann ift .totz . .... ..... . .. . .
Die „Eesine Hollmann " liegt geborsten an der

Südspitze von Nauru . Was wäre noch zu sagen?
Vieles , sehr bitteres und erhebendes , trauriges

und heroisches . Vieles wäre noch zu sagen und zu
schildern , aber dies soll ja keine Erzählung sein,
nicht einmal ein Bericht . Eine Zeile , eine spärliche
Eintragung aus der gewaltigen Geschichte des
Kampfes zwischen Mensch uitd Meer , mehr ist sie
im Grunde nicht , die Geschichte vom Schiffer Holl¬
mann . Ein Epos aus einer Handvoll karger Tat¬
sachen. Der Schiffer Hollmann ist tot , aber eines
Tages — im Frühjahr 1926 — spricht er noch ein¬
mal über das Meer und die Unendlichkeit hinweg.

Der Koprahändler Kerghoeven auf Nauru ist
gestorben , und in seinem Nachlaß fand sich etwas,
was durch die Vermittlung des holländischen Kon-
sulätes von Rabaul , des japanischen Außenamtes
und des deutschen Auswärtigen Amtes schließlich
auf den Schreibtischen des Oberseeamtes landet.
Es ist das Bordtagebuch der „Gesine Hollmann " .

Es steht in diesem Tagebuch unter dem 24. April
1924, daß der Schiffer Hollmann dieses Tagebuch
nebst dem Hauptteil der Schiffskasse , sämtlichen
Konnossementen und dem Logbuch , in zwei
Schwiinmgllrtel gepackt, um die erwähnten Dinge
auf diese Weise vor dem Untergang und dem Ver¬
lust zu retten . Es ist nämlich sicher, daß die „Gesine
Hollmann " in ungefähr zwei Stunden nicht mehr
existieren wird . Es sei denn als Wrack.

Dies steht in dem Schiffstagebuch der „Gesine
Hollmann ", das auf unerfindliche und auch und»
trächtliche Weise in den Besitz des Mijnheer Kerg-
hoeven gelangt ist.

Und noch etwas steht darin . Die Erwähnung,
daß der Schiffer Hollmann hofft , den Tod betrüge«
zu können.

Der Schiffer Hollmann ist gerade , von einer be<
ründeten fachlichen Sorge gepackt, im vordere«

, rachtraum gewesen . Er hat gesehen , was er be¬
fürchtete . Die „Eesine Hollmann " ist aus amerika¬
nischem Besitz. Gebaut hat man sie vor zwanzig
Jahren auf einer Werft in Baltimore , und sie war
ein Experiment . Man wollte die Bauart der alte«
Eetrerdeklippsr von Neworleans auch auf Dampfer
übertragen , und aus mancherlei Gründen ging das
nicht gut . Die Eetreideschotten , die das lose hinein¬
geschüttete Gut festhalten , vertragen keinen seit¬
lichen Druck und vor allen Dingen keinen von oben.

Seit Stunden aber schlägt nun schon eine schwer«
See nachder andern , Brecher auf Brecher , auf das
Deck der „Gesine Hollmann ".

Der Schiffer Hollmann geht unter Deck und da
. steht er , daß die Eetreideschotten im besten .Facke
noch ein oder zwei Stunden halten.

Und dann?
Dann geht die Ladung über und dann — kentert

die „Eesine Hollmann " und sackt ab wie ein Stein
Nicht einer wird es überleben . Der üächste Hafen ?.

Kein Gedanke , den noch zu erreichen.
Das ist die Lage , in der es dem Schiffer Holl¬

mann einfällt , wie er den Tod betrügen kann.
Er übernimmt die Wache und setzt sein Schiff

auf die Klippen . So haben wenigstens einige , viel¬
leicht zehn oder zwanzig sogar , eine kleine Chance,
das Leben zu bewahren.

Die Chance ist größer , als der Schiffer Hollmaiul
gedacht hat . Nur vier statt vierunddreihig . Unter
ihnen der Schiffer Hollmann . Er hat schweigend
sein großes , unheimliches Spiel gespielt und willig
den Einsatz bezahlt.

Was ist noch zu sagen?
In einer erneuten Verhandlung billigt das

Oberseeamt in der Sache „Gesine Hollmann " die
Maßnahmen der Schiffsführung und erteilt dem
Schiffer Kay Hollmann aus Uetersen volle Ent¬
lastung.

Das Schifferpatent wird erneut für gültig er¬
klärt.

Ein Mann hat seine Ehre wieder.
Aber auf große Fahrt wird der Schiffer Ka?

Hollmann nie wieder gehen.
OIswsüs lüa»?
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(81. Fortsetzung)
Frank versprach es . Er sagte : „Ich muß dir

noch etwas Neues berichten , Mutter . Juliane reist
ab . . . sie tritt morgen mit dem „Jungen Ulrich"
die Reise an und fährt nach England , weil Ca¬
spar Seeberg sie in ein Pensionat stecken will . . ."

„So habe ich es mir gedacht , versetzte die
Mutter . „Caspar Seeberg will euch trennen ."

Frank dachte nach. Endlich war er entschlossen,
der Mutter alles zu sagen . Er fuhr fort:

„Ich will dir noch die ganze Wahrheit ver¬
raten . Es ist unser tiefstes Geheimnis , du mußt
es geheimhalten / Und jetzt erfuhr Frau Eesine
Franksen alles , was die beiden Kinder sich aus-
gedacht hatten ; daß Juliane also nicht in Eng¬
land an Land gehen , sondern nach den Vereinig¬
ten Staaten weiterfahren und sich dort im Eisen¬
bau umsehen würde . „Glaubst du , daß wir das
richtig gemacht haben ? '' fragte Frank , als er zu
Ende gekommen war.

Die Mutter sah ihrem Sohn aufmerksam i« die
Augen . Sie sagte dann:

„Das mag , von euch aus gesehen, ganz richtig
sein . Und auch für die Zukunft ist es vielleicht
sehr gut ausgedacht . Aber der Ungehorsam,
Frank ? Habt ihr das in Rechnung gezogen ? Ju¬
liane tut doch das Gegenteil von dem, was ihr
Vater will ! Wir kennen ihn doch. Eines Tages,
wenn er von ihr wegen der langen Reise wochen¬
lang keine Nachricht hat — was wird er sich den¬
ken? Und wenn sie ihm dann aus Amerika
schreibt , daß sie dort auf einer Werft ist, wo
Eisenschiffe gebaut werden — was wird er an¬
richten ?"

„Was meinst du , was er anrichten wird ? "
fragte Frank und spielte mit der Photographie.

„Das weiß ich nicht , mein Junge . Ich kann ja
nicht in ihn hineinschauen . Das aber stelle ich
mir doch vor : er wird etwas anstellen , was es in
der weiten Welt noch nie gegeben hat .'

„Was aber ?"
„Ja , was ? Man muß da alles genau über¬

legen . Erstens einmal wird er sich auSdenken,

daß Ulrike dahintersteckt . Ihr Leben wird dann
nicht viel mehr wert sein . Das ist das eine . So¬
dann wird er seiner Tochter entgegenarbeiten.
Dort in Amerika kann er ihr ja nicht viel an¬
haben , wie ich meine . Aber er kann auf sich selbst
loswüten , wie er es schon so oft getan hat ."

„Der mndet vielleicht sein Haus an " , nickt«
Frank . Er stand auf.

„Wenn auch nicht das , so kann er doch sein«
Werft inzwischen verkaufen ; vorausgesetzt , daß er
einen Käufer findet ."

„Käufer finden sich leicht ", sagte FraE „denn
es ist immer «in guter Platz gewesen ." Flüchtig
ging ihm Jonny Kilby durch den Sinn ; der Ame¬
rikaner hatte sich gut mit der Frau Konsul und
also auch mit dem Konsul selbst zustellen gewußt;
wenn Caspar Seeberg in sechs Monaten seinen
Verpflichtungen nicht nachkommen konnte , dann
würde es soweit sein . Dann würde man es er¬
leben , wer auf den Plan träte . Und dann würde
es für Juliane zu spät sein.

Was war zu tu « ? Er fand keinen Weg . Schließ¬
lich sagte er sich: ich will das alles noch einmal
mit Juliane durchsprechen.

Er ging auf sein Zimmer und las ihren Brief.
Sie teilte ihm mit , daß sie sich über die Abend¬
stunden für den Vater zur Verfügung würde hal¬
ten müssen. Er sollte erst gegen Mitternacht
kommen.

Die schmale Mondsichel war schon hinunter , als
Frank das Haus verlieh . Er ging ein « Weile
auf dem taunassen Wiesengelände hin und her
und kam auch an den Fliedersträuchen vorüber.
Das leise Vlätterrauschen der Nacht wurde nur
vom Gebell eines Hundes unterbrochen . Das
Bellen kam vom Strom ; es mochte der Hund eines
Kahnschiffers sein , der in der Finsternis vor-
übersegelte . Gleich darauf begann auch Seebergs
Wachhund , der Sultan , zu bellen . Sofort fiel
auch der Karo auf Franksens Platz ein . und dann
kam lautes Gekläff vom Dorfe herüber . Eine
allgemeine Hundewut . eine Klage aller Hunde
von Rodewarden hatte sich erhoben . Sie bellten
im Wechsel, hohe und tiefe Stimmen , wütende

und anklagende . Sie wollten lange nicht Ruhe
geben , obwohl der Kahn da draußen auf dem
Fluß mit seinem Schifserhund längst vorüber-
geglitten sein mochte.

Die Nacht schritt vor . Die Milchstraße stand
wie ein weißer Fluß am Himmel und schien zu
schäumen . Auch da oben herrschte lauter Unruhe
und Umtrieb : wohin Frank auch blickte, nach Sü¬
den , nach Norden oder zum Zenith hinauf — überall
schwirrte es von fallenden Sternen . Sie streiften
in weißen Flügen nach hier , nach dort , wie in
voller Unordnung . Sie kamen und erloschen,
ohne Pause.

Unter dem vielstimmigen Hundegebell und den
schweigenden Sternschnuppen lag drüben die „Zu¬
versicht " und dort der „Junge Ulrich " . Ähre
Takelungen hoben sich wie schwarzes Gespinst vom
Nächthimmel ab , und von Zeit zu Zeit strich ein
tieferer Sternenflug durch sie dahin.

Als es vom Dorf zwölf geschlagen hatte,
wandte sich Frank zum Deich hinauf . Er näherte
sich dem Seebergschen Wersthause . Drinnen im
Hause war es still , kein lautes Lachen , keine Mu¬
sik. Er lehnte ein « lange Zeit neben der Glycine.
Die Hunde hatten sich dann beruhigt , und die
Welt war still geworden . Nur oben streiften
immer noch die ruhlosen Wandelsterne durch die
ruhig blinkenden Sternenbilder.

Plötzlich vernahm er über sich Julianes Ge¬
flüster.

„Komm zu mir herunter " , bat Frank.
„Wenn du gern willst " , antwortet « Juliane.

„Du darfst aber auch zu mir heraufkommen , Lie¬
ber ."

Frank dachte an das Fenster im Seitengang.
Es schien ihm allzu gewagt zu sein , sich durchs
Haus hinaufzuschleichen.

Aber Juliane hatte nicht jenes Fenster gemeint.
So setzte er behutsam Fuß nach Fuß auf das Ge¬
stänge neben der Glycine und zog sich mit den
Händen hinauf . Als er die Fensterbank erreicht
hatte , streifte Juliane -ihren Mund durch sein Ge¬
sicht und zog ihn ins Zimmer.

„Hast du geweint ?" flüstert « sie.
„Es ist der Tau " , sagte Frank . „Er beginnt

schon zu fallen ." Das Herz in seiner Brust tat
ihm weh , so sehr schlug es.

Juliane entzündet « einen Docht, der auf einem
ülgefllllten Becken schwamm , und nun tauchte ihr
kleiner Nachtschrank aus dem Dunkel auf und ihr
Bett und die ganze Kammer . . . und nun konn¬
ten sie einander erkennen . Sie küßten sich eine
Weile die heißen Abschiedsküsse auf den Mund.
Julian « fragten

„Hast du die vielen fallenden Sterne gesehen,
all die unerfüllten Menschenwllnsche ?"

„Ich habe sie gesehen , Liebste ."
,Tlnd hast du dir etwas gewünscht ?"
Sie küßten sich heiß . Dann führte Juliane ihn

an ihren Nachttisch , und er mußte die kleine
Wachsblume bewundern , die dort in ihrem Topf
stand : sie hatte zwei helle Blütenstände bekommen,
wie weiße Porzellantäßchen hingen sie nieder.

Juliane flüsterte:
„Spürst du , wie sie duftet ? Den ganzen Tag

kommen die Bienen herein , denn der Honig hängt
in ganzen Tropfen an ihr . . . genau wie es in
Indien sein mag . Den ganzen Sommer habe ich
gedacht : Wird meine Blume zum Blühen kom¬
men , so wird es mit uns einen guten Ausgang
nehmen . . . und sieh, jetzt blüht sie, mein Lieb¬
ster ."

Plötzlich klopfte es leise gegen die Tapetentür;
es war mehr ein Tasten als «in Klopfen . Frank
fuhr auf.

„Erschrick nicht " , sagte Juliane . Sie trat an
die Tür . „Mama ?" fragte sie.

Es war Ulrike . Die Tür rauschte . Juliane
flüsterte mit ihrer Mutter.

„Nein , komm nur herein " , sagte Juliane . „Es
ist nur mein Mitternachtsgast ."

„Ist er bei dir , 0 Gott !" flüsterte Ulrike . „Das
habe ich nicht gedacht . . ."

„Ein wenig gedacht wirst du es doch haben,
Mutter ."

„Ein wenig wohl Kind . Ich will ihn aber
nicht sehen und gesehen haben ."

Wieder rauschte die Tür . Ulrike war einge¬
treten . Frank stand im tiefen Schatten neben
der Gardine . Er beschloß sich nicht zu rühren . . .
er wollte nicht da sein.

Die beiden Frauen waren in der Nähe der
Tür stehengeblieben . Das winzige Nachtlicht
spielte in Ulrikes Augen . Sie sagte:

„Ich mußte noch zu dir kommen . . . stören
wollte ich euch nicht . Vater hat es nämlich schon
bereut , was er mit dir vorhat . So trug er mir
auf , dir zu sagen , du möchtest doch lieber ganz
dableiben und nicht abreisen . . . nicht ins Pen¬
sionat ."

„Aber ich gehe doch gar nicht in sein Pensio¬
nat " , entgeanet « Juliane . „Nun , das weiß Papa
freilich nicht . . . wenn er das wüßte 0 weh'
Und was hast du ihn von mir gesagt Mama ?"

Ja was habe ich ihm gesagt ?' Versprochen
habe ich ihm nichts . Ich würde gehen und dich
fragen . Und ich ging rasch, denn ich jj»

Das Buch ist mir stets ein guter Kamerad
gewesen . Es ist daher mein aufrichtigst«
Wunsch daß jeder Deutsche den Weg zur
Kameradschaft mit dem Buch findet . Der Sol,
dat weiß , Latz der ernste und zuverlässigste
Mann immer der beste Kamerad ist . Auch
unter den Büchern soll sich darum jeder
Deutsche ernste und zuverlässige Kameraden
suchen ! OeneisIkelckinsrscksII von klomberg

>,Was ich jetzt tun will ? Ich weiß es nicht. D
müß ich wohl erst mit Frank sprechen , denke ich-

.schob sich im Schatten der Gardine ei
wenig naher heran , damit sie sein Geflüster oer
stehen konnten . Er sagte:

„Ich habe vorhin mit meiner Mutter darüie
gesprochen , und Mutter meinte , daß dies , m
wrr vorhätten , schlimm ausgehen könnte . §>
hat mir zu bedenken gegeben , daß der Vater 8«
borg als erstes annehmen wird , daß seine Frei
dahintersteckt , und daß ihr Leben dann nicht va
mehr wert sein würde . Und zweitens hat sie g>
meint , daß Seeberg etwas anstellen werde . >
die Werft verkaufen . . . aus Trotz . . . daß <
also gegen sich und alle loswüten wurde . . .'

„Das hat deine liebe Mutter dir aufgetragen?
sagte Juliane gerührt . „Das will ich ihr «M
danken , daß sie an meine arme liebe Mama
dacht hat Sie kam zu Frank und umarmt « in»
Dann kehrte sie zu ihrer Mutter zurück und um
oomte auch sie. Sie schluchzten. Ulrike flüstert
unter Tranen:

„Könnt ihr euch denn überhaupt trennen ? Wer
detlhr  es ertragen können ? "

Stille . -Nur das Oellämpchen flackerte.
bas denn überhaupt können?

schluchzte Ulrike . ^

liane herüber ' * ^ können . Frank ?" hauchte A
Stille.
Dann sagte , die Tochter : ..

öu, k' obe Mama . Ich weiß , daß du dick
von Baker nicht hättest trennen können , damals,
und auch später nicht , trotz allem nicht . . , Be>

ober . daß es andere Zeiten waren , schöne«
leichtere Zeiten . . . und vergiß nicht, dab

inzwischen das kalte Eisen in die Welt gekommen

(Fortsetzung folgt)
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